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und Zukunftsperspektiven der Textil- und Bekleidungsindustrie in Deutschland. Im Fokus 

steht, wie Unternehmen unterschiedlicher Größe mit Themen wie Digitalisierung, Fachkräf-

temangel und Nachhaltigkeit umgehen und welche Rolle politische Rahmenbedingungen 

dabei spielen. Besondere Aufmerksamkeit gilt den Wachstumssegmenten Vliesstoffe, 

technische Textilien sowie Arbeits- und Berufsbekleidung. Darüber hinaus untersucht die 

Studie die zunehmende Bedeutung textiler Dienstleistungen und die strategische Notwen-

digkeit der Diversifikation nach Abnehmern, Produkten und Märkten. Die Ergebnisse zei-

gen ein heterogenes Branchenbild mit klaren Schwerpunkten für künftige Wettbewerbsfä-

higkeit. 
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Kurzzusammenfassung 
 

Die deutsche Textil- und Bekleidungsindustrie befindet sich in einem tief-

greifenden Transformationsprozess. Während die Branche nach dem 

Zweiten Weltkrieg noch zu den bedeutendsten Arbeitgebern in Deutsch-

land gehörte, haben Globalisierung, Verlagerung von Produktionskapazi-

täten und der anhaltende Kostendruck über Jahrzehnte zu einem massi-

ven Rückgang geführt. Heute ist die Industrie wesentlich kleiner, bleibt 

jedoch ein innovativer, hoch spezialisierter Bestandteil der deutschen 

Wirtschaft – insbesondere in Wachstumsfeldern wie technischen Texti-

lien, Vliesstoffen und textilen Dienstleistungen. 

Neu an dieser Untersuchung ist die ganzheitliche Betrachtung von 

Textilindustrie, Bekleidungsindustrie und textilnahen Dienstleistungen in 

einem integrierten Rahmen. Während frühere Studien oft nur Teilseg-

mente beleuchteten, zeigt diese Analyse die übergreifenden Zusammen-

hänge und Abhängigkeiten zwischen Märkten, Technologien, Arbeits-

markt und Regulierung. 

Besonders der Fokus auf Wachstumssegmente wie technische Texti-

lien oder die Kreislaufwirtschaft in textilen Dienstleistungen liefert neue, 

praxisnahe Handlungsempfehlungen. Damit werden nicht nur branchen-

spezifische Chancen aufgezeigt, sondern auch Ansätze, die sich auf an-

dere Industrien übertragen lassen. 

 

Branchenstruktur und wirtschaftliche Entwicklung 

Die Textilindustrie hat ihre Schwerpunkte weitgehend von klassischen, ar-

beitsintensiven Segmenten auf Bereiche mit höherer Wertschöpfung ver-

lagert. Technische Textilien finden Anwendung in Automobil, Bauwesen 

und Medizin und eröffnen neue Märkte. Vliesstoffe gewinnen in Hygiene, 

Filtration und Dämmung an Bedeutung. Demgegenüber stehen rückläu-

fige Segmente wie Spinnerei und Weberei, die in Deutschland kaum noch 

wettbewerbsfähig sind. 

Die Bekleidungsindustrie hat sich in den vergangenen Jahrzehnten 

von einem Produktions- hin zu einem Design- und Vertriebsstandort ent-

wickelt. Arbeits- und Berufsbekleidung sowie Strumpfwaren zeigen stabile 

oder wachsende Umsätze, während klassische Oberbekleidung und Wä-

sche unter starkem internationalem Preisdruck leiden. Auch hier entste-

hen Chancen in Nischen, die auf Qualität, Funktionalität und Nachhaltig-

keit setzen. 

Textilnahe Dienstleistungen haben sich zu einem eigenständigen 

Wachstumsmarkt entwickelt. Großunternehmen wie Elis, Mewa oder Bar-

dusch agieren erfolgreich international, während mittelständische Be-

triebe über Verbünde wie DBL oder Sitex wettbewerbsfähig bleiben. Die 
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Branche profitiert von stabilen Finanzstrukturen und der Möglichkeit, 

durch Diversifikation und Serviceorientierung konjunkturelle Schwankun-

gen abzufedern. 

 

Zentrale Trends und Herausforderungen 

Die Analyse zeigt eine Vielzahl übergreifender Trends in den wesentli-

chen Endabnehmerindustrien: 

• Automobilindustrie: Der Rückgang von Verbrennerfahrzeugen redu-

ziert die Nachfrage in klassischen Zuliefersegmenten, eröffnet aber 

Chancen für technische Textilien in der Elektromobilität, etwa bei Bat-

terien, Isolation oder Filtration. 

• Bauwesen und Infrastruktur: Innovative Materialien wie Textilbeton 

oder Hightech-Vliesstoffe werden zunehmend nachgefragt, insbeson-

dere im Kontext nachhaltigen Bauens. 

• Gesundheits- und Pflegesektor: Medizintextilien wie Implantate, 

Wundauflagen oder antimikrobielle Textilien verzeichnen hohes 

Wachstum. Die demografische Entwicklung verstärkt diesen Trend. 

• Nachhaltigkeit: Mit der EU-Strategie für kreislauffähige Textilien wird 

das Thema zur zentralen Voraussetzung für Wettbewerbsfähigkeit. 

Textile Dienstleister sind hier durch ihre Kreislaufmodelle bereits im 

Vorteil. 

• Digitalisierung und Automatisierung: Nur ein Drittel der Unterneh-

men hat bisher entsprechende Projekte umgesetzt. Gerade kleine und 

mittlere Unternehmen müssen ihre Strukturen modernisieren, um Pro-

zesse effizienter und Kosten wettbewerbsfähig zu gestalten. 

• Arbeitsmarkt: Beschäftigungszahlen sinken weiter, insbesondere 

durch den Rückgang von Fachkräften und Auszubildenden. Demogra-

fischer Wandel und Fachkräftemangel stellen zentrale Risiken dar. 

 

Handlungsempfehlungen 

Aus den Analysen leiten sich folgende strategische Schwerpunkte ab: 

• Fokus auf Wachstumssegmente: Technische Textilien, Vliesstoffe, 

Arbeits- und Berufsbekleidung sowie Strumpfwaren bieten die besten 

Wachstumsperspektiven. Forschung, Innovation und Kooperation mit 

spezialisierten Instituten müssen konsequent ausgebaut werden. 

• Stärkung von Kooperation und Verbünden: Mittelständische Unter-

nehmen sollten Synergien durch Netzwerke weiter nutzen, um Einkauf, 

Vertrieb und Marketing effizienter zu gestalten und der wachsenden 

Marktmacht großer Anbieter zu begegnen. 

• Diversifikation: Unternehmen müssen ihre Abhängigkeit von einzel-

nen Abnehmerbranchen und Märkten reduzieren. Eine breitere Auf-

stellung nach Produkten, Regionen und Kundengruppen sichert Stabi-
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lität – erfolgreiche Beispiele zeigen, dass dies langfristig Wachstum 

und Resilienz fördert. 

• Fachkräftesicherung und Nachwuchsgewinnung: Angesichts sin-

kender Ausbildungszahlen und alternder Belegschaften ist es ent-

scheidend, attraktive Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen zu schaf-

fen. Neben tariflicher Entlohnung zählen flexible Arbeitsmodelle, Wei-

terbildungsangebote und die Einbindung junger Fachkräfte in Innova-

tions- und Nachhaltigkeitsprojekte. 

• Digitalisierung und Automatisierung: Investitionen in digitale Pro-

zesse, IT-Infrastruktur und automatisierte Fertigung sind notwendig, 

um Kosten zu senken, Fachkräftemangel abzufedern und Kundenan-

forderungen schneller zu erfüllen. 

• Nachhaltigkeit als Differenzierungsfaktor: Unternehmen können in-

ternational nicht über Kostenführerschaft bestehen, wohl aber über 

Qualität und Nachhaltigkeit. Recycling, Kreislaufwirtschaft und Koope-

rationen – etwa im Bereich Second-Hand-Mode – sind entscheidend, 

um Wettbewerbsvorteile aufzubauen. 

• politische Rahmenbedingungen: Wettbewerbsfähige Energiekos-

ten, Bürokratieabbau und schnellere Genehmigungsverfahren sind 

Grundvoraussetzungen für Standortattraktivität. Die Branche muss 

ihre Sichtbarkeit erhöhen und ihre Interessen geschlossen vertreten. 

 

Fazit 

Die deutsche Textil- und Bekleidungsindustrie ist deutlich kleiner als vor 

Jahrzehnten, bleibt jedoch in vielen Bereichen innovativ und zukunftsfä-

hig. Wachstumspotenziale liegen vor allem in technischen Textilien, Vlies-

stoffen, Arbeitsbekleidung und textilen Dienstleistungen. Um diese Chan-

cen zu nutzen, müssen Unternehmen konsequent auf Innovation, Diver-

sifikation, Nachhaltigkeit und Digitalisierung setzen. 

Gleichzeitig sind Politik und Verbände gefordert, stabile Rahmenbedin-

gungen zu schaffen und die Branche sichtbarer zu machen. Nur so kann 

die Wettbewerbsfähigkeit langfristig gesichert und Beschäftigung erhalten 

werden. 
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1. Einführung 
 

1.1 Abgrenzung des Untersuchungsobjektes 
 

In der Wirtschaftszweigsystematik 2008 (WZ 2008) der amtlichen Statistik 

wird die Textilindustrie im Wirtschaftszweig 13 (Herstellung von Textilien, 

siehe auch Tabelle 1) und die Bekleidungsindustrie im Wirtschaftszweig 

14 (Herstellung von Bekleidung, siehe auch Tabelle 2) erfasst. Die Bran-

chen lassen sich anhand der amtlichen Statistik in weitere Unterkatego-

rien (nachfolgend als „Segmente“ bezeichnet) unterteilen. Eine detaillierte 

Beschreibung zu den einzelnen Segmenten erfolgt in Teilabschnitten der 

Kapitel 2 (Textilindustrie) und 3 (Bekleidungsindustrie). 

Die vom Statistischen Bundesamt erhobenen Werte beinhalten wirt-

schaftliche und beschäftigungspolitische Daten, welche für den Wirt-

schaftszweig und in Teilen auch für die Segmente zur Verfügung gestellt 

werden. Angelehnt an diese Systematisierung werden in dieser Studie die 

genannten Wirtschaftszweige näher betrachtet. 

 

 

Tabelle 1: Teilbranchen der Textilindustrie nach WZ 2008 

 

WZ-Code Wirtschaftsgliederung 

13 Herstellung von Textilien 

13.1 Spinnstoffaufbereitung und Spinnerei 

13.2 Weberei 

13.3 Veredlung von Textilien und Bekleidung 

13.9 Herstellung von sonstigen Textilwaren 

13.91 Herstellung von gewirktem und gestricktem Stoff 

13.92 Herstellung von konfektionierten Textilwaren  

(ohne Bekleidung) 

13.93 Herstellung von Teppichen 

13.94 Herstellung von Seilerwaren 

13.95 Herstellung von Vliesstoff und Erzeugnissen daraus (ohne 

Bekleidung) 

13.96 Herstellung von technischen Textilien 

13.99 Herstellung von sonstigen Textilwaren anderweitig nicht 

genannt 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt (2008b) 
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Tabelle 2: Teilbranchen der Bekleidungsindustrie nach WZ 2008 

 

WZ-Code Wirtschaftsgliederung 

14 Herstellung von Bekleidung 

14.1 Herstellung von Bekleidung (ohne Pelzbekleidung) 

14.11 Herstellung von Lederbekleidung 

14.12 Herstellung von Arbeits- und Berufsbekleidung 

14.13 Herstellung von sonstiger Oberbekleidung 

14.14 Herstellung von Wäsche 

14.19 
Herstellung von sonstiger Bekleidung und 

Bekleidungszubehör anderweitig nicht genannt 

14.2 Herstellung von Pelzwaren 

14.3 
Herstellung von Bekleidung aus gewirktem und 

gestricktem Stoff 

14.31 Herstellung von Strumpfwaren 

14.39 
Herstellung von sonstiger Bekleidung aus gewirktem 

und gestricktem Stoff 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt (2008b) 

 

 

Weiterer Untersuchungsgegenstand dieser Studie sind die sogenannten 

„textilnahen Dienstleistungen“ oder auch „textilen Dienste“. Im Rahmen 

dieser Studie sollen textilnahe Dienstleistungen in Form von industriellen 

(Groß-)Wäschereien analysiert werden. Unternehmen dieser Branche 

bieten ein sehr ähnliches Serviceangebot an, welches im Kern auf den 

Abhol- und Reinigungsservice sowie der Vermietung von (Berufs-)Klei-

dung und anderen Textilien ausgerichtet ist. 

Die textilnahen Dienstleistungen lassen sich, im Gegensatz zur Textil- 

und Bekleidungsindustrie, nicht trennscharf anhand der amtlichen Statis-

tik abgrenzen. Der Deutsche Textilreinigungs-Verband merkt in diesem 

Zusammenhang an: 

 
„Verlässliche Zahlen zur Branche sind derzeit nur schwer verfügbar. 2008 
wurden im Zuge von Änderungen der Wirtschaftskennziffern in der EU – 
und damit auch durch das Deutsche Statistische Bundesamt – Unterneh-
men der Textil-Dienstleistungsbranche teilweise anderen Wirtschaftszwei-
gen zugeordnet. Das macht differenzierte Aussagen über die Branche 
schwierig. Es werden nunmehr Zahlen ausgewiesen für den Wirtschafts-
zweig „Wäscherei und Chemische Reinigung“, andererseits wird ein nicht 
unbeträchtlicher Teil der textilen Dienstleistung in der Wirtschaftskennzif-
fer 77.29 (Vermietung von sonstigen Gebrauchsgütern erfasst, in der aller-
dings auch noch andere als textile Gebrauchsgüter erfasst werden. Insbe-
sondere Unternehmen aus dem Textil Service, die – nach dem Umsatz-
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schwerpunkt – vor allem der Vermietung von sonstigen Gebrauchsgütern 
zugerechnet werden, sind im Prinzip nicht zu erfassen.“ (DTV, 2024b) 

 

Vor diesem Hintergrund werden im Folgenden für die Textil- und Beklei-

dungsindustrie u. a. für die Branchenbeschreibung Daten der amtlichen 

Statistik genutzt. Für textilnahe Dienstleistungen werden hingegen (nähe-

rungsweise und abhängig von der Datenlage) spezifische, öffentlich zu-

gängliche Daten größerer Unternehmen sowie für kleine und mittelständi-

sche Unternehmen Daten von Branchenverbünden wie bspw. dem DBL 

(Deutsche Berufskleider-Leasing GmbH) verwendet. 

 

 

1.2 Zielsetzung und methodisches Vorgehen 
 

Struktur und Inhalt 

Ziel der vorliegenden Arbeit ist zunächst eine aktualisierte Bestandsauf-

nahme wesentlicher Branchenstrukturdaten im Rahmen der zuvor aufge-

führten Abgrenzung. Diese beleuchtet für die Textil- und Bekleidungsin-

dustrie insbesondere den Strukturwandel anhand von längeren Zeitrei-

hen. Aufgrund der nicht trennscharfen Abgrenzung für die textilnahen 

Dienstleistungen in der amtlichen Statistik wird in diesem Kapitel der Fo-

kus auf die Textil- und Bekleidungsindustrie gerichtet. Die „Segmente“ 

(„Drei- und Viersteller“ der amtlichen Statistik wie bspw. WZ 13.96 – Her-

stellung von technischen Textilien) werden aus Gründen der Übersicht-

lichkeit und Datenlage punktuell an ausgewählten Stellen betrachtet. 

In diesen Abschnitten wird auf die wirtschaftliche Lage der Branchen 

eingegangen. Als Datenquellen werden Daten des Statistischen Bundes-

amtes verwendet (Textil- und Bekleidungsindustrie). Darüber hinaus wer-

den ausgewählte externe Daten und Studien (bspw. Deutscher Sparkas-

sen- und Giroverband (DSGV) Branchenreport) als Quellen herangezo-

gen. Letztere werden auch für die Analyse der textilnahen Dienstleistun-

gen verwendet, wobei der Kern der Analyse auf spezifischen Unterneh-

mensdaten für große Unternehmen und Daten von Branchenverbünden 

für kleine und mittelständische Unternehmen beruht. 

Im darauffolgenden Abschnitt werden wesentliche Trends beleuchtet. 

Aufgrund der starken Fragmentierung der Branchen (siehe auch Tabellen 

1 und 2 aus dem vorherigen Abschnitt) erfolgt die Analyse anhand von 

ausgewählten Trends und Fallbeispielen. Das Kapitel schließt mit einer 

(indikativen) Analyse von potenziellen Wachstumsbereichen für die Textil- 

und Bekleidungsindustrie auf Segmentebene. 

Das Kapitel zum Thema „Arbeitsbedingungen“ beleuchtet insbeson-

dere die Beschäftigungsstruktur anhand von Daten der Bundesagentur 

für Arbeit. Dabei wird zum einen auf Beschäftigungsverhältnisse (z. B. 
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Analyse des Anteils von kurz- oder geringfügiger Beschäftigung, Entwick-

lung der Auszubildenden) aber auch auf Anforderungsniveaus, Alters-

struktur und spezifische Berufsgruppen eingegangen. 

Im letzten Abschnitt werden auf Basis der beschriebenen Datenquellen 

und Methodik übergeordnete Handlungsempfehlungen für die Beschäftig-

ten und ihre Vertretungen abgeleitet, um einen Beitrag im betrieblichen 

und gesellschaftlichen Diskurs leisten zu können. 

 

Daten- und Literaturrecherche 

Es wurden öffentlich zugängliche und gängige Datenquellen, insbeson-

dere Daten des Statistischen Bundesamtes und der Bundesagentur für 

Arbeit zu den betrachteten Wirtschaftszweigen 13 (Herstellung von Texti-

lien) und 14 (Herstellung von Bekleidung), Finanzberichte aus dem Bun-

desanzeiger (Unternehmensregister, o. J.), Geschäftsberichte für ausge-

wählte textile Dienstleister, Daten deutscher und internationaler Wirt-

schaftsforschungsinstitute, Verbände (branchenspezifisch) und Fachpub-

likationen herangezogen und analysiert. 

Zu beachten ist, dass die Daten des Statistischen Bundesamtes in Ab-

grenzung zu den Daten der Bundesagentur für Arbeit zwar der gleichen 

Abgrenzungssystematik (Wirtschaftszweigsystematik) unterliegen, im 

Detail aber voneinander abweichen können. So werden bei Daten der 

Bundesagentur für Arbeit bspw. alle Betriebe erfasst, die einen oder mehr 

sozialversicherungspflichtige Beschäftigte aufweisen. In Abgrenzung 

dazu gibt das Statistische Bundesamt zum verarbeitenden Gewerbe fol-

genden Hinweis: 

 
„Der Berichtskreis der Erhebungen im Verarbeitenden Gewerbe erstreckt 
sich im Allgemeinen auf Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten, de-
ren wirtschaftlicher Schwerpunkt im Verarbeitenden Gewerbe liegt.“ 
(Statistisches Bundesamt, o. J.) 

 

Vor diesem Hintergrund wird der zuvor beschriebene Ansatz gewählt, 

dass im Rahmen der Branchenbeschreibung, sofern nicht anders ange-

geben, die Daten des Statistischen Bundesamtes verwendet werden. Im 

Abschnitt zu Arbeitsbedingungen wird hingegen primär auf Daten der 

Bundesagentur für Arbeit zurückgegriffen, da in diesem Datensatz mitun-

ter Daten enthalten sind, die beim Statistischen Bundesamt nicht vorhan-

den oder abrufbar sind und vice versa (bspw. Berufsklassifizierungen und 

Anforderungsniveau). 

Weiterhin ist anzumerken, dass aus datenschutzrechtlichen Gründen 

nicht ersichtlich ist, welche konkreten Unternehmen oder Betriebe der 

amtlichen Statistik zugrunde liegen. Insbesondere die Textil- und Beklei-

dungsunternehmen weisen oft die Besonderheit auf, dass die Produktion 
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im Zeitverlauf zu großen Teilen oder vollständig ins Ausland abgewandert 

ist. Es besteht also die Möglichkeit, dass die im Folgenden exemplarisch 

betrachteten Unternehmen in der amtlichen Statistik anderen Wirtschafts-

zweigen zugeordnet werden. 

Als Ergänzung zu der verwendeten Sekundärliteratur wurde ein Fra-

gebogen entwickelt und an Akteur:innen der Textilbranche wie Arbeitneh-

mer- und Gewerkschaftsvertreter:innen, Unternehmens- und Verbands-

vertreter:innen sowie branchennahe Akteur:innen (beispielsweise Mitar-

beiter:innen von Fachzeitschriften) versandt. 

Es wurden elf Branchenexpert:innen interviewt, darunter acht Gewerk-

schafter:innen. Die Hinweise sind in die Studie eingeflossen. Aufgrund 

des hohen Anteils an Gewerkschaftsvertreter:innen werden Erkenntnisse 

aus den Interviews nur punktuell aufgegriffen und in den entsprechenden 

Textpassagen wird unmittelbar auf die Interviews verwiesen. 
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2. Branchenstruktur der deutschen 
Textilindustrie 
 

2.1 Beschreibung der Branchensegmente 
 

Die Einteilung der Wirtschaftszweige folgt der statistischen Systematik, 

die auf europäischer Ebene Anwendung findet (Eurostat, 2025). Da im 

Rahmen dieser Studie drei Branchen analysiert werden, die insgesamt 

aber innerhalb der Einzelbranchen höchst heterogen sind, soll im Folgen-

den als Ausgangsbasis zunächst ein inhaltlicher Einblick in die Branchen-

segmente der Textilindustrie gemäß Klassifikation der Wirtschaftszweige 

(Statistisches Bundesamt, 2008b) gegeben werden. 

 

Spinnstoffaufbereitung und Spinnerei WZ 13.1 

Die Spinnstoffaufbereitung und Spinnerei umfasst Prozesse der Vorberei-

tung textiler Fasern und das Verspinnen von Spinnstoffen. Verwendet 

werden verschiedene Rohstoffe wie Seide, Wolle und andere tierische, 

pflanzliche oder synthetische Fasern, Papier und Glasfasern. 

Die Aufbereitung von Spinnstoffen umfasst Tätigkeiten wie das Has-

peln und Waschen von Seide, das Entfetten und Karbonisieren von Wolle 

oder auch das Färben von Wollvlies. Außerdem zählen das Kardieren und 

Kämmen von tierischen, pflanzlichen und synthetischen Fasern dazu. 

Spinnereiprodukte und Garne werden sowohl direkt als Handelsware 

vermarktet als auch weiterverarbeitet, beispielsweise durch Weben oder 

Nähen. Zu diesen Tätigkeiten zählen das Texturieren, Zwirnen, Fachen, 

Drehen und Tauchfärben synthetischer oder künstlicher Filamentgarne. 

Darüber hinaus fällt auch die Produktion von Papiergarn in diesen Be-

reich. 

 

Weberei WZ 13.2 

Auch für das Weben von Textilien werden Rohstoffe wie Seide und Wolle 

sowie tierische, pflanzliche und synthetische Fasern wie Papier und Glas-

fasern verwendet. Bei der Herstellung von Textilgeweben kommen ver-

schiedene Webverfahren zur Anwendung und Produkte können aus rei-

nen oder gemischten Garnen bestehen, einschließlich künstlicher und 

synthetischer Fasern. Zudem werden Gewebe aus Bast-, Hartfaser- und 

Spezialgarnen sowie technischen Materialien wie Glas- oder Aramidfäden 

produziert. 
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Veredlung von Textilien und Bekleidung WZ 13.3 

Die Veredlung von Textilien und Bekleidung umfasst auf der einen Seite 

Verfahren, die darauf abzielen, die Optik von Textilien zu verbessern. Ty-

pische Prozesse sind das Bleichen, Färben, Appretieren und Siebdruck. 

Andererseits zählt zur Veredlung aber auch die Verbesserung der Pro-

dukteigenschaften. Hierfür kommen spezialisierte Techniken zur Anwen-

dung, das Wasserdichtmachen von Textilien und das Aufbringen von 

Schutzschichten, beispielsweise in Form von Wärmeisolierung. Weitere 

wichtige Produktionsverfahren sind das Gummieren und Imprägnieren. 

Hierbei werden Textilien mit chemischen Substanzen behandelt, um das 

Produkt gegen äußere Einflüsse zu schützen. 

 

Herstellung von gewirktem und gestricktem Stoff WZ 13.91 

Dieses Segment umfasst die Herstellung und Verarbeitung von Gestri-

cken und Gewirken. Beim Stricken werden Maschen aus einem Garn 

nacheinander gebildet und ineinander verschlungen. Beim Wirken wer-

den hingegen mehrere Garne gleichzeitig verwendet, sodass Maschen 

durch ein komplexeres Maschensystem gebildet werden können und in 

der Folge stabilere, aber weniger elastische Textilien entstehen. 

Zu Gestricken und Gewirken zählen Plüsch- und Frottiergewirke sowie 

netz- und gardinenartige Stoffe, die mit Raschelmaschinen oder ähnli-

chen Technologien gefertigt werden. Weiterhin beinhaltet das Segment 

die Herstellung von Kunstpelz aus Gewirken. 

 

Herstellung von konfektionierten Textilwaren (ohne Bekleidung) 

WZ 13.92 

In den Bereich der konfektionierten Textilware fallen Produkte aus vorge-

fertigten textilen Materialien (wie bspw. gewirkter oder gestrickter Stoff), 

die in einem weiteren Produktionsschritt zugeschnitten, zugenäht und fer-

tiggestellt werden. 

Die Produktpalette ist entsprechend vielfältig und reicht von Heimtexti-

lien wie Bett-, Tisch- und Haushaltswäsche, Decken und Kissen und sons-

tigen Textilien für die Innenausstattung (Vorhänge, Möbelbezüge, Fuß-

matten etc.) über Outdoor-Ausrüstung wie Planen, Zelte, Campingaus-

rüstung und Markisen bis hin zu praktischen Textilien wie Staubtüchern 

und Geschirrtüchern. Auch „exotischere“ Produkte wie Fallschirme, hand-

gewebte Wandteppiche, Schwimmwesten und Flaggen finden sich in die-

sem Segment. 
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Herstellung von Teppichen WZ 13.93 

Dieser Wirtschaftszweig beinhaltet die Herstellung aller textilen Bodenbe-

läge wie Teppiche, Brücken, Läufer und Matten sowie Teppichfliesen als 

auch Beläge aus Nadelfilz. 

 

Herstellung von Seilerwaren WZ 13.94 

Seilerwaren sind Produkte aus textilen Materialien wie Seilen, Tauwerk, 

Bindfäden oder Netzwerken, die durch Verdrehen, Flechten oder Knüpfen 

hergestellt werden. Üblicherweise finden Produkte dieses Segments An-

wendung in der Fischerei, Landwirtschaft und im Bauwesen. Seilerwaren 

werden aber auch für den privaten Gebrauch hergestellt. 

 

Herstellung von Vliesstoff und Erzeugnissen daraus  

(ohne Bekleidung) WZ 13.95 

Vliesstoffe sind Stoffe aus Fasern, die durch Hitze, Druck oder Chemika-

lien miteinander verbunden werden, anstatt wie herkömmliche Stoffe ge-

webt oder gestrickt zu werden. Vliesstoffe haben ein breites Anwendungs-

spektrum aufgrund ihrer vielseitigen Eigenschaften wie Leichtigkeit, Fle-

xibilität, Saugfähigkeit oder Festigkeit. Aufgrund dieser einzigartigen Ei-

genschaften besitzen sie ein breites Anwendungsspektrum und kommen 

häufig in technischen Textilien vor. 

Beispiele sind Hygieneprodukte wie Mundschutz und OP-Mäntel, aber 

auch Luftfilter, Ölfilter und schalldämmende Materialien in der Automobil-

industrie. In der Bauindustrie werden sie als Dämmstoffe, Dachbahnen 

und schalldämmende Materialien verwendet und im Bereich der Heimtex-

tilien finden sich Vliesstoffe u. a. in Reinigungstüchern, Polstern und Mat-

ratzenbezügen. 

 

Herstellung von technischen Textilien WZ 13.96 

Technische Textilien, auch Industrietextilien genannt, sind Stoffe und Ma-

terialien, die speziell für technische Anwendungen und nicht für Mode 

oder Bekleidung entwickelt wurden. Diese Textilien werden häufig aus 

hochentwickelten Materialien hergestellt und sind so konzipiert, dass sie 

bestimmte Leistungsanforderungen wie Festigkeit, Haltbarkeit und Funk-

tionalität erfüllen. Technische Textilien sind in einer Vielzahl von Indust-

riezweigen zu finden: Einige Beispiele hierfür sind: 

• Automobilindustrie: z. B. Airbags, Sicherheitsgurte und andere Sicher-

heitskomponenten, Luftfilter und Ölfilter sowie Cordgewebe für Kraft-

fahrzeugreifen aus hochfesten Kunstfasergarnen 

• Bauindustrie: z. B. Dachabdichtungsbahnen, Dämmstoffe und Geotex-

tilien 
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• Medizinische Industrie: z. B. implantierbare Geräte, Wundauflagen und 

chirurgische Netze 

 

Herstellung von sonstigen Textilwaren anderweitig nicht genannt 

WZ 13.99 

Der Wirtschaftszweig 13.99 ist ein Sammelposten für spezialisierte Tex-

tilwaren, die nicht in die vorgenannten Kategorien fallen. Beispiele hierfür 

sind die Produktion von Filz und Tüll. Beim Verfilzen werden Fasern durch 

Druck, Feuchtigkeit und Reibung miteinander verpresst. Tüll ist hingegen 

ein sehr leichtes und feinmaschiges Gewebe, das durch ein spezielles 

Netzwebeverfahren entsteht. 

Weiterhin enthält dieses Segment spezialisierte Produkte wie selbst-

klebendes Gewebeband, Schnürsenkel, Spitze und Stickereien in ver-

schiedenen Formen, Puderquasten und lange Handschuhe ohne Finger. 

 

 

2.2 Historische Entwicklung und 
Strukturwandel 
 

Entwicklung wesentlicher Brancheneckdaten seit 1951 

 

Die Textilindustrie in Deutschland erlebte nach dem zweiten Weltkrieg 

eine Hochphase und war bedeutsamer Teil des wirtschaftlichen Wieder-

aufbaus. In dieser Zeit war die deutsche Textilindustrie einer der größten 

Arbeitgeber im Land und auch regional von höchster Bedeutung. Ange-

siedelt waren die Unternehmen insbesondere in Nordrhein-Westfalen und 

Baden-Württemberg. Förderlich für das Wachstum der Textilindustrie wa-

ren zum einen die steigende Nachfrage, auf der anderen Seite aber auch 

technologische Fortschritte im Hinblick auf die Modernisierung von Pro-

duktionsverfahren. 

Abbildung 1 zeigt die Entwicklung der Beschäftigung in der Textilin-

dustrie in Deutschland von 1952 bis 2023. Vor allem in den 1950er Jahren 

war die deutsche Textilindustrie ein zentraler Baustein der deutschen 

Volkswirtschaft. Zu dieser Zeit (Mitte der 1950er Jahre) waren 650.000 

Menschen direkt in der Industrie beschäftigt, was einem Anteil von zwölf 

Prozent an der Beschäftigung des verarbeitenden Gewerbes oder drei 

Prozent an der gesamten Beschäftigung Deutschlands zu diesem Zeit-

punkt entspricht (Statistisches Bundesamt, 2024a). 

Zur besseren Einordnung: In der deutschen Automobilindustrie waren 

im Jahr 2023 rd. 780.000 Menschen direkt beschäftigt. Der Anteil an der 

gesamten Beschäftigung Deutschlands lag bei zwei Prozent (Bundesmi-

nisterium für Wirtschaft und Energie, o. J.). 
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Mit Beginn der 1960er Jahre und insbesondere auch in den 1970er 

Jahren war die Branche stark von strukturellen Veränderungen wie der 

Globalisierung betroffen. Besonders asiatische Länder (z. B. China, In-

dien, Bangladesch) begannen Textilprodukte zu deutlich günstigeren 

Preisen zu produzieren. Wesentlicher Kostentreiber waren weitaus güns-

tigere Lohnkosten, sodass viele deutsche Textilunternehmen ihre Produk-

tion in das kostengünstigere Ausland verlagerten. Ein weiterer Aspekt in 

diesem Zusammenhang ist der technologische Fortschritt (Automatisie-

rung), welcher ebenfalls zu einer Reduzierung der Arbeitsplätze in 

Deutschland führte. 

Der punktuelle Anstieg der Beschäftigung im Jahr 1991 ist in der Wie-

dervereinigung Deutschlands begründet. Die Textilindustrie spielte auch 

in der DDR eine wichtige Rolle, aber auch hier gab es zahlreiche Heraus-

forderungen wie Rohstoffknappheit oder den technologischen Rückstand 

im Vergleich zur westdeutschen Textilindustrie. Der technologische Rück-

stand führte nach der Wiedervereinigung dazu, dass vielen Unternehmen 

in den neuen Bundesländern der Übergang in die freie Marktwirtschaft 

nicht gelang. Auch die Währungsumstellung zur D-Mark hatte einen Ein-

fluss, da Unternehmen nun „Westlöhne“ zahlen mussten. Dies führte zu 

höherer Kostenbelastung und geringerer Wettbewerbsfähigkeit. 

Die rückläufige Entwicklung der Beschäftigung ist in den vergangenen 

Jahren deutlich abgeflacht und hat sich um 60.000 Menschen eingepen-

delt. In den Jahren zwischen 2010 (63.000 Menschen) und 2018 (65.000 

Menschen) war zwischenzeitlich sogar ein Anstieg des Beschäftigungsni-

veaus zu erkennen. Zum letzten Aufsatzpunkt der abgebildeten Daten 

(2023) waren es noch 57.000, der Anteil am verarbeitenden Gewerbe lag 

bei 0,9 Prozent. 
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Abbildung 1: Entwicklung der Beschäftigung in der Textilindustrie  

1951–2023 (Anzahl Beschäftigte, Anteil am verarbeitenden Gewerbe) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Donath & Szegfü (2021), Statistisches 

Bundesamt (2008a), Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Die Entwicklung der Anzahl der Betriebe in der deutschen Textilindustrie 

(Abbildung 2) zeigt erwartungsgemäß ein sehr ähnliches Bild im Vergleich 

zur Entwicklung der Beschäftigung. Zur Blütezeit in den 1950erJahren 

gab es rund 4.500 Textilbetriebe in Deutschland, seit 2010 hat sich die 

Anzahl auf rund 700 Betriebe eingependelt. 

Der Anteil der Betriebe am gesamten verarbeitenden Gewerbe (9 Pro-

zent) lag in der Nachkriegszeit unter dem Niveau der anteiligen Beschäf-

tigung (12 Prozent). Das bedeutet, dass Betriebe der Textilindustrie, be-

zogen auf die Beschäftigung, in dieser Zeit überproportional groß im Ver-

gleich zum Durchschnitt des verarbeitenden Gewerbes waren. Ende der 

1960er Jahre hat sich diese Entwicklung umgekehrt. 

Heute (2023) stehen die Betriebe der Textilindustrie für einen Anteil 

von 1,5 Prozent der Betriebe am verarbeitenden Gewerbe, wobei der An-

teil an der Beschäftigung noch 0,9 Prozent ausmacht. Betriebe der Tex-

tilindustrie sind im Vergleich zum durchschnittlichen Betrieb des verarbei-

tenden Gewerbes also kleiner. 

Dies stellt im Hinblick auf politische oder gewerkschaftliche Arbeit eine 

Herausforderung dar, da die Branchenstruktur kollaborative Tätigkeiten 

wie Öffentlichkeits-, gewerkschaftliche- und politische Arbeit erschwert. 

Zum Vergleich: In der Stahlindustrie (am Beispiel WZ 24.1. „Erzeugung 

von Roheisen, Stahl und Ferrolegierungen“), die oft im politischen und 
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medialen Fokus steht, waren 2023 mit rund 70.000 Menschen ähnlich 

viele Menschen beschäftigt wie in der Textilindustrie. Der Anteil der Be-

triebe lag hingegen bei 0,2 Prozent. 

 

 

Abbildung 2: Entwicklung der Betriebe in der Textilindustrie 1951–2023 

(Anzahl Betriebe, Anteil am verarbeitenden Gewerbe) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Donath & Szegfü (2021), Statistisches 

Bundesamt (2008a), Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Abbildung 3 zeigt die Entwicklung der Umsatzerlöse in der Textilindustrie 

sowie den Anteil am verarbeitenden Gewerbe. Die Entwicklung des An-

teils am verarbeitenden Gewerbe folgt der Entwicklung der zuvor darge-

stellten Branchenstrukturdaten zur Beschäftigung und den Betrieben. Im 

Jahr 1951 lag der Umsatzanteil bei 12 Prozent, 2023 waren es hingegen 

noch 0,5 Prozent. Seit 2010 erzielt die deutsche Textilindustrie Umsatz-

erlöse zwischen zehn und zwölf Milliarden Euro. 

Trotz Rückgang der Betriebe und Beschäftigten stiegen die Umsätze, 

also auch die Umsätze je Beschäftigten, im Textilbereich zuletzt an. Hin-

tergrund dieser Entwicklung ist zum einen, dass Betriebe verstärkt ratio-

nalisiert haben, was unter anderem dazu führte, dass immer weniger 

Menschen immer mehr Aufgaben erfüllen. Zum anderen hat die Pande-

mie dazu geführt, dass Betriebe/Unternehmen ihre Geschäftstätigkeit ein-

stellten. Außerdem ist das Preisniveau für die Beschaffung der Rohstoffe, 

Energie etc. gestiegen, was wiederum zu höheren Preisen der Endpro-

dukte und steigenden Umsätzen geführt hat (DSGV, 2024). 
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Abbildung 3: Entwicklung des Umsatzes in der Textilindustrie 1951–

2023 (Umsatz in Tausend Euro, Anteil am verarbeitenden Gewerbe) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Donath & Szegfü (2021), Statistisches 

Bundesamt (2008a), Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Entwicklung der Textilsegmente 

 

Wie im vorherigen Abschnitt beschrieben führte der durch die Globalisie-

rung getriebene Strukturwandel in der deutschen Textilindustrie dazu, 

dass ein großer Teil der inländischen Produktion in das (vor allem asiati-

sche) Ausland abgewandert ist. Dieser Trend startete bereits in den 

1960er Jahren. Aufgrund verschiedener Brüche in der Statistik werden in 

Abgrenzung zum vorherigen Kapitel im Folgenden Zeitreihen ab 1991 am 

Beispiel ausgewählter Segmente dargestellt. 

Abbildung 4 stellt Produktionsindizes (2021 = 100) ausgewählter Bei-

spiele für Textilsegmente dar, die zu großen Teilen in das Ausland abge-

wandert sind. Als Vergleichswert dient die Entwicklung im verarbeitenden 

Gewerbe. Im Detail werden die Segmente Spinnstoffaufbereitung und 

Spinnerei, Webereien und konfektionierte Ware (ohne Bekleidung) für die 

Textilindustrie dargestellt. Die Segmente Spinnstoffaufbereitung und 

Spinnerei sowie Webereien und konfektionierte Ware gehören zu den ein-

facheren Tätigkeiten in der Textilindustrie. Diese Segmente sind stark von 

Handarbeit und maschineller/standardisierter Verarbeitung geprägt. 

Der Produktionsindex zeigt im Jahr 1991 einen Wert von rund 650 

(Spinnstoffaufbereitung und Spinnerei), 500 (Weberei), 150 (konfektio-

nierte Ware) und 75 (verarbeitendes Gewerbe). Anders formuliert: 1991 
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wurden im Vergleich zu 2021 in Deutschland 6,5-mal so viele Spinnerei-

produkte, 5-mal so viele Webereiprodukte und 1,5-mal so viel konfektio-

nierte Ware hergestellt. Im Gegensatz dazu ist die Produktion im verar-

beitenden Gewerbe um 25 Prozent angestiegen. 

Im Unterschied zum vorherigen Abschnitt (bspw. Beschäftigung) setzt 

sich der Trend zumindest in den Segmenten Spinnstoffaufbereitung und 

Spinnerei sowie Weberei auch nach 2010 fort. So wurde im Jahr 2010 die 

doppelte Menge im Bereich Spinnstoffaufbereitung und Spinnerei und die 

knapp 1,5-fache Menge im Bereich Weberei produziert. 

 

 

Abbildung 4: Produktionsindex ausgewählte Textilsegmente und 

Verarbeitendes Gewerbe 1991–2023 

 

 
 

Anmerkung: jeweils Stand Dezember, 2021 = 100 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024b) 

 

 

Wie Abbildung 5 zeigt, gibt es aber auch Textilsegmente, die sich (pro-

duktionsseitig) in Deutschland etabliert haben. Dies zeigt sich am Beispiel 

der technischen Textilien und Vliesstoffe. Produkte dieser Segmente 

zeichnen sich durch einen höheren Grad an technologischer Komplexität 

aus, die in vielen (Industrie-)Branchen wie der Automobil-, Bau-, oder Me-

dizinindustrie zum Einsatz kommen (Gesamtverband der deutschen 

Textil- und Modeindustrie, 2021). 

So wird heute im Vergleich zu 1991 doppelt so viel Vliesstoff in 

Deutschland produziert und auch technische Textilien zeigen grundsätz-
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lich einen positiven Trend, wobei die Wachstumsrate in diesem Bereich 

vergleichbar mit der Wachstumsrate des verarbeitenden Gewerbes ist. 

Zuletzt war in beiden dargestellten Segmenten, aber auch im verarbeiten-

den Gewerbe insgesamt, durch „konjunkturelle“ Einflüsse (u. a. Lieferket-

tenengpässe und steigende Leitzinsen) ein Negativtrend zu beobachten. 

 

 

Abbildung 5: Produktionsindex ausgewählte Textilsegmente und 

Verarbeitendes Gewerbe 1991–2023 

 

 
 

Anmerkung: jeweils Stand Dezember, 2021 = 100 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024b) 

 

 

Auch in der jüngeren Vergangenheit lässt sich eine ähnliche Entwicklung 

auf Ebene der Segmente feststellen (Abbildung 6). Es zeigt sich, dass der 

Beschäftigungsrückgang bei der Herstellung von Teppichen mit über 

40 Prozent überproportional hoch liegt. Bei Spinnereien und Webereien, 

wie zuvor bereits erläutert, aber auch bei der Veredlung von Textilien ist mit 

Werten im Bereich von –20 Prozent ebenfalls ein hoher Beschäftigungs-

rückgang erkennbar. 

Angemerkt sei, dass das Aufsatzjahr zur Berechnung der prozentualen 

Veränderung (2023 vs. 2014) negativ von Ereignissen wie der Covid-19-

Pandemie und globalen Lieferkettenengpässen geprägt ist, welche zu ei-

ner Beschleunigung von Stellenabbau und/oder Insolvenzen in der Bran-

che geführt haben. In einem Synthesebericht zu Auswirkungen der Covid-

19-Pandemie auf die Textilindustrie heißt es: 
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„Wie groß dabei tatsächlich die Existenznot der Unternehmen im Einzel-
nen war (oder ist), lässt sich kaum von außen beurteilen. […] Die nach und 
nach eintretenden Insolvenzen in Deutschland deuten auf die Grenzen der 
eigenen Liquidität der Marken- und Einzelhandelsunternehmen in der 
Krise hin, lassen allerdings auch vermuten, dass bereits vor der Pandemie 
viele der nun betroffenen Unternehmen Defizite aufwiesen oder schon tief 
in der betriebswirtschaftlichen Krise steckten.“ (Scheper, 2020). 

 

Konträr stellt sich die Entwicklung im Bereich von Vliesstoffen und techni-

schen Textilien dar, die trotz der Konjunkturdelle im Aufsatzjahr 2023 im 

Vergleich zum Jahr 2014 ein Wachstum aufwiesen. 

 

 

Abbildung 6: Veränderung der Anzahl der Beschäftigten in der 

Textilindustrie 2014–2023 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Die Umsatzerlöse der Textilindustrie entwickelten sich in den vergange-

nen Jahren positiver als die Beschäftigung. Ursächlich für diese Entwick-

lung sind Rationalisierungsmaßnahmen und steigende Erzeugerpreise, 

die zu Teilen an die Kunden weitergegeben werden. Insgesamt ist der 

Umsatz im Vergleich zu 2014 moderat um 7 Prozent gestiegen. Verant-

wortlich dafür ist der gestiegene Auslandsumsatz mit 17 Prozent, der In-

landsumsatz hat dagegen im gleichen Zeitraum um 1 Prozent abgenom-

men. 



BRANCHENANALYSE TEXTIL- UND BEKLEIDUNGSINDUSTRIE | 29 

Auf Ebene der Segmente sind erneut technische Textilen (+24 Pro-

zent) und Vliesstoffe (+22 Prozent) in den letzten zehn Jahren mit am 

stärksten gewachsen (Abbildung 7). Die Umsatzsteigerungen kommen al-

lerdings häufig überproportional aus dem Ausland. Beispielsweise ist die 

Auslandsnachfrage nach technischen Textilien um 30 Prozent gewach-

sen, während diese im Inland um 15 Prozent wuchs. 

Auch in den einzelnen Jahren des abgebildeten Zeitraums lassen sich 

Auffälligkeiten erkennen. Hervorzuheben ist ein Umsatzrückgang im Be-

reich der Spinnstoffaufbereitung und Spinnereien im Jahr 2019 von rund 

20 Prozent. Die Ursache für diese Entwicklung liegt in der Insolvenz einer 

großen Spinnerei (Lauffenmühle) mit 240 Beschäftigten und einem Um-

satz von knapp 40 Millionen Euro. 

 

 

Abbildung 7: Veränderung des Umsatzes in der Textilindustrie  

2014–2023 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 
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2.3 Die deutsche Textilindustrie  
im Jahr 2023 
 

In diesem Abschnitt wird der „Ist-Zustand“ der Textilindustrie anhand des 

Aufsatzjahres 2023 näher beleuchtet. Die Bedeutsamkeit der Einzelseg-

mente innerhalb der Textilindustrie im Jahr 2023 soll nun am Beispiel von 

Beschäftigungs- und Umsatzanteilen betrachtet werden. Abbildung 8 

stellt zunächst die Aufteilung der Beschäftigung nach Segmenten dar. 

Das Segment konfektionierte Ware ist mit über 13.000 Beschäftigten 

das größte Segment der deutschen Textilindustrie. Wie im vorherigen Ab-

schnitt beleuchtet, hat sich dieses Segment in der Vergangenheit aber 

rückläufig entwickelt. Die Segmente technische Textilien (über 12.000 Be-

schäftigte) und Vliesstoffe (7.500 Beschäftigte) zählen hingegen bereits 

heute zu den größten Segmenten der Branche. 

 

 

Abbildung 8: Beschäftigte in der Textilindustrie 2023 nach Segmenten 

(Anzahl in Tsd.) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Als weiteren Indikator für die anteilige Größe der Segmente, zeigt Abbil-

dung 9 die Aufgliederung der Umsatzerlöse. Gemessen an den Umsatz-

erlösen ist das Segment technische Textilien (2,9 Milliarden Euro) das Be-

deutsamste, gefolgt von konfektionierter Ware (2,6 Milliarden Euro) und 

Vliesstoffen (2,0 Milliarden Euro). 
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Abbildung 9: Umsatzerlöse in der Textilindustrie 2023 nach Segmenten 

(Milliarden Euro) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Regional ist die Branche (gemessen an der Beschäftigung) stark in drei 

Bundesländern konzentriert: Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg 

und Bayern (Abbildung 10). Die Beschäftigung in diesen Bundesländern 

macht einen Anteil von 65 Prozent an der Gesamtbeschäftigung der Tex-

tilbranche in Deutschland aus und somit auch regional als Arbeitgeber 

von Bedeutung. 

Die Konzentration in diesen Bundesländern ist historisch bedingt. Ein 

Aspekt ist die industrielle Infrastruktur, die in diesen Gebieten auch durch 

die Präsenz anderer Industriebranchen (z. B. Stahl und Bergbau) bereits 

gut erschlossen war. Durch die Ansiedlung zahlreicher Industrien entwi-

ckelten sich insbesondere in Nordrhein-Westfalen, aber auch in Bayern 

und Baden-Württemberg Branchencluster. 

Hervorzuheben ist die Tätigkeit der Textilindustrie als Vorlieferer und 

Dienstleister für die größten deutschen Industrien, wie Automobil- und 

Chemieindustrie, aber auch die innovativen Anwendungsmöglichkeiten 

der Produkte, die in einem späteren Abschnitt zum Thema Trends anhand 

ausgewählter Beispiele weiter verdeutlicht wird. 

Das Ministerium für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie des 

Landes Nordrhein-Westfalen beschreibt die Branche wie folgt: 

 
„Die Textilindustrie in Nordrhein-Westfalen hat sich zu einer interdiszipli-
nären High-Tech-Branche mit vielen Hidden Champions entwickelt.“ 
(Wirtschaft NRW, o. J.) 
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Abbildung 10: Regionale Aufteilung der Textilindustrie gemessen an der 

Beschäftigung (Anzahl) 

 

 
 

Anmerkung: Im Unterschied zum Statistischen Bundesamt, das nur  

Betriebe mit 20 oder mehr Beschäftigten erfasst, enthält der Datensatz 

der Bundesagentur alle Betriebe mit mindestens einem sozial- 

versicherungspflichten Beschäftigten. 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

Abbildung 11 zeigt bedeutende deutsche Textilhersteller laut dem Bran-

chenreport 2023 Textil und Bekleidung des Deutschen Sparkassen- und 

Giroverbandes (DSGV): ihre Produkte, den Gesamtumsatz und den Anteil 

des Umsatzes in Deutschland. Die dargestellten Informationen wurden 

aus den jeweiligen Jahresabschlüssen 2021 (zu finden in Unternehmens-

register, o. J.) entnommen. Für die Freudenberg-Gruppe und die Hart-

mann-Gruppe lagen Geschäftsberichte von 2023 vor. Eine Einordnung 

der wirtschaftlichen Lage der hier dargestellten Unternehmen wird im fol-

genden Kapitel vorgenommen. 

Der weitaus größte der aufgeführten Hersteller, mit einem Umsatz von 

knapp 12 Milliarden Euro, ist die Freudenberg-Gruppe mit Sitz in Baden-

Württemberg. Die Freudenberg-Gruppe gehört zu den weltweit führenden 

Herstellern im Bereich technische Textilien und Filtration. Der Bereich 

technische Textilien ist besonders stark in der Automobil-, Bau- und Me-

dizinindustrie vertreten, wo Freudenberg innovative Lösungen wie Luftfil-
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ter, Schutzkleidung und Autoteile aus technischen Textilien anbietet 

(Freudenberg-Gruppe, 2024). 

Ein Beispiel für den Bereich Vliesstoffe ist Sandler mit Sitz in Bayern. 

Das Unternehmen hat sich auf die Entwicklung und Produktion von inno-

vativen Vliesstoffen spezialisiert. Diese finden u. a. Anwendung in Bran-

chen wie Hygiene, Bau, Automobil und Filtration. Sandler produziert so-

wohl für industrielle Anwendungen als auch für Endverbraucher Produkte, 

wie zum Beispiel Wischtücher und Vliesstoffe für den Hygiene- und Ge-

sundheitssektor (Sandler, o. J.). 

 

 

Abbildung 11: Bedeutende Hersteller von Textilien: Umsatz 

 

 
 

Anmerkung: Freudenberg und Hartmann 2023, andere 2021 

Quelle: eigene Darstellung nach DSGV (2024), Unternehmensregister 

(o. J.) 

 

 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die deutsche Textilindustrie 

im Jahr 2023 eine (anteilig) hohe Beschäftigung in den Segmenten kon-

fektionierte Ware (über 13.000 Beschäftigte), technische Textilien (über 

12.000) und Vliesstoffe (7.500) verzeichnete, wobei das Segment konfek-

tionierte Ware, bedingt durch wachsenden Wettbewerb und Produktions-

verlagerungen, rückläufig ist. 

Umsatzseitig dominieren technische Textilien mit 2,9 Milliarden Euro, 

während die Branche regional stark in Nordrhein-Westfalen, Baden-Würt-

temberg und Bayern konzentriert ist (65 Prozent der Beschäftigung). 

Gleichzeitig steht die Branche unter hohem Wettbewerbsdruck. Da eine 

Kostenführerschaft für Unternehmen in Deutschland im Vergleich zu 

Niedriglohnländern nicht realistisch zu erzielen ist, steht die Branche fort-
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laufend vor der Herausforderung, den Markt mit innovativen und ggf. 

nachhaltigen Produktlösungen zu bedienen. 

 

 

2.4 Wirtschaftliche Lage 
 

Für die Beschreibung der wirtschaftlichen Lage der Textilindustrie werden 

in diesem Kapitel im Wesentlichen Daten aus dem Branchenreport 2023 

Textil und Bekleidung des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes 

(DSGV) verwendet. Der Sparkassen-Branchenreport ist eine regelmäßig 

erscheinende Analyse, in der verschiedene Branchen der deutschen Wirt-

schaft mit Fokus auf finanzielle Brancheneckdaten analysiert und bewer-

tet werden. 

Wirtschaftliche Daten von den Unternehmen der Branche sind (bei 

nicht kapitalmarktorientierten Unternehmen) erst mit Verzögerung verfüg-

bar, sodass sich die Kennzahlen im Branchenreport 2023 auf das Jahr 

2021 und frühere Jahre beziehen. 

Abbildung 12 stellt die Umsatzrentabilität (Ergebnis vor Steuern in Re-

lation zum Umsatz) der Textilindustrie im Vergleich zum Durchschnitt des 

deutschen Mittelstandes dar. Die Unternehmen der Textilindustrie erziel-

ten im Betrachtungszeitraum Margen im Bereich von vier bis fünf Prozent, 

während der Durchschnitt des deutschen Mittelstandes bei gut sieben 

Prozent liegt. 

Der DSGV merkt an, dass sich mit Endprodukten (z. B. konfektionierte 

Textilien) aufgrund des höheren Wertschöpfungsanteils auch höhere Mar-

gen erzielen lassen. Wesentliche Treiber für die verhältnismäßig geringen 

Renditen der Branche sind hohe Beschaffungspreise für Material wie 

bspw. Chemie- und Kunststofffasern sowie für Farbstoffe und hohe Ener-

giekosten. Wesentliche Kostenpositionen sind Materialkosten (50 Pro-

zent der Gesamtkosten) und Personalkosten (23 Prozent der Gesamtkos-

ten). 

Auf Basis einer Umfrage ergeben sich aus Sicht des Gesamtverban-

des der deutschen Textil- und Modeindustrie (2024) wesentliche wirt-

schaftliche (und strukturelle) Herausforderungen für den Standort 

Deutschland in folgenden Bereichen: 

 
„Über 80 Prozent der befragten Unternehmen bezeichnen die Energiekos-
ten als das größte Problem, gefolgt von fehlender Planungssicherheit. Für 
zwei Drittel der Unternehmen trägt auch die Bürokratie in Deutschland zu 
einer schlechten bis sehr schlechten Bewertung des Standortes Deutsch-
land bei.“ 

 

In der Folge verlagern Unternehmen die Produktion zunehmend ins Aus-

land oder erwägen Teile der Produktion stillzulegen. In diesem Zusam-
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menhang werden insbesondere wettbewerbsfähige Energiepreise gefor-

dert und das Fehlen weitsichtiger Industriepolitik kritisiert. 

 

 

Abbildung 12: Umsatzrentabilität Textilindustrie 2017–2021 im Vergleich 

zum Durchschnitt des deutschen Mittelstandes 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach DSGV (2024), KfW Research (2023) 

 

 

Die Eigenkapitalquoten in der Textilindustrie zeigen eine Bandbreite von 

zuletzt 19 Prozent bis 60 Prozent (Abbildung 13) mit steigender Tendenz. 

Der Median (der Wert in der Mitte einer geordneten Datenreihe) lag im 

Jahr 2017 bei 36 Prozent, im Jahr 2021 hingegen bei 40 Prozent. Zum 

Vergleich: Die durchschnittliche Eigenkapitalquote im deutschen Mittel-

stand liegt seit mehreren Jahren bei etwa 30 Prozent. Gerade für mittel-

ständische Unternehmen ist die Eigenkapitalquote eine bedeutsame wirt-

schaftliche Kennzahl. 

Eine hohe Eigenkapitalquote ist aus wirtschaftlicher Sicht nicht immer 

„optimal“. Solange die Gesamtkapitalrendite den Fremdkapitalzins über-

steigt, lässt sich die Eigenkapitalrendite steigern („Leverage Effekt“). Da-

gegen bergen niedrige Eigenkapitalquoten verschiedene Risiken. 

So sind Unternehmen mit niedriger Eigenkapitalquote anfälliger für fi-

nanzielle Risiken und insbesondere für Zahlungsausfälle. Dies kann die 

Liquidität und Kreditwürdigkeit des Unternehmens beeinträchtigen und zu 

finanziellen Schwierigkeiten führen. Es besteht also weniger finanzieller 

Spielraum für Investitionen in neue Geschäftsbereiche, Technologien 
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oder Märkte. Dies kann das langfristige Wachstum des Unternehmens 

einschränken. In wirtschaftlichen Krisen oder instabilen Marktbedingun-

gen haben es Unternehmen mit niedrigen Eigenkapitalquoten also schwe-

rer, ihre finanzielle Stabilität zu erhalten. 

 

 

Abbildung 13: Bandbreite Eigenkapitalquote Textilindustrie 2017–2021 

im Vergleich zum Durchschnitt des deutschen Mittelstandes 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach DSGV (2024), KfW Research (2023) 

 

 

Für die Bankverbindlichkeiten im Textilbereich (Abbildung 14) zeigt sich 

eine ähnlich weite Bandbreite, die sich zuletzt zwischen 8 Prozent und 

38 Prozent bewegte. Spiegelbildlich zur Eigenkapitalquote liegen die 

Bankverbindlichkeiten der Textilindustrie (Median 23 Prozent) geringer, 

als es im Durchschnitt des deutschen Mittelstandes zu beobachten ist 

(30 Prozent). 

Bei hohen Bankverbindlichkeiten bestehen ähnliche Risiken (und 

Chancen) wie bei niedrigen Eigenkapitalquoten. Aufgrund der gestiege-

nen Zinsen ist es für Unternehmen aber schwieriger, die Zinskosten bei 

Refinanzierungen in der Zukunft zu tragen. Weiterhin ist zu berücksichti-

gen, dass die Unternehmen der Textilbranche im Vergleich zum Durch-

schnitt des Mittelstandes geringere Margen erzielen und diese somit ge-

ringeren finanziellen Spielraum (bspw. für Zinszahlungen) haben. 
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Abbildung 14: Bandbreite Bankverbindlichkeiten Textilindustrie  

2017–2021 im Vergleich zum Durchschnitt des deutschen Mittelstandes 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach DSGV (2024), KfW Research (2023) 

 

 

Das sog. Working Capital (WC) misst den Betrag an kurzfristigen Mitteln, 

die einem Unternehmen zur Verfügung stehen, um den operativen Betrieb 

aufrecht zu erhalten. Es berechnet sich als Differenz zwischen Umlauf-

vermögen und kurzfristigen Verbindlichkeiten oder anders formuliert: Ein 

positives Working Capital bedeutet, dass ein Unternehmen ausreichend 

kurzfristige Vermögenswerte besitzt, um kurzfristige Verbindlichkeiten zu 

bedienen. 

Neben der absoluten Höhe des Working Capitals ist auch die Working-

Capital-Bindung zu berücksichtigen. Diese gibt Auskunft über die durch-

schnittliche Zeit, die dafür benötigt wird, um Rohstoffe zu beschaffen, Pro-

dukte herzustellen und zu verkaufen sowie letztlich die Zeit, bis die Kun-

den bezahlen. 

Die nachfolgend genutzte Working-Capital-Bindung bestimmte sich als 

Debitorenlaufzeit + Lagerdauer – Kreditorenlaufzeit (Abbildung 15). Seit 

2017 ist in der Textilindustrie eine steigende Working-Capital-Bindung zu 

beobachten. Diese Entwicklung ist darin begründet, dass die Lagerdauer 

bei den Textilunternehmen um durchschnittlich fast 20 Prozent gestiegen 

ist. 

Im Jahr 2021 hat sich die Lagerdauer in der Textilindustrie um zehn 

Tage im Vergleich zum Vorjahr erhöht. Diese Entwicklung ist vor allem 

darauf zurückzuführen, dass Unternehmen aufgrund von Lieferkettenstö-
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rungen größere Lagerbestände anlegen mussten, um Produktionsaus-

fälle zu vermeiden (cflox, 2024). 

Je länger ein Produkt im Lager liegt, desto länger ist Kapital an dieses 

gebunden und kann nicht für andere Unternehmensbedürfnisse genutzt 

werden. Weiterhin fallen höhere Lagerkosten an, wie z. B. für Miete, Ver-

sicherung, Strom, Personal und Wertminderung. 

Der DSGV gibt an, dass sich die Zahlungsmoral sowohl vonseiten der 

Abnehmer als auch der Unternehmen der Textilindustrie im Jahr 2021 

verschlechtert hat. Begründet wird diese Entwicklung, wie auch die er-

höhte durchschnittliche Lagerdauer, durch Lieferengpässe und Preisun-

sicherheiten. Hervorzuheben ist, dass Abnehmer mit durchschnittlich 

25 Tagen die Rechnungen früher begleichen als die Textilunternehmen 

selbst (31 Tage). Die langsameren Zahlungen erhöhen auf der einen 

Seite die Liquidität der Textilunternehmen, andererseits werden aber Ra-

batte (Skonto) verpasst. 

 

 

Abbildung 15: Working Capital Bindung Textilindustrie 2017–2021 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach DSGV (2024) 

 

 

In Abbildung 16 werden die Renditen und die Eigenkapitalquote im Jahr 

2021 der ausgewählten „bedeutenden“ (großen) Unternehmen der Textil-

industrie dargestellt. Im Vergleich zum deutschen Mittelstand befinden 

sich einige dieser Textilhersteller am unteren Ende. 

So erzielten die AUNDE-Gruppe, die insbesondere im weltweiten Au-

tomobilbereich tätig ist, wie auch die Hartmann-Gruppe (spezialisiert auf 
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Medizin und Pflege) im Jahr 2021 positive, aber geringe Margen. Positiv 

hervorzuheben sind die Unternehmen, die im Wesentlichen auf 

Vliesstoffe spezialisiert sind (Sandler und TWE) sowie die diversifizierte 

Freudenberg-Gruppe (technische Textilien, Dichtungs- und Schwin-

gungstechnik, Reinigungstechnologien und -produkte sowie Geschäfts-

feld „Spezialitäten“). Die Eigenkapitalquoten der dargestellten Unterneh-

men liegen in einer Bandbreite von 41 Prozent (TWE) bis 87 Prozent 

(Sandler) und damit über dem Branchen-Median. 

 

 

Abbildung 16: Bedeutende Hersteller von Textilien: 

Ebit-Marge und Eigenkapitalquote 

 

 
 

Anmerkung: Freudenberg und Hartmann 2023, andere 2021. 

Die Ebit-Marge wird nicht von allen Unternehmen offengelegt, sodass 

z. T. näherungsweise die Umsatzrendite (Betriebsergebnis zu Umsatz) 

aufgeführt wird. 

Quelle: eigene Darstellung nach DSGV (2024), Unternehmensregister 

(o. J.) 

 

 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Textilindustrie im Ver-

gleich zum deutschen Mittelstand geringere Margen von vier bis fünf Pro-

zent (Mittelstand: sieben Prozent) aufweist, was auf hohe Material- und 

insbesondere hohe Energiekosten zurückzuführen ist. Trotz steigender 

Eigenkapitalquoten (Median 40 Prozent) bleibt die Branche durch globale 

Konkurrenz und steigende Refinanzierungskosten unter Druck. Die Wor-

king-Capital-Bindung hat sich verschlechtert, vor allem aufgrund steigen-

der Lagerdauer und einer verschlechterten Zahlungsmoral, was die finan-

zielle Flexibilität der Unternehmen einschränkt. 
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3. Branchenstruktur der deutschen 
Bekleidungsindustrie 
 

3.1 Beschreibung der Branchensegmente 
 

Auch für die Bekleidungsindustrie wird die Einteilung der Wirtschafts-

zweige genutzt (vgl. Eurostat, 2025). Als Ausgangsbasis folgt zunächst 

ein inhaltlicher Einblick in die Branchensegmente der Bekleidungsindust-

rie. Wie auch im vorherigen Abschnitt erfolgt die Beschreibung auf Basis 

der Klassifikation der Wirtschaftszweige des Statistischen Bundesamtes 

(Statistisches Bundesamt, 2008b). 

Im Allgemeinen umfasst die Herstellung von Bekleidung (WZ 14) alle 

Schneidearbeiten (Konfektionskleidung oder Maßanfertigungen) aus al-

len Materialien (z. B. Leder, Gewebe, gewirkter und gestrickter Stoff) für 

alle Bekleidungsartikel und Bekleidungszubehör sowie Pelzwaren. Der 

Wirtschaftszweig 14 umfasst also die Verarbeitung von Vormaterialien zu 

fertigen Produkten, die direkt für den Endverbraucher bestimmt sind. 

 

Herstellung von Lederbekleidung WZ 14.11 

Die Herstellung von Lederbekleidung umfasst die Produktion von Klei-

dungsstücken aus Leder oder rekonstituiertem Leder. Dazu zählen so-

wohl modische als auch funktionale Kleidungsstücke, einschließlich spe-

zieller Arbeitsschutzkleidung wie Lederschürzen für Schweißer. 

 

Herstellung von Arbeits- und Berufsbekleidung WZ 14.12 

Das Segment beinhaltet eine Vielzahl an Kleidungsstücken, die für die 

Ausübung verschiedener Berufe erforderlich ist. Einige ausgewählte Bei-

spiele für Produkte dieses Wirtschaftszweiges sind: 

• medizinische Industrie: Kittel, Laborkittel und andere medizinische 

Kleidungsstücke, die von Ärzten, Krankenschwestern und anderem 

medizinischen Personal getragen werden. 

• Bauindustrie: Warnwesten, die von Bauarbeitern, Elektrikern und an-

deren Handwerkern getragen werden. 

• verarbeitendes Gewerbe allgemein: Schutzkleidung wie Handschuhe, 

Schutzbrillen und Overalls, die von Arbeitern in Produktionsbetrieben 

getragen wird, um sie vor Chemikalien und Maschinen zu schützen. 

 

Die Herstellung von Schuhen (WZ 15.20), feuerbeständiger Schutzbeklei-

dung (WZ 32.99) und die Reparatur von Bekleidung (WZ 95.29) fallen hin-

gegen nicht in dieses Segment. 
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Herstellung von sonstiger Oberbekleidung WZ 14.13 

Die Herstellung von sonstiger Oberbekleidung umfasst die Herstellung 

von sonstiger Herren-, Damen- und Kinderoberbekleidung aus gewebten, 

gewirkten oder gestrickten Stoffen oder Vliesstoff. Dazu zählen Mäntel, 

Anzüge, Kostüme, Jacken, Hosen, Röcke, aber auch Maßanfertigungen. 

Die Herstellung von Teilen der vorgenannten Erzeugnisse zählt ebenfalls 

zu diesem Segment. 

 

Herstellung von Wäsche WZ 14.14 

Zu diesem Segment gehört die Herstellung von Herren-, Damen- und Kin-

derwäsche wie Hemden, T-Shirts, Unterhosen, Schlafanzügen, Nacht-

hemden, Morgenröcken, Blusen, Slips, Büstenhaltern und Korsetts. 

 

Herstellung von sonstiger Bekleidung und Bekleidungszubehör 

anderweitig nicht genannt WZ 14.19 

Dieser Wirtschaftszweig konzentriert sich auf die Herstellung von Spezial- 

und Zusatzbekleidung sowie diverser Bekleidungsaccessoires. Er um-

fasst die Produktion von funktionaler und modischer Kleidung, wie Sport- 

und Freizeitbekleidung (z. B. Skianzüge), von Kopfbedeckungen und von 

Accessoires wie Schals oder Krawatten. 

 

Herstellung von Pelzwaren WZ 14.20 

Die Herstellung von Pelzwaren weist eine Besonderheit auf, da Pelzwa-

ren nicht nur Bekleidung umfassen, sondern in diesem Fall auch dekora-

tive und industrielle Zwecke erfüllen. Die Herstellung reicht von Pelzbe-

kleidung über Accessoires bis hin zu Industrietüchern, Teppichen und 

Sitzkissen. 

 

Herstellung von Strumpfwaren WZ 14.31 

Zu dem Segment gehört die Herstellung von Strumpfwaren wie Socken, 

Strümpfen und Strumpfhosen. Strumpfwaren können aus verschiedenen 

Materialien wie Baumwolle, Wolle, synthetischen Fasern oder Mischge-

webe gefertigt werden und finden Anwendung sowohl im Alltagsbereich 

als auch in spezialisierten Bereichen wie Sport, Mode oder Gesundheit. 

 

Herstellung von sonstiger Bekleidung aus gewirktem und 

gestricktem Stoff WZ 14.39 

Das Segment umfasst die Herstellung von Bekleidung und anderen kon-

fektionierten Waren durch Stricken oder Wirken. Dazu zählen Pullover, 

Strickjacken, Unterziehpullis, Westen und ähnliche Erzeugnisse. 
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3.2 Historische Entwicklung und 
Strukturwandel 
 

Entwicklung wesentlicher Brancheneckdaten seit 1951 

 

Die deutsche Bekleidungsindustrie durchlief seit dem Zweiten Weltkrieg 

eine sehr ähnliche Entwicklung wie die Textilindustrie. Auch die deutsche 

Bekleidungsindustrie erlebte in den 1950er- und 1960erJahren ihre Blü-

tezeit. Das wirtschaftliche Umfeld war von steigender Konsumnachfrage 

und Vollbeschäftigung („Wirtschaftswunder“) geprägt (Payne, 2011). 

In dieser Zeit arbeiteten zwischen 200.000 und 400.000 Menschen in 

Deutschland in der Bekleidungsindustrie, was mehr als ein Prozent der 

Gesamtbeschäftigung ausmachte (Abbildung 17). Der Anteil am verarbei-

tenden Gewerbe lag bei fünf Prozent. 

Ab den 1970er Jahren begannen die Unternehmen der Bekleidungsin-

dustrie damit, die Produktion in Länder mit niedrigeren Lohnkosten zu ver-

lagern und auch die Konkurrenz aus dem Ausland stieg zunehmend an 

(Globalisierung). Viele deutsche Unternehmen verlagerten die Produktion 

ins Ausland, während Deutschland als hochpreisiger Absatzmarkt diente 

und inländische unternehmerische Aktivitäten sich zunehmend auf De-

sign, Import und Vertrieb der Bekleidungsprodukte konzentrierten. 

Ein bekanntes Beispiel dafür ist Adidas: Nach Gründung im Jahr 1949 

expandierte Adidas bereits 1959 mit Eröffnung einer Produktionsstätte in 

Frankreich und der Eröffnung einer Fabrik in Deutschland (Scheinfeld), 

die noch heute in Betrieb ist (Adidas Group, o. J.). 

Im Laufe der Zeit verlagerte Adidas jedoch einen Großteil seiner Pro-

duktion ins Ausland, insbesondere nach Asien. Etwa 91 Prozent der Be-

kleidungsstücke und 97 Prozent der Schuhe werden heute in asiatischen 

Ländern wie Vietnam, Indonesien und China produziert (Adidas Group, 

2024). 

Eine ähnliche Entwicklung durchlief Hugo Boss. Nach Gründung im 

Jahr 1924 fand der Großteil der Produktion im Werk in Deutschland (Met-

zingen) statt. Im Jahr 2023 wurden hingegen rund 51 Prozent der Pro-

dukte in Asien gefertigt. In Abgrenzung zu Adidas hat Hugo Boss aber 

weiterhin einen signifikanten Anteil der Produktion in Europa erhalten. 

Heute unterhält Hugo Boss Produktionsstätten in Metzingen (Deutsch-

land), İzmir (Türkei), Radom (Polen), Morrovalle (Italien) und Coldrerio 

(Schweiz) (Hugo Boss, 2024). 

In den 1990er und 2000er Jahren dominierten internationale „Fast-

Fashion-Ketten“ (z. B. H & M, Zara) den Markt. Zuletzt war vor allem eine 

wachsende Bedeutung von E-Commerce zu beobachten (Rauturier, 

2025), von der auch Fast-Fashion-Ketten profitieren konnten. 
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So ist Fast-Fashion noch heute ein wachstumsstarker und erfolgrei-

cher Geschäftszweig. Hohe ökologische Belastungen, intransparente Lie-

ferketten und zunehmende Kontroversen bezüglich Arbeitsbedingungen 

flankiert von regulatorischen Vorgaben wie dem Lieferkettensorgfalts-

pflichtengesetz und steigender Bedeutsamkeit von Nachhaltigkeitsaspek-

ten beim Kunden (in westlichen Märkten) sprechen aus Analystensicht 

aber gegen steigende Wachstumsraten, wobei trotz dieser Kriterien wei-

terhin von einem Wachstum ausgegangen wird (Rai, 2025). 

Die Bekleidungsproduktion in Deutschland bleibt von dem Fast-

Fashion-Trend aber weitestgehend unberührt, da die Produktion in Nied-

riglohnländern stattfindet. In Deutschland finden sich hingegen Produkti-

onsstätten für höherpreisige Segmente. So ist heute ein leicht rückläufiger 

Trend in Bezug auf die Beschäftigung in der Bekleidungsindustrie erkenn-

bar. Im Jahr 2023 waren zuletzt 25.000 Menschen in der deutschen Be-

kleidungsindustrie beschäftigt, im Jahr 2010 waren es noch 30.000 Be-

schäftigte. 

 

 

Abbildung 17: Entwicklung der Beschäftigung in der 

Bekleidungsindustrie 1951–2023 (Anzahl Beschäftigte, Anteil am 

verarbeitenden Gewerbe) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Donath & Szegfü (2021), Statistisches 

Bundesamt (2008a, 2024c) 

 

 

Die Entwicklung der Anzahl der Betriebe entspricht in etwa der Entwick-

lung der Beschäftigung. Zur Blütezeit Mitte der 1960er Jahre gab es im 

Bereich Herstellung von Bekleidung über 5.500 Betriebe in Deutschland, 

heute sind es noch knapp 200 (Abbildung 18). Sowohl im Hinblick auf die 
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Beschäftigung als auch auf die Betriebe ist die heutige Bekleidungsbran-

che im Vergleich zum Maximum Mitte der 1960er Jahre um 95 Prozent 

geschrumpft. 

Auch strukturell haben sich die Betriebe der Bekleidungsindustrie ver-

ändert: In der Zeit zwischen 1950 und 1970 waren die Betriebe der Be-

kleidungsindustrie mit etwa 70 Beschäftigten pro Betrieb im Vergleich 

zum durchschnittlichen Betrieb des verarbeitenden Gewerbes relativ klein 

(etwa 100 Beschäftigte pro Betrieb). Heute liegen die Betriebe der Beklei-

dungsindustrie mit etwa 130 Beschäftigten pro Betrieb im Durchschnitts-

bereich des verarbeitenden Gewerbes. 

 

 

Abbildung 18: Entwicklung der Zahl der Betriebe in der 

Bekleidungsindustrie 1951–2023 (Anzahl Betriebe, Anteil am 

verarbeitenden Gewerbe in Prozent) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Donath & Szegfü (2021), Statistisches 

Bundesamt (2008a), Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Die Umsatzerlöse (Abbildung 19) der Bekleidungsindustrie erreichten in 

1991 (Wiedervereinigung und preisbedingt) mit über 15 Milliarden Euro 

ihren Höhepunkt. Heute liegen die Umsatzerlöse (nicht inflationsbereinigt) 

auf dem Niveau der 1960er Jahre (sechs bis sieben Milliarden Euro). 

Der Anteil der Umsatzerlöse am verarbeitenden Gewerbe lag im ge-

samten abgebildeten Zeitraum unter der anteiligen Beschäftigung und 

den anteiligen Betrieben. Grund hierfür ist die geringere Wertschöpfung 
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der Branche im Vergleich zu Branchen wie der Automobilindustrie oder 

auch dem Maschinenbau. 

 

 

Abbildung 19: Entwicklung des Umsatzes in der Bekleidungsindustrie 

1951–2023 (Umsatz in Tausend Euro, Anteil am verarbeitenden 

Gewerbe) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Donath & Szegfü (2021), Statistisches 

Bundesamt (2008a, 2024c) 

 

 

Entwicklung der Bekleidungssegmente 

 

Im Hinblick auf die Bekleidungssegmente ist, ähnlich wie in der Textilin-

dustrie, eine heterogene Entwicklung festzustellen. Die Produktion „klas-

sischer“ Bekleidungsprodukte für den Privatkonsum wie Oberbekleidung 

oder auch Wäsche ist größtenteils in das kostengünstigere (vornehmlich 

asiatische und osteuropäische) Ausland abgewandert. 

Abbildung 20 stellt die Entwicklungen der Produktionsindizes ausge-

wählter Segmente dar (2021 = 100), in denen diese Entwicklung zu be-

obachten ist. Im Vergleich zur heutigen Produktion war die Produktion im 

Jahr 1991 in den dargestellten Bereichen zwischen 9-mal (sonstige Be-

kleidung und Bekleidungszubehör) und 27-mal (sonstige Bekleidung aus 

gewirktem und gestricktem Stoff) höher. 
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Abbildung 20: Produktionsindex ausgewählte Bekleidungssegmente und 

Verarbeitendes Gewerbe 1991–2023 

 

 
 

Anmerkung: jeweils Stand Dezember, 2021 = 100 

Hier und im Folgenden enthält die amtliche Statistik keine oder nur sehr 

punktuelle Daten für die Segmente „Herstellung von Lederbekleidung“ 

(WZ 14.11) sowie „Herstellung von Pelzwaren“ (WZ 14.20). 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024b) 

 

 

Ein weniger starker Rückgang der Produktion ist in den Bereichen Arbeits- 

und Berufskleidung sowie Strumpfwaren festzustellen (Abbildung 21). 

Seit der Jahrtausendwende hat sich die Produktion in diesen Bereichen 

stabilisiert. Die Entwicklung Anfang der 1990er Jahre lässt sich durch die 

Wiedervereinigung erklären (siehe auch Abbildungen im vorigen Ab-

schnitt), da viele Unternehmen in den neuen Bundesländern in der freien 

Marktwirtschaft oft nicht wettbewerbsfähig waren. 

So waren die Unternehmen von ineffizienten planwirtschaftlichen 

Strukturen geprägt und bei vielen Maschinen und Produktionsprozessen 

gab es erheblichen Modernisierungsbedarf. Auch die Währungsunion 

hatte einen erheblichen Einfluss, da ostdeutsche Unternehmen viele ihrer 

bisherigen Absatzmärkte in Osteuropa verloren, während sie in der west-

lichen freien Marktwirtschaft nicht bestehen konnten (Martens, 2020). 

Die dargestellten Segmente grenzen sich insofern von den zuvor dar-

gestellten Segmenten ab, als dass in diesen Bereichen vermehrt spezifi-

sche Normen und Zertifizierungen wie bspw. im Bereich medizinischer 
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Kompressionsstrümpfe oder auch im Bereich von Schutzkleidung nötig 

sind. 

 

 

Abbildung 21: Produktionsindex ausgewählte Bekleidungssegmente und 

Verarbeitendes Gewerbe 1991–2023 

 

 
 

Anmerkung: jeweils Stand Dezember, 2021 = 100 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024b) 

 

 

Der Blick in die jüngere Vergangenheit (Abbildung 22) am Beispiel der 

Beschäftigung) bestätigt den Eindruck, der durch die Produktionsindizes 

gewonnen werden konnte. So ist in den Segmenten Arbeits- und Berufs-

kleidung sowie Strumpfwaren ein Beschäftigungsaufbau festzustellen 

(+15 Prozent bzw. +13 Prozent), während die Beschäftigung in den Seg-

menten sonstige Oberbekleidung (–27 Prozent) und Wäsche (–36 Pro-

zent) aber auch im Segment sonstige Bekleidung und Bekleidungszube-

hör (–13 Prozent) zurückgegangen ist. 

An dieser Stelle sei, wie auch im spiegelbildlichen Abschnitt zur Textil-

industrie angemerkt, dass das Aufsatzjahr zur Berechnung der prozentu-

alen Veränderung (2023 vs. 2014) negativ von Ereignissen wie der Covid-

Pandemie und globalen Lieferkettenengpässen geprägt sind. Eine detail-

lierte Ermittlung von Wachstumsraten erfolgt in einem späteren Abschnitt. 
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Abbildung 22: Veränderung der Anzahl der Beschäftigten in der 

Bekleidungsindustrie 2014–2023 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Umsatzerlöse der Bekleidungsindustrie entwickelten sich positiver als die 

Beschäftigung. Ursächlich für diese Entwicklung sind auf der einen Seite 

Rationalisierungsmaßnahmen. Andererseits sind auch steigende Erzeu-

gerpreise als Begründung analog zur Textilindustrie zu nennen. Nach An-

gabe des Branchenreports des Deutschen Sparkassen- und Girover-

bands (DSGV, 2024) haben Unternehmen der Bekleidungsindustrie auf-

grund des hohen Wettbewerbsdrucks aber größere Schwierigkeiten, ge-

stiegene Preise an Kunden weiterzugeben. 

Mit Blick auf die Segmente (Abbildung 23) ist der Bereich Arbeits- und 

Berufsbekleidung mit einem Anstieg von 75 Prozent hervorzuheben. Trei-

ber dieser Entwicklung ist der „Workwear“-Trend (Walbersdorf, 2018), 

also die Kombination aus Praktikabilität und Design. Wesentlich für die 

positive Entwicklung in diesem Bereich ist der Auslandsumsatz. Dieser 

stieg von 2014 bis 2023 um fast 150 Prozent an. 

Ein bekanntes positives Beispiel für diesen Trend ist Engelbert 

Strauss. In den letzten 20 Jahren hat sich der Umsatz des Unternehmens 

nach eigenen Aussagen verzwanzigfacht und die Mitarbeiterzahl von 100 

auf 1.700 erhöht (Stand 2021). Das Unternehmen produziert auch in 

Deutschland (CI Factory), war Werbepartner der EM 2024 und sponsort 

im Sportbereich diverse Teams (Cohrs, 2024). 
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Anhand dieses Beispiels zeigt sich aber erneut die Verzahnung von 

Unternehmen der Bekleidungsindustrie mit Handelsunternehmen. So ist 

die CI Factory nicht nur reine Produktionsstätte, sondern ein wichtiges 

Logistikdrehkreuz für das Unternehmen. Die Engelbert Strauss Internati-

onal AG, Biebergemünd (deutsche Gesellschaft) gibt im Jahresabschluss 

2021 an, eine „Versandhandelsgesellschaft für die Produkte der Engel-

bert Strauss Unternehmensgruppe“ zu sein. 

Eine unternehmensspezifische Zuordnung in der amtlichen Statistik 

kann aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht erfolgen, die Erfassung 

folgt grundsätzlich der Haupttätigkeit des Unternehmens. Für Engelbert 

Strauss käme, neben dem Wirtschaftszweig 14 und trotz der Produktions-

tätigkeit, somit auch der Wirtschaftszweig 46.42.1 (Großhandel mit Be-

kleidung) infrage. 

 

 

Abbildung 23: Veränderung des Umsatzes in der Bekleidungsindustrie 

2014–2023 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 
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3.3 Die deutsche Bekleidungsindustrie im 
Jahr 2023 
 

Im Jahr 2023 stellte das Segment sonstige Oberbekleidung gemessen an 

der Beschäftigung mit 9.600 das größte Segment der deutschen Beklei-

dungsindustrie dar (Abbildung 24). Auch das Segment Wäsche hatte mit 

3.300 Menschen einen nennenswerten Anteil an der Beschäftigung. 

In den spezialisierteren Segmenten Arbeits- und Berufskleidung und 

Strumpfwaren waren im Jahr 2023 1.700 bzw. 4.900 Menschen beschäf-

tigt. Bisher handelt es sich bei diesen Segmenten noch um kleinere Be-

reiche im Wirtschaftszweig Bekleidung, die im Gegensatz zu den anderen 

Segmenten aber in den vergangenen Jahren ein Wachstum aufwiesen. 

Für die Segmente Lederbekleidung, sonstige Bekleidung und Beklei-

dungszubehör, sowie Pelzwaren weist das Statistische Bundesamt keine 

Daten aus. Die Ursache für die fehlenden Daten kann aus datenschutz-

rechtlichen Gründen nicht abschließend geklärt werden. Prinzipiell kom-

men folgende Ursachen infrage: 

• Es gibt keine Betriebe und somit auch keine Beschäftigung oder Um-

sätze in diesen Segmenten. 

• Das Abgrenzungskriterium 20 oder mehr Beschäftigte wird von keinem 

Betrieb erfüllt. 

• Die Stichprobe ist so klein, dass aus den Daten unmittelbare Rück-

schlüsse auf einzelne Betriebe möglich wären. 
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Abbildung 24: Beschäftigte in der Bekleidungsindustrie 2023 nach 

Segmenten (Anzahl in Tsd.) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Gemessen an den Umsatzerlösen zeigt sich ein ähnliches, aber nicht de-

ckungsgleiches Bild (Abbildung 25). Die anteiligen Umsatzerlöse im Be-

reich der sonstigen Oberbekleidung sind mit 4,0 Milliarden Euro (64 Pro-

zent) noch dominanter. Die Segmente Wäsche und Strumpfwaren 

(10 Prozent bzw. 14 Prozent) haben hingegen geringere Anteile an den 

Umsatzerlösen als an der Beschäftigung. 
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Abbildung 25: Umsatzerlöse in der Bekleidungsindustrie 2023 nach 

Segmenten (Milliarden Euro) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Regional ist die deutsche Bekleidungsindustrie stark in Bayern kon-

zentriert (Abbildung 26). Ansässig sind hier Unternehmen wie Marc 

O’Polo, S.Oliver oder auch Triumph. Im Vergleich zur Textilindustrie ist 

die Bekleidungsindustrie allerdings wesentlich kleiner. Zur besseren Ein-

ordnung: Der Verband der Bayerischen Textil- und Bekleidungsindustrie 

gibt an, dass die bayerische Branche sich in etwa zu zwei Dritteln aus 

Textilunternehmen und zu einem Drittel aus Bekleidungsunternehmen zu-

sammensetzt (VTB, o. J.). 

Nach Bayern weist Baden-Württemberg die zweithöchste Beschäfti-

gung in der Bekleidungsindustrie nach Bundesländern auf. Während die 

bayerische Bekleidungsindustrie, neben den genannten Unternehmen, 

stark vom Mittelstand geprägt ist, ist in Baden-Württemberg vor allem 

Hugo Boss mit seinem Produktionsstandort und Hauptsitz in Metzingen 

ansässig. 
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Abbildung 26: Regionale Aufteilung der Bekleidungsindustrie gemessen 

an der Beschäftigung (Anzahl) 

 

 
 

Hinweis: An dieser Stelle wurden Daten der Bundesagentur für Arbeit 

verwendet. Im Unterschied zum Statistischen Bundesamt enthält der 

Datensatz alle Betriebe mit mindestens einem sozialversicherungspflich-

ten Beschäftigten (Statistisches Bundesamt: Betriebe mit 20 oder mehr 

Beschäftigten). 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

Abbildung 27 stellt, angelehnt an den Branchenreport Textil- und Beklei-

dung des DSGV, die bedeutsamsten deutschen Bekleidungshersteller 

dar. Aufgrund der zuvor beschriebenen Tatsache, dass viele Unterneh-

men nicht länger in Deutschland produzieren, sind Unternehmen wie Adi-

das und Puma in Deutschland de facto Handelsunternehmen, während 

zumindest Hugo Boss noch ein eigenes Werk in Deutschland (Metzingen) 

besitzt. 

Gemessen am Umsatz dominieren die Sportartikelhersteller Adidas 

(21 Milliarden Euro) und Puma (9 Milliarden Euro) gefolgt vom ebenfalls 

international bekannten Modehersteller Hugo Boss. 

Unternehmen wie S.Oliver, Gerry Weber, Schiesser und Triumph sind 

wesentlich kleiner (zwischen 160 und 900 Millionen Euro) und erzielen 

den Großteil des Umsatzes in Deutschland. Der hohe Umsatzanteil in 

Deutschland bedeutet nicht, dass diese Unternehmen auch in Deutsch-

land produzieren, Deutschland ist nur der wichtigste Absatzmarkt. Tat-



BRANCHENANALYSE TEXTIL- UND BEKLEIDUNGSINDUSTRIE | 55 

sächlich produzieren auch diese Unternehmen zum größten Teil im Aus-

land. 

 

 

Abbildung 27: Bedeutende Hersteller von Bekleidung: Umsatz 

 

 
 

Anmerkung: Adidas, Puma und Hugo Boss 2023, andere 2021 

Quelle: eigene Darstellung nach DSGV (2024), Unternehmensregister 

(o. J.) 

 

 

Zusammenfassend lässt sich für das Jahr 2023 festhalten, dass das Seg-

ment Sonstige Oberbekleidung mit 9.600 gemessen an der Beschäfti-

gung das größte innerhalb der Bekleidungsindustrie war, gefolgt von Wä-

sche (3.300) und Strumpfwaren (4.900). Auch bei den Umsätzen domi-

niert Sonstige Oberbekleidung mit 4,0 Milliarden Euro (64 Prozent), wäh-

rend Wäsche und Strumpfwaren geringere Umsatzanteile aufweisen. 

Regional ist die Branche in Bayern und Baden-Württemberg kon-

zentriert, wo Unternehmen wie Hugo Boss, S.Oliver und Marc O’Polo an-

sässig sind. Große Marken wie Adidas und Puma erzielen zwar hohe Um-

sätze, produzieren jedoch im Ausland, während der deutsche Markt vor 

als Absatzregion dient. 
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3.4 Wirtschaftliche Lage 
 

Auch für die Beschreibung der wirtschaftlichen Lage der Bekleidungsin-

dustrie wird im Wesentlichen auf Daten aus dem Branchenreport 2023 

Textil und Bekleidung des Deutschen Sparkassen- und Giroverbands 

(DSGV) zurückgegriffen. 

Abbildung 28 stellt die Umsatzrentabilität (Ergebnis vor Steuern in Re-

lation zum Umsatz) der Bekleidungsindustrie im Vergleich zum Durch-

schnitt des deutschen Mittelstandes dar. Die Unternehmen der Beklei-

dungsindustrie erzielten im Betrachtungszeitraum Margen in vergleichba-

rer Höhe zur Textilindustrie (3,4 Prozent bis 4,6 Prozent). 

Als wesentlichen Wettbewerbsfaktor hebt der DSGV den hohen Preis-

druck aufgrund der starken Onlinekonkurrenz aus dem Ausland hervor. 

Mit einem Anteil von 55 Prozent an den Gesamtkosten sind Bekleidungs-

produkte im Vergleich zu Textilprodukten um fünf Prozentpunkte materi-

alkostenintensiver und mit einem Anteil von 17 Prozent um sechs Pro-

zentpunkte weniger personalkostenintensiv. 

 

 

Abbildung 28: Umsatzrentabilität Bekleidungsindustrie 2017–2021  

im Vergleich zum Durchschnitt des deutschen Mittelstandes 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach DSGV (2024), KfW Research (2023) 

 

 

Die Eigenkapitalquoten der Bekleidungsindustrie (Abbildung 29) zeigen, 

wie auch bei der Textilindustrie, eine hohe Bandbreite im Bereich von zu-
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letzt 16 Prozent bis 57 Prozent. Der Median lag im Betrachtungszeitraum 

bei etwa 37 Prozent und damit leicht über dem Durchschnitt des deut-

schen Mittelstandes. Auch in den wirtschaftlich herausfordernden Jahren 

2020 und 2021 haben sich Eigenkapitalquoten im Median auf diesem Ni-

veau halten können. 

Auffällig ist, dass sich die untere Bandbreite von 11 Prozent im Jahr 

2020 auf 16 Prozent im Jahr 2021 erhöht hat. Der Verdacht liegt nahe, 

dass eine oder mehrere Insolvenzen dieser Entwicklung zugrunde liegen. 

Dies war in diesem Zeitraum bspw. beim Herrenmodeanbieter Bäumler 

oder auch bei der Modekette Orsay der Fall. 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen wird nicht offengelegt, welche 

Unternehmen im Datensatz enthalten sind. Vor diesem Hintergrund sind 

auch andere Erklärungen dieser Entwicklung zu berücksichtigen, wie 

bspw. die Verbesserung der finanziellen Lage von einem oder mehreren 

Unternehmen in der unteren Bandbreite. 

 

 

Abbildung 29: Bandbreite Eigenkapitalquote Bekleidungsindustrie 

2017–2021 im Vergleich zum Durchschnitt des deutschen Mittelstandes 

 

Säulendiagramm

 
 

Quelle: eigene Darstellung DSGV (2024), KfW Research (2023) 

 

 

Die Bankverbindlichkeiten in der Bekleidungsindustrie (Abbildung 30) zei-

gen ein, im Vergleich zur Entwicklung der Eigenkapitalquoten, stimmiges 

Bild. Auch in dieser Betrachtung ist insbesondere das Jahr 2021 auffällig 
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(oberer Wert sinkt um sechs Prozentpunkte auf 33 Prozent), aber auch 

der Median hat sich von 21 Prozent auf 24 Prozent erhöht. 

 

Abbildung 30: Bandbreite Bankverbindlichkeiten Bekleidungsindustrie 

2017–2021 im Vergleich zum Durchschnitt des deutschen Mittelstandes 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach DSGV (2024), KfW Research (2023) 

 

 

Die Working-Capital-Bindung für die Bekleidungsindustrie (Debitorenlauf-

zeit plus Lagerdauer minus Kreditorenlaufzeit) wird in Abbildung 31 dar-

gestellt. Die Working-Capital-Bindung zeigt, anders als bei der Textilin-

dustrie, keine größeren Sprünge oder Tendenzen. Zuletzt sank sie wie-

der, weil die Kreditorenlaufzeit um 42 Prozent von 2020 auf 2021 stieg, 

d. h. die Bekleidungsunternehmen haben sich mehr Zeit gelassen, ihre 

Rechnungen zu bezahlen. 

Der Deutscher Sparkassen- und Giroverband merkt hierzu an: „Zwar 

zahlen die Abnehmer früher, aber der finanzielle Druck der Branchenun-

ternehmen zeigt sich in der Kreditorenlaufzeit, die sich um 10 Tage erhöht 

hat.“ (DSGV 2024, S. 13) 

Auffällig ist, wie auch in der Textilindustrie, dass die Unternehmen mit 

knapp 33 Tagen das Risiko eingehen, keine Rabatte (Skontogewährung) 

zu erhalten. Ein weiteres Anzeichen für finanziellen Druck und die Not-

wendigkeit, kurzfristige Liquidität generieren zu müssen. 

Abbildung 31: Working-Capital-Bindung Bekleidungsindustrie 

2017–2021 (in Tagen) 
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Quelle: eigene Darstellung nach DSGV (2024) 

 

 

In Abbildung 32 werden die Renditen und die Eigenkapitalquote im Jahr 

2021 der ausgewählten „bedeutenden“ (großen) Unternehmen der Beklei-

dungsindustrie dargestellt. Für Adidas, Puma und Hugo Boss lagen Ge-

schäftsberichte von 2023 vor, bei den sonstigen dargestellten Unterneh-

men handelt es sich um Werte aus dem Jahr 2021. 

Insgesamt zeigt sich ein sehr heterogenes Bild sowohl bei der Ebit-

Marge als auch bei der Eigenkapitalquote. So erzielten etwa die beiden 

größten Unternehmen, Adidas und Puma, die beide auf Sportartikel spe-

zialisiert und international tätig sind, Margen von 1,3 Prozent (Adidas) und 

7,2 Prozent (Puma). Im Bereich Wäsche und Miederwaren ist eine noch 

größere Bandbreite festzustellen (Schiesser 12,0 Prozent vs. Triumph 

2,0 Prozent). 

Die niedrigste Eigenkapitalquote dieser Unternehmen weist Gerry We-

ber aus. Das Unternehmen befindet sich weiterhin in einer Umstrukturie-

rung, nachdem es bereits 2019 Insolvenz angemeldet hatte. Im Jahr 2023 

hat Gerry Weber erneut umfassende Umstrukturierungsmaßnahmen ein-

geleitet, um die finanziellen Probleme zu bewältigen und eine vollständige 

Insolvenz zu vermeiden. 

 

 

Abbildung 32: Bedeutende Hersteller von Bekleidung: Ebit-Marge und 

Eigenkapitalquote 
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Anmerkungen: Adidas, Puma und Hugo Boss 2023, andere 2021. 

Die Ebit-Marge wird nicht von allen Unternehmen offengelegt, sodass 

z. T. näherungsweise die Umsatzrendite (Betriebsergebnis zu Umsatz) 

aufgeführt wird. 

Quelle: eigene Darstellung nach DSGV (2024), Unternehmensregister 

(o. J.) 

 

 

Auch die Bekleidungsindustrie erzielte im Vergleich zum deutschen Mit-

telstand geringere Margen von 3,4 Prozent bis 4,6 Prozent, was vor allem 

auf hohen Preisdruck durch internationale Online-Konkurrenz und eine 

höhere Materialkostenintensität zurückzuführen ist. Die Eigenkapitalquo-

ten liegen mit einem Median von 37 Prozent leicht über dem Mittelstand, 

zeigen jedoch eine große Bandbreite, was auf Insolvenzen (z. B. Bäumler, 

Orsay) und finanzielle Instabilität einzelner Unternehmen hinweist. 

Die Bankverbindlichkeiten sind gestiegen, während die Working-Capi-

tal-Bindung stabil blieb, sich jedoch durch eine verlängerte Kreditorenlauf-

zeit negativ auf Skonto-Vorteile auswirkt. Unternehmen wie Gerry Weber 

sind weiterhin mit Restrukturierungsmaßnahmen zur Stabilisierung ihrer 

finanziellen Lage beschäftigt. 
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4. Branchenstruktur der textilnahen 
Dienstleistungen 
 

4.1 Abgrenzung der Branche 
 

Die Systematik des Deutschen Textilreinigungs-Verbands (DTV, 2024a) 

beschreibt neun Branchensegmente. Einer davon ist Textil Service, was 

textilen Dienstleistungen entspricht. Diese werden in der Studie näher be-

leuchtet. Sie bieten einen Rundum-Service mit Wäsche und Kleidung auf 

Mietbasis für Unternehmen jeder Art und Größe. Dazu zählen die Bera-

tung, Beschaffung und individualisierte Bevorratung der Wäsche und Klei-

dung, die Auslieferung und Abholung der Ware, das Reinigen, die Repa-

ratur und der Ersatz sowie die Qualitätskontrolle und Dokumentation. 

Schwerpunktmäßig sind die textilen Dienstleister in folgenden Bereichen 

tätig: 

• Berufskleidung für Handwerk, Industrie und Dienstleistung 

• Persönliche Schutzausrüstung 

• Hotel- und Gastronomie-Textilien 

• Krankenhaus-, Heim- und OP-Textilien, Bewohnerwäsche 

• Reinraum-Textilien 

• Maschinenputztücher 

• Schmutzfangmatten und Putztücher 

• Waschraumhygiene 

 

 

4.2 Historische Entwicklung 
 

Die ersten genossenschaftlichen Waschhäuser entwickelten sich im 17. 

Jahrhundert. Privatwäsche und Kundenwäsche wurden mit Fuhrwerken 

abgeholt und in Waschhäusern gewaschen (Gemeinde Horgen, 2011). 

Einer der bekanntesten Gewerkschafter, der als Wäschereikutscher in 

Hamburg arbeitete, war Ernst Thälmann. Er trat 1904 der Gewerkschaft 

(Transportarbeiter Verband) bei und sorgte in den Betrieben, in denen er 

arbeitete, dafür, dass Tariflöhne gezahlt und Urlaubstage für alle Beschäf-

tigten festgelegt wurden (Deutsche Biographie, o. J.). 

Da die ersten Maschinen erst gegen Mitte des 19. Jahrhunderts erfun-

den wurden, war das Wäschewaschen in den frühen Jahren Hand- und 

Fußarbeit. Erst mit der Erfindung des Dampfwaschverfahrens und in der 

Nachkriegszeit mit den Waschmaschinen schritt die Automatisierung im-

mer weiter voran. Die erste chemische Reinigung soll 1825 in Frankreich 
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entstanden sein. Der Unterschied zur Wäscherei liegt darin, dass im We-

sentlichen ein organisches Lösungsmittel zur Reinigung benutzt wird. 

Die Wäschereien und chemischen Reinigungen organisierten sich be-

reits um die Jahrhundertwende in Verbänden. 1909 entstand der Deut-

sche Wäscherei Verband und 1902 der Verband deutscher Färbereien 

und chemischer Waschanstalten. 1963 wurde dieser in Bundesverband 

Chemisch-Reinigung und Färberei umbenannt. Insbesondere in den 

1970er Jahren setzte ein starker Strukturwandel ein (R+W Textilservice, 

2025). 

Die Wäschereien boten vermehrt für gewerbliche Kunden textile 

Dienstleistungen an, was auch den Mietservice von Wäsche einschloss. 

Chemische Reinigungen dagegen entwickelten sich dezentral zu kleinen 

Läden, die hauptsächlich Privatkund:innen bedienten. In den 1950er- und 

1960er Jahren musste die Gewerkschaft Textil und Bekleidung mit diver-

sen regionalen Verbänden Tarifverträge abschließen. Das änderte sich 

erst 1972, als der Bundesverband Chemisch-Reinigung und Färberei für 

alle regionalen Verbände verbindliche Regionalverträge verhandeln 

durfte. 

Mit dem Deutschen Wäschereiverband wurde 1972 eine Tarifgemein-

schaft vereinbart, sodass sich die Ergebnisse annähernd auf gleichem Ni-

veau bewegten. Trotz einiger Differenzen einigten sich 1975 der Bundes-

verband Chemisch-Reinigung und Färberei und der Deutsche Wäscherei-

verband auf die Gründung des Deutschen Textilreinigungs-Verbands 

(DTV), der beide Interessen zukünftig vertreten sollte. Die bereits abge-

schlossenen Tarifverträge wurden von der TATEX (Tarifpolitischen Ar-

beitsgemeinschaft) des DTV übernommen. 

In den 1980er Jahren setzte sich der Strukturwandel fort. Die Wäsche-

reien boten vermehrt Textile Dienstleistungen an, wuchsen auch durch 

Zusammenschlüsse zu größeren Einheiten heran und boten in unter-

schiedlichen Segmenten (wie Gesundheit, Hotel, Industrie) Leistungen 

an. 

Die Interessen von Wäschereien und Textilreinigungen waren, obwohl 

beide durch den DTV vertreten wurden, äußerst unterschiedlich. Industri-

elle Wäschereien haben wesentlich mehr Beschäftigte. Es handelte sich 

um mittelständische und große Betriebe, die gewerbliche Kunden bedien-

ten. Dagegen waren Reinigungen Klein- und Familienbetriebe mit bis zu 

20 Beschäftigten. 1999 zogen die Arbeitgeber der Wäschereien die Kon-

sequenz und gründeten einen eigenen Arbeitgeberverband INTEX (In-

dustrieverband Textil Service). Die Tarifverträge der TATEX wurden über-

nommen. INTEX und TATEX vereinbarten eine Tarifgemeinschaft (Mesa-

ros & Weinkopf, 2012). 
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Nach Auskunft befragter Expert:innen der IG Metall löste sich 

2003/2004 die Tarifgemeinschaft auf, da die Interessen der Arbeitgeber 

zu heterogen waren. Im Frühjahr 2004 gaben TATEX und DTV die tarif-

politische Zusammenarbeit mit der IG Metall auf. Im selben Jahr verein-

barte TATEX mit dem Deutschen Handels- und Industrieangestellten-Ver-

band (DHV) einen Tarifvertrag, dessen tarifliche Leistungen deutlich 

schlechter als das bisherige Tarifniveau waren. 

2021 erklärte das Bundesarbeitsgericht den DHV für tarifunfähig. Als 

Begründung wurde der geringe Organisationsgrad angeführt. Sie verfügt 

nicht über das erforderliche Mindestmaß an Verhandlungsgewicht gegen-

über den Arbeitgebern. Dementsprechend ist DTV/TATEX kein tarifschlie-

ßender Arbeitgeberverband mehr. 

Seit 2004 verhandelt die IG Metall nur noch mit dem INTEX das tarifli-

che Mindestvergütungsniveau. 2005 gab es einige Turbulenzen innerhalb 

von INTEX und die Hälfte der Arbeitgeber trat aus, weil sie sich wirtschaft-

liche Vorteile außerhalb der Tarifgemeinschaft versprachen. Diese traten 

nicht ein und die ausgetretenen Firmen kehrten zurück in den INTEX. Seit 

2006 hat sich die Anzahl der Mitglieder der INTEX stark reduziert. Insbe-

sondere inhabergeführte Wäschereien sind ausgetreten, da sie sich nicht 

ausreichend vertreten fühlen. Aktuell sind noch elf Unternehmen im 

INTEX vertreten (Stand 2024). 

 

 

4.3 Brancheneckdaten und 
wirtschaftliche Lage 
 

Da es kein Wirtschaftssegment ausschließlich für textilnahe Dienstleis-

tungen in der amtlichen Statistik gibt, werden ausschließlich große und 

mittelgroße Unternehmen in diesem Bereich betrachtet und Daten und 

Inhalte aus dem Bundesanzeiger (Unternehmensregister) und aus Ge-

schäftsberichten analysiert. 

 

Großunternehmen 

Zu den größten Unternehmen in diesem Bereich zählen die Unternehmen 

Alsco, Mewa, Bardusch und Elis. Unter der Marke CWS firmieren weitere 

relevante Unternehmen in dieser Branche. Sie gehören zum Haniel-Kon-

zern. Dieser weist die CWS-Unternehmen in seiner Bilanz nicht separat 

aus, weshalb sie hier nicht weiter betrachtet werden. Bardusch macht 

etwa zwei Drittel seines Umsatzes in Deutschland. Bei Elis liegt die Zahl 

bei 13 Prozent. In den letzten drei Jahren wurde zumindest der Umsatz 

für Deutschland separat in den Geschäftsberichten ausgewiesen, sodass 
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eine Hochrechnung für die Vergangenheit möglich war, die an späterer 

Stelle erfolgt. 

Säulendiagramm 33 zeigt die Entwicklung der Umsatzerlöse im Be-

reich textilnaher Dienstleistungen dieser Unternehmen in Deutschland. 

Die Umsatzsteigerungen des börsennotierten Unternehmens Elis in den 

Jahren 2022 und 2023 kamen laut Geschäftsbericht auch in starkem 

Maße durch Übernahmen zustande. Das Unternehmensregister des Bun-

desanzeigers enthält für die anderen betrachteten Unternehmen lediglich 

die Jahresabschlüsse bis einschließlich 2021. 

 

 

Abbildung 33: Umsatz ausgewählter großer Unternehmen im Bereich 

textilnahe Dienstleistungen 2017–2023 (in Millionen Euro) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Unternehmensregister (o. J.), Elis (o. J.) 

 

 

Die Eigenkapitalquoten (Eigenkapital im Verhältnis zur Bilanzsumme, Ab-

bildung 34) der betrachteten Unternehmen sind solide. Bei Elis liegt die 

Quote auch in den Jahren 2022 und 2023 bei 37 Prozent. Wie zuvor be-

reits aufgeführt, liegt die durchschnittliche Eigenkapitalquote im deut-

schen Mittelstand bei rund 30 Prozent, insofern liegen die Quoten der hier 

exemplarisch betrachteten textilen Dienstleister über dem Durchschnitt. 
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Abbildung 34: Eigenkapitalquote ausgewählter Unternehmen im Bereich 

Textile Dienste 2017–2021 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Unternehmensregister (o. J.), Elis (o. J.) 

 

 

Insbesondere Mewa und Elis erzielen hohe Ebit-Margen (Abbildung 35). 

Weiterhin ist auffällig, dass die Unternehmen (ggf. mit Ausnahme von 

Alsco) auch unter Berücksichtigung signifikanter externer Einflüsse seit 

2020 verhältnismäßig konstante Ebit-Margen erzielen, also eine gewisse 

„Krisenresilienz“ aufweisen. Auch die fast ausschließlich positiven Mar-

gen im Betrachtungszeitraum deuten darauf hin, dass die Unternehmen 

ein funktionierendes und nachhaltiges Geschäftsmodell aufweisen. 
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Abbildung 35: Ebit-Marge ausgewählter Unternehmen im Bereich Textile 

Dienste 2017–2023 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Unternehmensregister (o. J.), Elis (o. J.) 

 

 

Abbildung 36 stellt zur besseren Einordnung als Vergleichswert die Um-

satzrenditen in verschiedenen Branchen im deutschen Mittelstand bis 

2022 dar. Die Umsatzrendite ist hier definiert als Quotient aus Vorsteuer-

ertrag und Umsatz. Sie ist also nicht direkt mit der Ebit-Marge vergleich-

bar, stellt aber eine geeignete Indikation dar. Textilnahe Dienstleistungen 

liegen als „sonstige Dienstleistungen“ bei etwa fünf Prozent. Mewa und 

Elis erzielen auch nach Abzug von Zinsen immer noch zweistellige und 

somit überdurchschnittliche Umsatzrenditen vor Steuern. 
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Abbildung 36: Umsatzrenditen im Mittelstand 2016–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach KfW Research (2023) 

 

 

Abschließend lässt sich für die textilnahen Dienstleistungen, die hier im 

Wesentlichen exemplarisch durch ausgewählte große Unternehmen im 

gewerblichen und industriellen Bereich analysiert wurden, feststellen, 

dass die Branche aus wirtschaftlicher Sicht solide aufgestellt ist. Die  

Covid-19-Pandemie hat zwar zu signifikanten Umsatzeinbußen geführt, 

eine Erholung über das Vorkrisenniveau hinaus ist aber bereits 2022 ein-

getreten. Zu betonen ist, dass dies mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht auf 

Nachholeffekte zurückzuführen ist (Dienstleistungsgewerbe). Anhand der 

Umsatzerlöse lässt sich ein stetiges, aber überschaubares Wachstum er-

kennen. 

Die größten Unternehmen der Branche zeichnen sich durch über-

durchschnittliche Eigenkapitalquoten sowie überdurchschnittliche und kri-

senresiliente Renditen aus, was auf funktionierende Geschäftsmodelle 

hindeutet. Alles in allem ist die Branche somit gut aufgestellt. 

 

Mittelständische Unternehmen 

Mittelständische textile Dienstleister haben sich schon früh in verschiede-

nen Verbünden zusammengeschlossen, um den Kunden bundesweit und 

in ausgewählten europäischen Ländern ihren Service anzubieten und 

auch, um im Wettbewerb mit den „Großen“ besser bestehen zu können. 

Ein solcher Verbund ist die DBL (Deutsche Berufskleider-Leasing 

GmbH). Diese wurde 1971 gegründet und besteht aus 17 rechtlich unab-
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hängigen, wirtschaftlich selbstständigen Familienunternehmen der texti-

len Mietbranche. Partnerunternehmen sind in Österreich, Dänemark und 

Polen. Dadurch ergeben sich Synergien bei Werbe- und Marketingmaß-

nahmen, Qualitätsstandards, Einkauf und IT (Merk Textilmietdienste und 

Kuntze Burgheim Lagebericht 2021). Es handelt sich bei den betrachteten 

Unternehmen um eine zufällig ausgewählte Stichprobe. 

Umsatzerlöse stehen für diese Unternehmen im Bundesanzeiger (Un-

ternehmensregister, o. J.) häufig nicht zur Verfügung, daher wurde auf 

das Rohergebnis abgestellt, auch für die Ebit-Marge. In aller Regel ist das 

Rohergebnis kleiner als die Umsatzerlöse und berechnet sich aus Um-

satzerlösen zuzüglich/abzüglich der Erhöhung/Verminderung des Be-

stands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen, zuzüglich anderer akti-

vierter Eigenleistungen zuzüglich sonstiger Erträge und abzüglich Materi-

alaufwendungen. 

Das heißt, die Ebit-Marge bei den Mittelständlern wird häufig um drei 

bis vier Prozentpunkte zu hoch ausgewiesen. Daten für Itex Gaebler stan-

den nur für 2020/2021 zur Verfügung und bei Merk Textil-Mietdienste en-

det das Geschäftsjahr am 30.6., d. h. 2021 steht hier für das Geschäftsjahr 

1.7.2021 bis 30.6.2022. Die meisten Unternehmen machen hier keine 

großen Sprünge, verzeichnen aber ein solides, stetiges Wachstum im 

Rohergebnis (Abbildung 37). 
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Abbildung 37: Rohergebnis ausgewählter mittelständischer 

Unternehmen im Bereich textilnahe Dienstleistungen (DBL) 2017–2021 

(in Millionen Euro) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Unternehmensregister (o. J.) 

 

 

Die nachfolgend dargestellte Eigenkapitalquote (Abbildung 38) ist relativ 

hoch mit 60 bis 72 Prozent im Vergleich zur durchschnittlichen Eigenka-

pitalquote bei sonstigen Dienstleistungen mit Ausnahme der Unterneh-

men Merk und Itex. Bei Itex geht aus dem Lagebericht hervor, dass der 

Jahresüberschuss gemäß Gesellschaftervertrag fast vollständig den Dar-

lehenskonten der Gesellschafter gutgeschrieben wurde. Daraus resultiert 

die niedrige Eigenkapitalquote von 0,5 Prozent im Jahr 2021. Für Merk 

lässt sich die Ursache der relativ niedrigen Eigenkapitalquote nicht aus 

dem Lagebericht entnehmen. 
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Abbildung 38: Eigenkapitalquote ausgewählter mittelständischer 

Unternehmen im Bereich textilnahe Dienstleistungen (DBL) 2017–2021 

 

 
 

Anmerkung: Die Eigenkapitalquote von Itex ist sehr niedrig und daher in 

der Grafik kaum erkennbar. 

Quelle: eigene Darstellung nach Unternehmensregister (o. J.) 

 

 

Die Ebit-Marge ist relativ volatil (Abbildung 39). Während einige Unter-

nehmen wie Ahrens, Wulff und Merk von der Corona-Pandemie zu profi-

tieren scheinen, hat sich die Marge für andere wie Kuntze Burgheim, Rich-

ter und Itex im Jahr 2021 verschlechtert. Eine Hypothese für die hetero-

gene Entwicklung könnte die unterschiedliche Risikostreuung sein. Aus 

dem Lagebericht von Ahrens geht beispielsweise explizit hervor, dass 

diese sehr breit aufgestellt sind. Das betrifft zum einen die Segmente, die 

sie bedienen. Zum anderen besteht keine Abhängigkeit von großen Ein-

zelkunden. 
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Abbildung 39: Ebit-Marge ausgewählter mittelständischer Unternehmen 

im Bereich textilnahe Dienstleistungen (DBL) 2017–2021 

 

 
 

Anmerkung: Ebit-Marge: Anteil am Rohergebnis 

Quelle: eigene Darstellung nach Unternehmensregister (o. J.) 

 

 

Die Aussagen, die für die großen textilen Dienstleister getroffen wurden, 

gelten grundsätzlich auch hier. Die Eigenkapitalquote ist durchwegs noch 

höher, was die Abhängigkeit von Bankkrediten reduziert. Die Ebit-Margen 

in Prozent des Rohergebnisses sind nicht direkt mit den großen Unter-

nehmen vergleichbar, liegen aber bis auf ein Unternehmen zuletzt im so-

liden zweistelligen Bereich. 

Ein weiterer Verbund von mittelständischen Textildienstleistern ist 

Sitex. Dieser ist Namensgeber für die Sitex-Gruppe, den größten Verbund 

mittelständischer und inhabergeführter Textildienstleister in ganz Deutsch-

land. Laut der Sitex-Website ist der Verbund in den Bereichen „Gesund-

heitswesen, Pflegeeinrichtungen, Industrie und Handel“ tätig. Die Presse-

mitteilungen weisen allerdings einen deutlichen Fokus auf Gesundheit 

aus. Insgesamt sind 25 Unternehmen Partner in diesem Verbund (Sitex, 

o. J.). 

Es gibt ein zentrales Servicecenter, welches für Vertrieb und Kunden-

betreuung zuständig ist. Bei den betrachteten Unternehmen handelt es 

sich auch hier um eine zufällig ausgewählte Stichprobe. 

Auch hier gibt es in aller Regel keine großen Sprünge bei den Roher-

gebnissen seit 2018 (Abbildung 40). Bei Sitex – Textile Dienstleistungen 

Genthin gab es 2018 eine Verschmelzung der Gesellschaft mit den bei-

den Tochtergesellschaften in Lemgo und Köthen, wodurch der Sprung im 
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Rohergebnis resultiert. Eine Ausnahme ist der coronabedingte Einbruch 

bei Frey Textilreinigung, der sich auch in der Ebit-Marge widerspiegelt, 

wie man noch sehen wird. 

 

 

Abbildung 40: Rohergebnis ausgewählter mittelständischer 

Unternehmen im Bereich textilnahe Dienstleistungen (Verbund Sitex) 

2017–2021 (in Millionen Euro) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Unternehmensregister (o. J.) 

 

 

Die Eigenkapitalquoten (Abbildung 41) sind zwar tendenziell niedriger als 

bei der DBL-Stichprobe, aber immer noch wesentlich höher als bei sons-

tigen Dienstleistungen. Dementsprechend sind die Unternehmen auch 

hier solide aufgestellt. 
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Abbildung 41: Eigenkapitalquote ausgewählter mittelständischer 

Unternehmen im Bereich textilnahe Dienstleistungen (Verbund Sitex) 

2017–2021 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Unternehmensregister (o. J.) 

 

 

Bei Frey Textilreinigung war das Ebit in den Jahren 2020 und 2021 nega-

tiv, was zu einer negativen Ebit-Marge führte (Abbildung 42). Laut Lage-

bericht 2021 handelt es sich um einen Ausreißer, der 2022 durch höhere 

Umsätze als 2019 ausgeglichen wird, und für 2023 werden weiter mode-

rat steigende Umsätze erwartet. Grundsätzlich ist aber erkennbar, dass 

die Ebit-Marge hier mit Ausnahme von Weiss Tex im einstelligen Bereich 

liegt. 

Bei der DBL-Stichprobe war es umgekehrt. Nur ein Unternehmen hatte 

eine einstellige Marge aufzuweisen. Das Ergebnis könnte auch der Stich-

probe geschuldet sein. Allerdings hat der Autor verschiedene Unterneh-

men aus dem Sitex-Verbund im Bundesanzeiger gesichtet (Unterneh-

mensregister, o. J.). Nicht für alle ließen sich Detailinformationen finden. 

Im Verbund wurde 2024 die Wäscherei in Lübben geschlossen, da der 

Betrieb nicht mehr kostendeckend möglich war (Sitex, 2024). 
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Abbildung 42: Ebit-Marge ausgewählter mittelständischer Unternehmen 

im Bereich textilnahe Dienstleistungen (Sitex) 2017–2021 

 

 
 

Anmerkung: Ebit-Marge: Anteil am Rohergebnis 

Quelle: eigene Darstellung nach Unternehmensregister (o. J.) 

 

 

Insgesamt lässt sich festhalten, dass die Bäume nicht für alle textilen 

Dienstleister in den Himmel wachsen. Eine Strategie für alle Dienstleister 

ist eine möglichst breit aufgestellte Kundenbasis in unterschiedlichen 

Segmenten, sodass sich Schwankungen in unterschiedlichen Geschäfts-

bereichen ausgleichen können. 

Dazu gehört auch, so weit wie möglich, keine Klumpenrisiken in der 

Kundenbasis aufzuweisen, d. h. ein Kunde sollte für nicht mehr als x Pro-

zent der Umsatzerlöse zuständig sein. Das ist in der Realität nicht immer 

einhaltbar, da die Dienstleister regional fokussiert tätig sind. 

Interessant wäre es, wenn die Textilen Dienstleister in den Lageberich-

ten zu den Margen in Teilsegmenten ebenfalls Stellung nehmen würden. 

Dies würde Aufschluss darüber geben, was mit Krankenhauswäsche, 

Pflegewäsche, Reinigung von Industrietextilien oder im Tourismus ver-

dient wird. 

Wenn die These zutrifft, dass Sitex auf Gesundheitswäsche und DBL 

auf Berufsbekleidung fokussiert ist, könnte dies eine Erklärung für die un-

terschiedlichen Kennzahlen sein. Welchen Einfluss, die seit 2021 steigen-

den Energie, Material- und Personalkosten haben können, wird in einem 

späteren Kapitel beleuchtet. 
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5. Entwicklungstrends und 
Erfolgsfaktoren 
 

5.1 Trends in den wesentlichen 
Endabnehmerindustrien der textilen 
Branchen1 
 

Insbesondere die Textil- und Bekleidungsbranche ist in vielerlei Hinsicht 

äußerst heterogen. Der Schwerpunkt wird bei den Endabnehmerindust-

rien auf den Segmenten liegen, die ein positives Wachstum in den letzten 

Jahren zeigten. In der Textilbranche zählen Vliesstoffe und technische 

Textilien dazu, in der Bekleidungsbranche Arbeits- und Berufskleidung. 

Zudem der Bereich textile Dienste. 

Folgendes Vorgehen wurde, soweit möglich, für jede Endabnehmerin-

dustrie gewählt: 

1. Darstellung Istzustand in Deutschland und Europa und Prognosen für 

die Zukunft unter Berücksichtigung von Trendanalysen 

2. Beispiele für den Einsatz der textilen Branchen in der Endabnehmer-

industrie 

3. Beispiele für zukünftige Einsatzmöglichkeiten 

4. Fazit 

 

 

5.1.1 Automobilindustrie 

 

Die Automobilindustrie zählt zu den tragenden Säulen der deutschen 

Wirtschaft und wird voraussichtlich auch in Zukunft eine wichtige Rolle als 

Abnehmerindustrie für die Textilindustrie spielen. Unter dem Oberbegriff 

Automobilindustrie werden im Folgenden sowohl die Pkw- als auch die 

Nutzfahrzeug- und Lkw-Industrie zusammengefasst. 

Abbildung 43 stellt die PKW-Neuzulassungen in Deutschland sowie 

den Anteil der Elektro-/Hybridfahrzeuge und Verbrenner von März 2018 

bis August 2024 dar. Innerhalb dieses Betrachtungszeitraums lagen die 

durchschnittlichen Neuzulassungen vor der Covid-19-Pandemie bei rund 

289.000 Stück pro Monat. Seit dem Pandemiebeginn (März 2020) sind die 

durchschnittlichen Neuzulassungen um 16 Prozent auf 243.000 Stück zu-

rückgegangen. 

 

 

 
1 Der Begriff steht für Textil, Bekleidung und textile Dienste. 
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Abbildung 43: PKW-Neuzulassungen (Anzahl) und Anteil der Elektro-/ 

Hybrid und Verbrennerfahrzeuge in Deutschland 2018–2024 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Kraftfahrtbundesamt (o. J.) 

 

 

Der Anteil der Elektro- und Hybridfahrzeuge an den Neuzulassungen ist 

dagegen deutlich gestiegen, aktuell ist aber ein gewisses Plateau erreicht. 

Dies dürfte auf Last-Minute-Käufe im Zuge der ab 2024 reduzierten För-

derung von Elektrofahrzeugen zurückzuführen sein. Auch andere Fahr-

zeuge, insbesondere Plug-in-Hybride, nehmen einen größeren Anteil an 

den Neuzulassungen ein. 

Während bis Dezember 2019 noch über 90 Prozent der Neuzulassun-

gen auf Verbrenner entfielen, sind es jetzt nur noch rund 50 Prozent. Die 

Gesamtzahl der Neuzulassungen aus der Zeit vor Corona wurde seither 

jedoch nur selten wieder erreicht. 

Neben den Neuzulassungen ist auch die Produktion der Automobilin-

dustrie im Inland interessant. Diese war laut Verband der Automobilindust-

rie zumindest in den Jahren 2022 und 2023 jeweils sehr positiv gegenüber 

dem Vorjahr. Nach den ersten drei Quartalen 2024 liegt der Wert bisher 

um ein Prozent unter den ersten drei Quartalen des Vorjahres. Auf der 

anderen Seite wurden drei Prozent mehr Autos exportiert als im Vorjahr. 

Das bedeutet, dass die schlechten Inlandszahlen teilweise durch bessere 

Exportzahlen kompensiert werden konnten. 

Die Entwicklung der Neuzulassungen in Europa zeigt ein ähnliches 

Bild (ACEA, 2024a). Anders als in Deutschland ist es europaweit jedoch 

nicht zu einem signifikanten Einbruch der Zulassungszahlen von Elektro-
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fahrzeugen und Hybriden Anfang 2024 gekommen, da die Prämien nicht 

abrupt gestrichen, sondern sukzessive reduziert werden. Neben lieferket-

tenbedingten Produktionsausfällen (z. B. Halbleiterknappheit) bei den Au-

tomobilherstellern gibt es auch andere Gründe für weniger Neuzulassun-

gen. 

Es deutet sich ein gewisser Strukturwandel in der (städtischen) Bevöl-

kerung an. Hier werden verstärkt Lastenräder und Shared Mobility nach-

gefragt. Ein weiterer Grund für den Nachfragerückgang sind reale Ein-

kommensverluste durch die hohe Inflation und/oder die Pandemie. 

Für LKW und Nutzfahrzeuge zeigte sich nachfolgendes Bild in 

Deutschland (Abbildung 44). Die Werte liegen, von einigen Ausreißern 

abgesehen, unterhalb des Durchschnittswerts in Vor-Corona-Zeiten. 

Nach Corona wurden im Durchschnitt zwölf Prozent weniger Nutzfahr-

zeuge in Deutschland zugelassen. Auf EU-Ebene ist das Bild ähnlich 

(ACEA, 2024b). 

 

 

Abbildung 44: Neuzulassungen von Nutzfahrzeugen in Deutschland 

(Anzahl) 2019–2024 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach VDA (o. J.) 

 

 

Im Folgenden werden die Trends/Erwartungen in der Automobilindustrie 

gemäß einer Befragung eines Beratungsunternehmens aufgezählt 

(KPMG, 2024). Dazu wurden Führungskräfte der Automobilindustrie in di-
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versen Ländern befragt, unter anderem auch 80 Entscheiderinnen und 

Entscheider aus Deutschland: 

• Lieferketten: Reshoring oder Near-Shoring 

• Fachkräftemangel 

• Know-how im KI-Bereich 

• digitale Vertriebskanäle 

• autonomes Fahren 

• Zunahme der Elektrofahrzeuge (inkl. Hybrid) 

• Einstieg von Technologieunternehmen 

• Shared Mobility 

• stärkere Technologisierung 

 

Die Trends haben unterschiedliche Auswirkungen. Das Thema Reshoring 

oder Near-Shoring führt laut einer Befragung von Capgemini dazu, dass 

einige Arbeitsplätze nach Europa oder Deutschland zurückverlegt wer-

den. Die Beschaffung an Offshore-Standorten sollte sich danach von ei-

nem Drittel auf etwa ein Fünftel reduzieren (Capgemini, 2023). Ob das 

positive Auswirkungen auf die Beschäftigung in Deutschland haben wird, 

ist noch nicht absehbar. 

Auf der anderen Seite besteht in Europa (und den USA) ein großer 

Mangel an qualifizierten Fachkräften, um potenzielle Aufträge im Land ab-

zuarbeiten. Das lässt sich nur durch noch stärkere Automatisierung kom-

pensieren. Wenn die Endabnehmerindustrie immer stärker technologisiert 

wird, sollte die Textilindustrie diesen Trend antizipieren und durch ent-

sprechende Investitionen begleiten. 

Aktuell gibt es bereits eine enge Zusammenarbeit der Textil- und Be-

kleidungsunternehmen mit Textilforschungsinstituten in Deutschland, die 

regelmäßig Hightech-Textilien und neue effiziente Produktionsverfahren 

entwickeln, die nachhaltig sind. Das Thema Technologie/Digitalisierung 

wird später noch näher als Schwerpunktthema beleuchtet, ebenso der 

Fachkräftemangel. 

In Deutschland und Europa spielen hybride Fahrzeuge und E-Autos 

eine wesentliche Rolle bei der Transformation der Wirtschaft. Das zeigt 

sich an der EU-Flottenrichtlinie, die Unternehmen vorschreibt, dass Her-

steller von PKW und leichten Nutzfahrzeugen (bis zu 3,5 Tonnen) einen 

durchschnittlichen CO2-Ausstoß für ihre Fahrzeugflotte erzielen müssen. 

Diese Richtlinie wurde seit dem Jahr 2009 mehrfach verschärft. 

Die aktuelle Zielvorgabe liegt bei durchschnittlich 95 Gramm CO2 pro 

Kilometer für Neuwagenflotten im Jahr 2021 und 2022 (Schulz, 2022). Um 

das zu erreichen, müssen Hersteller von Neuwagen bereits eine be-

stimmte Anzahl an emissionsfreien Fahrzeugen (z. B. Elektrofahrzeuge) 

in ihrer Flotte haben. 
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Die Europäische Union hat im Juli 2021 im Zuge des „Fit for 55“-Pakets 

eine Reihe von Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels vorge-

stellt. Ein Vorschlag dieses Pakets ist ein Verkaufsverbot für Neufahr-

zeuge mit Verbrennungsmotoren ab dem Jahr 2035 (Flottengrenz-

wert = 0). Das hätte zur Folge, dass ab dem Jahr 2035 in der EU keine 

neuen Diesel- und Benzinfahrzeuge mehr zugelassen werden dürfen. 

Das Verkaufsverbot bezieht sich auf alle EU-Mitgliedstaaten, umfasst 

PKW, leichte Nutzfahrzeuge sowie LKW und wurde im Februar 2023 vom 

EU-Parlament beschlossen (Europäisches Parlament, 2023). 

Im Bereich der LKWs scheint der Elektromotor ebenfalls eine wegwei-

sende Zukunftstechnologie zu sein (Jeß, 2023). Laut einer Pricewater-

house-Studie von 2024 soll 2030 jeder fünfte LKW elektrisch betrieben 

sein. 2040 sollten es bereits 90 Prozent sein (Handelsblatt, 2024a). 

Im Moment gehen LKW-Hersteller wie Volvo davon aus, dass es sich 

bei Wasserstoff-Verbrennern um eine Parallelentwicklung neben anderen 

Antriebstechniken handelt. Die größte Herausforderung ist aktuell, den 

Rohstoff, grünen Wasserstoff, in ausreichender Form zu erhalten. Außer-

dem ist Wasserstoff immer noch deutlich teurer als Diesel (Handelsblatt, 

2024b). 

Für technische Textilien gibt es vielfältige Einsatzmöglichkeiten im 

Fahrzeugbau, um die Sicherheit und den Komfort der Fahrgäste zu erhö-

hen oder um den Energieverbrauch der Fahrzeuge zu reduzieren. Bei-

spiele für den Einsatz dieser Textilien und damit auch Vliesstoffe als Vor-

produkt sind der Airbag, Sicherheitsgurte, Sitzbezüge oder Cabrio-Dächer 

sowie Autoreifen. Dazu kommen textilbasierte Filter sowie integrierte 

Schalter und Sensoren, elektrisch leitende und selbstleuchtende Materi-

alien (Commerzbank, 2015; Heinen-Foudeh, 2023). 

Die Arbeits- und Berufskleidung in dieser Industrie muss besondere 

Anforderungen erfüllen, die noch am Beispiel der Persönlichen Schutz-

ausrüstung kurz beleuchtet werden. Textile Dienstleister spielen als 

Rund-um Service Dienstleister eine immer wichtigere Rolle, da sich die 

Regulatorik in diesem Bereich ständig verschärft und es wirtschaftlicher 

sein kann, Kleidung zu leasen und regelmäßig auszutauschen, wenn nö-

tig (Textile Services Association, 2021). 

Was sich beim Trend zur Elektromobilität schwer abschätzen lässt, ist 

der Nettoeffekt. Während bestimmte technische Textilien sowohl im Ver-

brenner als auch im Elektro-/Hybridauto eingebaut werden (z. B. Auto-

sitze, Sitzgurte etc.), gibt es andere Produkte, die eine stärkere Rolle im 

Elektro-/Hybridauto besitzen. 

Ein konkretes Beispiel, in dem technische Textilien und Vliesstoffe eine 

Rolle spielen, ist die Batterieeinheit. Diese spielt eine besondere Rolle 

beim hohen Gewicht. Klassische Batteriekästen bestehen aus Aluminium 
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und Stahl. Batteriegehäuse aus Composites (Verbundwerkstoffe) sind ca. 

40 Prozent leichter. Wissenschaftler:innen der Hochschule München er-

rechneten, dass 100 Kilogramm weniger Gewicht die Batteriekosten um 

bis zu fünf Prozent reduzieren können. 

„Im Projekt CosiMo (Composites for Sustainable Mobility) haben das 

Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt, die Universität Augsburg und 

ein Industriekonsortium von elf Unternehmen die Basistechnologien für 

geeignete Fertigungsprozesse entwickelt.“ (DLR, 2021: o. S.) Der Vorteil 

des Produkts liegt auf der Hand. Es ist nicht nur leichter als klassische 

Batteriekästen, was die Reichweite erhöht und die Ladezeiten reduziert, 

sondern auch korrosionsbeständig. 

Weiterhin bietet es einen verbesserten Unterboden- und Brandschutz 

sowie eine konstantere Temperatur innerhalb der Batterie. Die Batterie ist 

auch besser gegen Hitze und Kälte abgeschirmt, was unter Umständen 

den Verzicht auf sonstige Kühlsysteme bietet. „Der Aufschwung der Elekt-

romobilität bedeutet somit große Wachstumspotentiale für die leichten 

Verbundwerkstoffe. Davon ist Jürgen Joos, Experte der SGL Carbon, 

überzeugt: ‚In den neuen Fahrzeugarchitekturen fallen keine Baugruppen 

mit Fasermaterialien weg. Stattdessen kommt mit der Batterie und ihrem 

Gehäuse noch eine wichtige Baugruppe hinzu, die vom Leichtbau beson-

ders profitiert‘, sagt er.“ (SGL Carbon, 2020: o. S.) 

Beim Thema Arbeits- und Berufskleidung gibt es gegenläufige Effekte. 

Ein Mehr an Regulatorik für Persönliche Schutzausrüstung wirkt nachfra-

geerhöhend nach Arbeits- und Berufskleidung, während der Wegfall des 

Verbrenners die Anzahl der Zulieferer insgesamt stark reduzieren wird 

und damit auch die Nachfrage nach Arbeits- und Berufskleidung. 

Eine vom Verband der Automobilindustrie in Auftrag gegebene Prog-

nos-Studie (Prognos, 2024) sieht insbesondere durch die steigende 

Nachfrage nach Batterien Potenziale für die Automobil- und Zulieferin-

dustrie. Eine steigende Nachfrage wird insbesondere für die Bereiche 

Textiltechnik und -herstellung sowie Textilverarbeitung gesehen. Die Stu-

die betont einerseits, dass Deutschland in Teilen der Batteriewertschöp-

fungskette auf europäischer Ebene eine führende Rolle einnimmt, die zu-

künftigen Beschäftigungseffekte aber davon abhängen, ob der geplante 

Ausbau gelingt. Dies ist höchst ungewiss. 

Eine Auswertung des Geschäftsberichtes 2023 von Freudenberg und 

des Konzernabschlusses 2021 von AUNDE Group SE im Bereich Textil 

(abrufbar unter Unternehmensregister, o. J.) zeigt Folgendes: Große Un-

ternehmen wie Freudenberg bieten Produkte unabhängig von der An-

triebstechnologie an. Zum Teil werden neue Anwendungsfelder erschlos-

sen, z. B. durch Bauteile zur elektromagnetischen Abschirmung von 

Hochvoltkomponenten in elektrischen Antriebssträngen oder durch neue 
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thermische Barrieren, die dazu beitragen, die Entzündungs- und Explosi-

onsgefahr einer Batteriezelle in Elektroautos zu reduzieren. 

AUNDE zeigt in dem Ende 2022 veröffentlichten Geschäftsbericht 

2021, dass man sich insbesondere bei den aus eigener Sicht wichtigen 

Trends „Digitalisierung, Elektrifizierung und autonomes Fahren“ positio-

nieren will und hier gute Chancen sieht. Diese Trends werden als Mög-

lichkeit gesehen, weitere Marktanteile zu gewinnen, da sich der Kunden-

fokus stärker auf den Fahrzeuginnenraum richtet. Das Thema Nachhal-

tigkeit und die Erfüllung von ESG-Kriterien (ESG: environmental, social, 

governance) wird von den Kunden von AUNDE bei neuen Projekten er-

wartet und berücksichtigt. 

Fazit: Der zukünftige Inlands- und Auslandsumsatz der deutschen Au-

tomobilindustrie und damit auch der Zulieferer wie Textil- und Beklei-

dungsindustrie hängt von verschiedenen Variablen ab. Erstens, inwieweit 

es der Industrie gelingt, auf kostengünstigere, wettbewerbsfähige Elekt-

roautos mit entsprechender Reichweite umzusteigen. Zweitens, ob die 

Ladeinfrastruktur in Deutschland und Europa mit entsprechenden 

Schnellladestationen geschaffen wird. Drittens, ob die oben erwähnte EU-

Flottenrichtlinie gelockert wird, damit Verbrenner noch länger eine Zukunft 

am Markt haben. 

Der Rückgang der Nachfrage nach Verbrennungsfahrzeugen dürfte 

perspektivisch auch zu einem Rückgang des Bedarfs an Zulieferbetrieben 

(Textil- und Nichttextilindustrie) führen, da insbesondere Elektroautos hin-

sichtlich der Fahrzeugkomponenten einfacher konstruiert sind. Dies wie-

derum reduziert die Nachfrage nach Arbeits- und Berufsbekleidung sowie 

textilen Dienstleistungen in diesem Bereich. Gleichzeitig sind die Exporte 

deutscher Autos nach China rückläufig, was sich negativ auf alle Zuliefer-

branchen auswirkt (Hubik & Tyborski, 2024). Grundsätzlich stellt sich die 

Frage, inwieweit Deutschland und auch die EU in Zukunft wettbewerbsfä-

hig bleiben (Draghi, 2024). 

Neue Produkte werden insbesondere für Elektro-/Hybridfahrzeuge von 

Bedeutung sein. Da aber die Nachfrage nach deutschen Autos nicht nur 

national, sondern auch international (z. B. China) eingebrochen ist, ver-

schlechtern sich kurzfristig die Aussichten für die textilen Branchen. Mit-

tel- bis langfristig werden diejenigen Unternehmen erfolgreich sein, die 

über eine solide Bilanzstruktur verfügen und hinsichtlich Kundenstruktur 

und Produktangebot diversifiziert sind. 

Dies dürfte für viele kleinere Textilanbieter eine Herausforderung dar-

stellen. Ein Musterbeispiel für eine erfolgreiche Diversifizierung ist das 

Unternehmen Mann + Hummel. Das Unternehmen startete mit Filtrations-

lösungen für die Automobilindustrie und bietet heute erfolgreich Filtrati-
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onsprodukte für saubere Mobilität, saubere Luft, sauberes Wasser und 

saubere Industrie an. 

Um wettbewerbsfähig zu bleiben, wird insbesondere die enge Zusam-

menarbeit mit den 15 Textilforschungsinstituten eine wichtige Rolle spie-

len. Ohne technologischen Vorsprung wird es für die textilen Branchen in 

Deutschland schwierig, die Standortnachteile (siehe Handlungsempfeh-

lungen) auszugleichen. Die Wachstumsraten des Auslandsumsatzes der 

Textil- und Bekleidungsindustrie (s. Kapitel 2) zeigen, dass die Branche 

immer weniger vom Inland abhängig ist und die Diversifizierung auch hier 

in vollem Gange ist. 

 

 

5.1.2 Bauindustrie 

 

Das Baugewerbe umfasst die Tätigkeiten des Hoch- und Tiefbaus. Dazu 

gehören der Neubau, die Instandsetzung, der An- und Umbau, die Errich-

tung von Fertigteilbauten oder von Bauten auf der Baustelle sowie von 

provisorischen Bauten. Er umfasst ferner die Errichtung von kompletten 

Wohn-, Büro- und Geschäftsgebäuden, öffentlichen Gebäuden, Wirt-

schaftsgebäuden, landwirtschaftlichen Betriebsgebäuden usw. sowie von 

Autobahnen, Straßen, Brücken und Tunneln (Eurostat, 2025). 

Das Baugewerbe trägt in Deutschland nicht unerheblich zur Brutto-

wertschöpfung bei, wie die folgende Abbildung 45 zeigt. Im ersten Quartal 

ist der Anteil jedes Jahr witterungsbedingt geringer als in den Folgequar-

talen. 
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Abbildung 45: Anteil Baugewerbe an Bruttowertschöpfung in 

Deutschland 2021–2024 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024d) 

 

 

Die Bauwirtschaft hat wie andere Branchen auch seit 2022 mit steigenden 

Kosten, Preisen und Zinsen zu kämpfen. Der Baubedarf ist jedoch weiter-

hin vorhanden, nicht nur im Wohnungsbau, sondern auch im Bereich der 

(Verkehrs-)Infrastruktur. Darauf deutet auch der Anstieg des baugewerb-

lichen Umsatzes um 27 Prozent seit 2018 hin (Abbildung 46). 
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Abbildung 46: Gesamtumsatz im Baugewerbe in Deutschland 

2018–2024 (in Millionen Euro) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024e) 

 

 

In folgenden werden erneut die Trends/Erwartungen in der Bauindustrie 

gemäß der Einschätzung eines Beratungsunternehmens dargestellt 

(Guthardt, 2024): 

• künstliche Intelligenz 

• Sensoren und Kameras 

• Automatisierung 

• Building Information Modelling 

• Lean Construction 

• serielles Bauen 

• Modernisierung 

• Energieeffizienz 

 

Mithilfe von Sensoren und Kameras sind beispielsweise körperliche Fehl-

haltungen von Handwerkern erkennbar. Beim Arbeiten im Freien bei gro-

ßer Hitzeeinwirkung können Sensoren die Körpertemperaturen der Bau-

arbeiter:innen zentral erfassen und anzeigen, wann Pausen einzulegen 

sind (smarte Textilien). Unter Modernisierung/Energieeffizienz fällt unter 

anderem der Bereich der energetischen Sanierung, in dem beispielsweise 

geeignetes Dämmmaterial eine besondere Rolle spielt. 

Die Einsatzmöglichkeiten für technische Textilien und damit auch für 

Vliesstoffe sind vielfältig (Commerzbank, 2015; AFBW, 2018). Mit textil-
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bewehrtem Beton (anstelle von Stahlbewehrung) können z. B. im Brü-

ckenbau größere Spannweiten bei geringerem Volumen und geringerer 

Korrosionsanfälligkeit erreicht werden. Mit nahtlosen Textilschläuchen 

können marode Abwasserkanäle saniert werden. Geotextilien auf Basis 

natürlicher Materialien (z. B. Jute) eignen sich hervorragend zur Befesti-

gung von Böschungen oder Uferzonen. 

Textile Membranen ermöglichen lichtdurchlässige Überdachungen. 

Textile Fassadensysteme bieten Sichtschutz von außen, ohne die Durch-

sicht oder den Lichteinfall zu beeinträchtigen. Textilbasierte Dämmstoffe 

reduzieren den Energieverbrauch von Gebäuden, und die Nutzung von 

Arbeitskleidung als Mietkleidung dürfte perspektivisch eine größere Rolle 

spielen, um dem Aspekt der Nachhaltigkeit Rechnung zu tragen. Außer-

dem spielen regulatorische Anforderungen eine immer größere Rolle bei 

Arbeits- und Berufsbekleidung und insbesondere der Persönlichen 

Schutzausrüstung (Textile Services Association, 2021). 

Anhand eines konkreten Beispiels soll der Nutzen von technischen 

Textilien im Bauwesen aufgezeigt werden. Textilbeton besteht aus Beton 

und Bewehrung. Die Bewehrung verstärkt Betonbauteile, um deren Trag-

fähigkeit zu erhöhen. Die klassische Stahlbewehrung ist sehr korrosions-

anfällig, was bei Textilbeton nicht der Fall ist. Außerdem ist dieser Bau-

stoff wesentlich leichter und erlaubt es, noch höher zu bauen. Durch das 

geringere Gewicht sind auch die Transportkosten für das Material deutlich 

geringer. Textilbeton benötigt bis zu 80 Prozent weniger Beton. 

Durch den geringeren Zementbedarf kann der CO2-Ausstoß um ca. 

80 Prozent reduziert werden, d. h. der Baustoff ist ressourceneffizient und 

nachhaltig. Allerdings ist der Einsatz von Textilbeton nicht immer möglich 

und Stahlbeton oft die wirtschaftlichere Alternative. Dementsprechend ge-

hen die Expert:innen in den Studien davon aus, dass beides zukünftig 

stärker parallel eingesetzt wird. (BFT Cognos, 2019; AFBW, 2018; For-

schungskuratorium Textil, 2022). 

Die Bedeutung des Themas zeigt sich auch darin, dass Textilbeton laut 

einer Studie des Textilverbandes auch einer der Publikationsschwer-

punkte im Themencluster Verbundwerkstoffe ist (Forschungskuratorium 

Textil, 2020). 

Aufgrund der Anforderungen auch im Rahmen der Nachhaltigkeit ist 

mit einem hohen Nachrüstbedarf (z. B. Dämmstoffe) bei bestehenden Ge-

bäuden zur Steigerung der Energieeffizienz zu rechnen. Dies dürfte auch 

in den nächsten Jahren für einen entsprechenden Nachfrageschub nach 

Vliesstoffen und technischen Textilien sorgen. Wenn sich Smart Textiles 

wie prognostiziert entwickeln, dürfte sich auch ein interessanter Markt für 

Arbeits- und Berufsbekleidung, aber auch für die anspruchsvolle Reini-

gung dieser Bekleidung auftun. 
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Smart Textiles können aber auch eingesetzt werden, um den Betriebs-

zustand von Bauwerken (Brücken, Gebäude) kontinuierlich zu überwa-

chen. Dazu werden Dehnungssensoren aus Glasfasern in Faserverbund-

profile eingearbeitet. Die Studie „Index-Buch Textiles Bauen“ zeigt die 

verschiedenen Varianten auf, die es im Bereich des textilen Bauens gibt 

(AFBW, 2018). 

Fazit: Vliesstoffe und technische Textilien können bei der Sanierung 

maroder Infrastruktur und beim nachhaltigen Bauen eine führende Rolle 

spielen. Dazu muss der Bekanntheitsgrad in der Öffentlichkeit und bei den 

Marktteilnehmern noch erhöht werden. Im Rahmen des Wiederaufbaus 

im Ausland (z. B. Ukraine, Gazastreifen, Libanon) dürfte die Bauwirtschaft 

und damit auch die Zulieferindustrie mittelfristig von einer steigenden 

Nachfrage profitieren. Kurzfristig ist aufgrund des Anstiegs der langfristi-

gen Zinsen und der politischen Unsicherheit (z. B. Zollpolitik der USA) 

keine Verbesserung zu erwarten. 

 

 

5.1.3 Medizinindustrie 

 

Aufgrund der alternden Gesellschaft im In- und Ausland wird der Bereich 

Medizin und Pflege auch in Zukunft stark wachsen, da Gesundheitsaus-

gaben in aller Regel schwerer zu kürzen sind als andere Ausgaben. Die 

Gesundheitsausgaben, gemessen an den Investitionen und den For-

schungsausgaben, sind in Deutschland in den letzten zehn Jahren um 

etwa 50 Prozent gestiegen (Abbildung 47). 
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Abbildung 47: Gesundheitsausgaben Deutschlands: Investitionen und 

Forschung (in Millionen Euro) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024f) 

 

 

Abbildung 48 zeigt den Anteil der Gesundheitsausgaben am Bruttoin-

landsprodukt für verschiedene Länder. Die USA weisen mit Abstand die 

höchsten Gesundheitsausgaben aus, gefolgt von Deutschland und Frank-

reich. Die Ausgaben werden aufgrund der Altersstruktur in vielen westli-

chen Staaten und Japan noch steigen. Auf der anderen Seite steigt welt-

weit der Mittelstand an, der auch stärker in seine Gesundheit investiert. 
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Abbildung 48: Anteil der Gesundheitsausgaben am BIP 2022 in 

ausgewählten OECD-Ländern 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach OECD (2023) 

 

 

Der Einsatz von Textilien in der Medizin hat eine lange Geschichte. Schon 

zu Urzeiten wurden Wunden mit faserigen Materialien versorgt. Bei Hip-

pokrates finden sich Anleitungen, um Wunden mit Kompressen aus 

Scharpie zu behandeln. Allerdings wurde erst im späten 19. Jahrhundert 

ein keimabtötender Wundverband entwickelt. 1882 erhielt Beiersdorf das 

Patent für selbstklebende Heilpflaster. 

Seit den 1950er Jahren dient Polyester als Basis für Gefäßprothesen 

und seit den 1970ern lösten Vliesstoffe mit Keim- und Flüssigkeitsbarrie-

ren Baumwolle ab. In den 1990er Jahren wurden schließlich Verbände 

aus Algenfasern mit hohem Sekretaufnahmepotenzial eingeführt (For-

schungskuratorium Textil, o. J.). 

Die Bedeutung technischer Textilien (und Vliesstoffe) sowie Arbeits- 

und Berufsbekleidung und textiler Dienstleistungen wurde während der 

Corona-Pandemie deutlich, als beispielsweise Masken oder Schutzklei-

dung Mangelware waren. Eigentlich ist es im medizinischen Bereich üb-

lich, viele medizinische Utensilien nur einmalig und/oder für bestimmte 

Zeiträume zu nutzen. Aufgrund des akuten Mangels an medizinischem 

Material durften Krankenhausangestellte in verschiedenen Ländern ihre 
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Schutzmasken länger tragen bzw. es wurde Schutzkleidung genutzt, die 

gereinigt werden musste. 

In der Medizintechnik lassen sich technische Textilien als antimikro-

bakterielle OP-Textilien über Wundverbände legen, die nicht mehr ge-

wechselt werden müssen und den Heilungsprozess bei bestimmten Ver-

letzungen beschleunigen können. Es gibt resorbierbare Garne zum Ver-

nähen innerer Wunden bis hin zu künstlichen Implantaten auf textiler Ba-

sis (z. B. Gefäßstützen für Blutgefäße oder Netze zur Behandlung von 

Leistenbrüchen). 

Eine bestimmte Art von Bekleidung auf Basis antimikrobakterieller Tex-

tilien kann auch zur Linderung von Neurodermitis verwendet werden. In 

der Pflege finden sie z. B. Anwendung bei Kompressionsstrümpfen oder 

bei Bettunterlagen, die automatisch melden, wenn sich ein Bewohner ein-

genässt hat (Commerzbank, 2015; Expafol, 2023). 

Ein Trend im Bereich technischer Textilien ist die Biologisierung von 

medizinischen Implantaten. Über eine Besiedelung textiler Grundstruktu-

ren mit lebenden Zellen lassen sich mitwachsende Implantate erhalten. 

Über mehrere Wochen hinweg erhält man gewebeähnliche Strukturen. 

Die RWTH Aachen erforscht mit klinischen Partnern die „Entwicklung von 

biohybriden Blutgefäßen, Herzklappen, Knorpel- und Knochengewebe 

sowie ersten Vorläufern für Herzmuskel- und Lebergewebe“ (Blume, 

2018: o. S.). Aufgrund auch des Mangels an Organspendern in Deutsch-

land dürfte das ein Zukunftsbereich sein. 

Textile Dienstleister könnten von der Entwicklung im Gesundheitswe-

sen mit einem Rundum-Service profitieren, der neben der Bereitstellung 

der Miettextilien, die Abholung und Reinigung sowie notwendige Repara-

turen und die Rücklieferung an den Kunden beinhaltet. Als Wachstums-

bereich sieht der Deutsche Textilreinigungs-Verband Dienstleistungen 

der ambulanten Pflege (Schmitz, Griese & Fastenau, 2022). 

Die Anzahl der Pflegebedürftigen wird aufgrund des Ruhestands der 

Babyboomer weiter zunehmen. Vier Fünftel der Pflegebedürftigen werden 

aktuell zu Hause versorgt. Eine professionelle Textilreinigung ist aus hy-

gienischen Gründen sinnvoll, aber auch aus Nachhaltigkeitsgesichts-

punkten, da Wasser- und CO2-Verbrauch gegenüber der Reinigung zu 

Hause sinken dürften. 

Auch die Lebensdauer der gereinigten Textilien dürfte sich erhöhen. 

Außerdem würde es alten Menschen erleichtern, ihren Alltag zu meistern. 

Ein Weg könnte es sein, mit den großen Pflegediensten wie Johanniter 

und Deutsches Rotes Kreuz Kooperationsverträge zu schließen oder zu 

erweitern. Herausfordernder wird es, mit den vielen kleinen ambulanten 

Pflegediensten zu kooperieren. 
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Der Marktdatenanbieter Fitch geht davon aus, dass die Nachfrage 

nach Medizintechnik 2024 um 5,4 Prozent steigen wird gegenüber 2023. 

Am Beispiel der Hartmann-Gruppe lässt sich zeigen, dass durchaus auch 

Herausforderungen für Unternehmen, die in diesem Sektor tätig sind, be-

stehen. Im Medizin- und Pflegebereich gibt es einen intensiven Kosten- 

und Wettbewerbsdruck sowie verschärfte gesetzliche und regulatorische 

Rahmenbedingungen. 

Für den Krankenhausmarkt werden beispielsweise 2024 seitens der 

Deutschen Krankenhausgesellschaft 80 Insolvenzen erwartet. Die Er-

tragslage vieler Krankenhäuser ist eher schlecht, sodass es zu intensiven 

Verhandlungen kommen wird, die Preiszugeständnisse für Produkte der 

Firma zur Folge haben können. Auf der anderen Seite erwartet die Markt-

forschungsfirma SmartTRAK ein globales Wertwachstum des Wundver-

sorgungsmarktes von sechs Prozent für das Jahr 2024. 

Dieses Wachstum hängt auch mit der Alterung der Bevölkerung in den 

entwickelten Märkten zusammen. Immer mehr chronische Wunden müs-

sen versorgt werden, beispielsweise aufgrund der starken Zunahme von 

Diabetes. Auch für den Markt für Inkontinenzmanagement rechnet Price 

Hanna Consultants vor dem Hintergrund alternder Bevölkerungsgruppen 

bis 2027 mit einem durchschnittlichen jährlichen Mengenwachstum von 

sechs Prozent. Im Bereich Pflege ist zudem damit zu rechnen, dass Her-

steller und Leistungserbringer verstärkt auch digitale und KI-Lösungen zur 

Verbesserung der Pflegeprozesse und des Personaleinsatzes zum Ein-

satz bringen (Paul Hartmann, 2024). 

Fazit: Der Medizinmarkt inklusive Pflege wird auch in Zukunft weiter 

wachsen, aufgrund der Altersstruktur der Bevölkerung und der Tatsache, 

dass auch in Entwicklungsländern der Mittelstand zunimmt, der sich eine 

bessere Versorgung leisten kann. Positiv dürfte sich das insbesondere 

auf Vliesstoffe, technische Textilien und textile Dienstleistungen auswir-

ken. 

 

 

5.2 Identifizierung potenzieller 
Wachstumsbereiche anhand ausgewählter 
Kennzahlen 
 

Potenzielle Wachstumsbereiche auf Basis der Branchenstrukturdaten 

wurden bereits partiell aufgegriffen. Nachfolgend sollen Wachstumsberei-

che anhand ausgewählter Wachstumsraten nochmals explizit herausge-

arbeitet werden. Die Vorgehensweise unterstellt, dass Veränderungen 

der Vergangenheit auch aussagekräftig sind für die Zukunft. Um beurtei-

len zu können, welche Segmente Wachstumspotenziale im Hinblick auf 
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die ausgewählten Indikatoren Beschäftigung und Umsatz aufweisen, wur-

den auf Basis von Vergangenheitsdaten folgende drei Analyseschritte 

durchgeführt: 

• Im ersten Schritt wurden für verschiedene Zeitfenster der Vergangen-

heit, jeweils über drei Jahre, fünf Jahre und zehn Jahre, die prozentu-

alen Veränderungen errechnet. 

• Im zweiten Schritt lassen sich die Mittelwerte als geometrisches Mittel 

für den Einjahreszeitraum basierend auf drei, fünf und zehn Jahre be-

stimmen. 

• Im dritten Schritt werden die Einjahreswerte auf zehn Jahre hochge-

rechnet. Für den Zehnjahreswert entfällt das, da dieser bereits aus 

Schritt 1 bekannt ist. Wenn die Beschäftigung und der Umsatz so 

wachsen, wie im Mittelwert der letzten drei, fünf oder zehn Jahre, erhält 

man in zehn Jahren die im Nachfolgenden dargestellte Bandbreite an 

möglichen prozentualen Veränderungen. Aus den drei Werten wird das 

Minimum und Maximum genommen, um die dargestellten Balken zu 

erhalten. 

 

Das Ziel sind unterschiedliche Zehnjahresszenarien, je nachdem, ob die 

letzten drei, fünf oder zehn Jahre maßgeblich sind. 

 

 

5.2.1 Textilindustrie 

 

Abbildung 49 zeigt die prozentuale Veränderung der Beschäftigung für 

verschiedene Textilsegmente über drei, fünf und zehn Jahre in der Ver-

gangenheit, d. h. den zuvor beschriebenen „Schritt 1“. Die Entwicklung il-

lustriert, dass zwei Textilsegmente hinsichtlich der Beschäftigung wuch-

sen, die Segmente Vliesstoffe (WZ 13.95) und technische Textilien 

(WZ 13.96), allerdings nicht in allen betrachteten Zeitfenstern. Sehr gerin-

ges Wachstum zeigte sich auch für die Herstellung von gewirktem und 

gestricktem Stoff (WZ 13.91) über drei Jahre. 
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Abbildung 49: Gesamtveränderung der Beschäftigten in 

unterschiedlichen Textilsegmenten über verschiedene Laufzeiten  

2014–2023 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Eine Hochrechnung gemäß „Schritt 3“, um die potenzielle Entwicklung im 

Hinblick auf die Beschäftigung aufzuzeigen, wird in nachfolgender Abbil-

dung dargestellt. Interessant sind die Bandbreiten, innerhalb derer sich 

verschiedene Segmente bewegen könnten. Auch die positiven Segmente 

wie Vliesstoffe (WZ 13.95) und technische Textilien (WZ 13.95) würden 

auf Basis von Vergangenheitsdaten sehr starke negative und positive 

Veränderungen in der Zukunft aufweisen. 
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Abbildung 50: Potenzielle Gesamtveränderung der Beschäftigten 

in unterschiedlichen Textilsegmenten über verschiedene Laufzeiten 

2024–2033 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Dabei enthält die Datenbasis auch „externe Sondereffekte“ wie die Covid-

Pandemie. Ein weiterer Grund für die große Bandbreite könnte die starke 

Abhängigkeit von der konjunkturellen Entwicklung bestimmter Abnehmer-

branchen wie z. B. Automobil, Bau und Medizin sein. In anderen Segmen-

ten wie Spinnereien und Webereien ist die potenzielle Bandbreite der Ent-

wicklungen wesentlich enger, aber deutlich negativ. Die beiden Segmente 

Vliesstoffe und technische Textilien machen 40 Prozent der Gesamtbe-

schäftigten im Jahr 2023 aus und müssten auch zukünftig überdurch-

schnittlich wachsen, um die negative Beschäftigungswirkung anderer 

Segmente zu kompensieren. 

Dieselben Berechnungen für den Umsatz ergeben ein differenzierteres 

Bild (Abbildung 51). Für die Analyse der Vergangenheit („Schritt 1“) sind 

die betrachteten Zeithorizonte entscheidend. In den letzten drei Jahren 

zeigten mittel- bis langfristige Wachstumssegmente wie Vliesstoffe und 

technische Textilien nur eine leicht positive bzw. negative Entwicklung, 

während Spinnereien, Webereien und Teppiche ein zweistelliges Wachs-

tum aufwiesen. Über fünf und zehn Jahre wiesen neben Vliesstoffen und 

technischen Textilien nur konfektionierte Textilwaren (WZ 13.92) ein po-

sitives Umsatzwachstum auf. 
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Abbildung 51: Gesamtveränderung des Umsatzes in unterschiedlichen 

Textilsegmenten über verschiedene Laufzeiten 2014–2023 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Eine Hochrechnung gemäß Schritt 3, um die potenzielle Entwicklung des 

Umsatzes sowie dessen Bandbreite aufzuzeigen, ergibt die nachfolgende 

Abbildung 52. Die hinsichtlich der Beschäftigten „positiven“ Segmente wie 

Vliesstoffe (WZ 13.95) und technische Textilien (WZ 13.95) würden auf 

Basis von Vergangenheitsdaten prozentuale Veränderungen des Umsat-

zes von +10 bis +43 Prozent bzw. von +24 bis –10 Prozent für einen Be-

trachtungszeitraum von zehn Jahren aufweisen. 

Konfektionierte Textilwaren (WZ. 13.92) liegen bei +22 bis +48 Pro-

zent, obwohl für diesen Zeitraum negative Beschäftigungseffekte prog-

nostiziert werden. Diese drei Segmente machen 61 Prozent des Gesam-

tumsatzes im Wirtschaftszweig Textil im Jahr 2023 aus. Die Berechnun-

gen erfolgen analog zu Abbildung 50. 
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Abbildung 52: Potenzielle Gesamtveränderung der Umsätze in 

unterschiedlichen Textilsegmenten über verschiedene Laufzeiten 

2024–2033 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Die Unterschiede zwischen potenzieller Entwicklung der Beschäftigten 

und des Umsatzes kann unterschiedliche Gründe haben. Automatisierung 

und Digitalisierung führen dazu, dass Beschäftigte abgebaut werden, 

aber Umsätze weiterhin steigen. 

Durch Outsourcing und Offshoring wird die Produktion in Billiglohnlän-

der verlagert und nur die Verwaltung bleibt in Deutschland, was zu Be-

schäftigungsabbau führt. Konsolidierung und Restrukturierungen haben 

die Anzahl der Unternehmen und damit auch die Beschäftigten reduziert, 

könnten aber positive Auswirkungen auf den Umsatz besitzen. Die Infla-

tion führt dazu, dass Preise und damit auch der Umsatz steigen, aber 

nicht die Beschäftigung. Ein weiterer Grund dürfte auch sein, dass in gu-

ten Wirtschaftsphasen nicht die Möglichkeit besteht, kurzfristig Beschäf-

tigte zu gewinnen, weil diese am Markt nicht verfügbar sind. 

Zusammenfassend zeigt sich anhand der Vergangenheitsanalyse am 

Indikator „Beschäftigung“, dass die Segmente Vliesstoffe (WZ 13.95) und 

technische Textilien (WZ 13.95) und möglicherweise die Herstellung von 

gewirktem und gestricktem Stoff (WZ 13.91) wachsen. Für den Indikator 

„Umsatz“ zeigt darüber hinaus insbesondere das Segment Konfektio-

nierte Textilwaren (WZ. 13.92) deutliche Wachstumspotenziale. 

Perspektivisch ist davon auszugehen, dass, solange das Innovations-

potenzial in der Textilindustrie hoch ist, weiterhin mit steigenden Umsät-
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zen in den oben genannten Segmenten zu rechnen ist. Die Zahl der Be-

schäftigten dürfte jedoch weiter zurückgehen, da der Fachkräftemangel 

kurzfristig nicht behoben werden kann und die Unternehmen verstärkt auf 

Automatisierung setzen müssen. 

Sicherlich wird es auch in den anderen Segmenten einzelne Unterneh-

men geben, die gut aufgestellt sind (solide Bilanzstruktur, diversifizierte 

Kundenbasis), aber leider liefert das Statistische Bundesamt aus Daten-

schutzgründen keine Daten über die in die Statistik einbezogenen Unter-

nehmen. Die Übersicht der Textilunternehmen in Teil B und die zugehöri-

gen Ebit-Margen und Eigenkapitalquoten spiegelt die Heterogenität auch 

innerhalb der „guten“ Segmente wider 

 

 

5.2.2 Bekleidungsindustrie 

 

Nachfolgend wird die Bekleidungsindustrie analysiert. Abbildung 53 zeigt 

die prozentuale Veränderung der Beschäftigten für verschiedene Beklei-

dungssegmente über drei, fünf und zehn Jahre in der Vergangenheit, d. h. 

den „Schritt 1“.2 Die Entwicklung illustriert, dass in der Vergangenheit zwei 

Bekleidungssegmente hinsichtlich der Beschäftigung wuchsen, die Seg-

mente Arbeits- und Berufsbekleidung (WZ 14.12) und Strumpfwaren 

(WZ 14.31). Über drei Jahre sind auch andere Segmente in geringem Um-

fang gewachsen, wie sonstige Oberbekleidung (WZ 14.13) und sonstige 

Bekleidung und Bekleidungszubehör (14.19). 

 

 
  

 
2 Für den Wirtschaftszweig 14.19 konnten keine Fünfjahreswerte und für den Wirt-

schaftszweig 14.39 keine Zehnjahreswerte berechnet werden, da das Statistische 

Bundesamt an diesen Stellen keine Daten ausweist. 
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Abbildung 53: Gesamtveränderung der Beschäftigten in 

unterschiedlichen Bekleidungssegmenten über verschiedene Laufzeiten 

2014–2023 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Die Hochrechnung gemäß Schritt 3 für die Bekleidungsindustrie wird in 

Abbildung 54 veranschaulicht. Bestimmte Segmente wie sonstige Ober-

bekleidung (WZ 14.13), Herstellung von Wäsche (WZ 14.14) und sons-

tige Bekleidung aus gewirktem und gestricktem Stoff (WZ 14.39) hätten 

demnach tendenziell negative Wachstumsraten für die Anzahl der Be-

schäftigten. Diese drei Segmente haben insgesamt einen Anteil von fast 

60 Prozent an den Beschäftigten im Wirtschaftszweig Bekleidung (ge-

werblich und nicht gewerblich). 

Die Segmente Arbeits- und Berufsbekleidung (WZ 14.12) und Strumpf-

waren (WZ 14.31) weisen hingegen weiterhin eine positive Entwicklung 

auf, repräsentieren allerdings nur knapp 30 Prozent der Gesamtbeschäf-

tigung. Diese Segmente müssten zukünftig entsprechend überdurch-

schnittlich wachsen, um die negative Beschäftigungswirkung der anderen 

Segmente zu kompensieren. 
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Abbildung 54: Potenzielle Gesamtveränderung der Beschäftigten in 

unterschiedlichen Bekleidungssegmenten über verschiedene Laufzeiten 

2024–2033 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Dieselben Berechnungen für den Umsatz ergeben ein differenziertes Bild 

(Abbildung 55). Für die Vergangenheitsanalyse („Schritt 1“) sind die be-

trachteten Zeithorizonte entscheidend. In den letzten drei Jahren sind alle 

Segmente mit Ausnahme sonstiger Bekleidung aus gewirktem und ge-

stricktem Stoff (WZ 14.39) erwartungsgemäß gewachsen. Über fünf und 

zehn Jahre wiesen die Segmente Arbeits- und Berufsbekleidung 

(WZ 14.12) und Strumpfwaren (WZ 14.31) ein positives Umsatzwachs-

tum auf. Der Anteil dieser Segmente am Gesamtumsatz der Branche im 

Jahr 2023 liegt allerdings nur bei 23 Prozent. 
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Abbildung 55: Gesamtveränderung des Umsatzes in unterschiedlichen 

Textilsegmenten über verschiedene Laufzeiten im Zeitraum 

2014–2023 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Aus Abbildung 56 können die identifizierten Bandbreiten für den Indikator 

„Umsatz“ der Bekleidungsindustrie entnommen werden. Die hinsichtlich 

der Beschäftigten „positiven“ Segmente wie Arbeits- und Berufsbeklei-

dung (WZ 14.12) und Strumpfwaren (WZ 14.31) würden auf Basis von 

Vergangenheitsdaten prozentuale Veränderungen des Umsatzes von 

+24 bis +76 Prozent bzw. von +7 bis +30 Prozent für einen Betrachtungs-

zeitraum von zehn Jahren aufweisen. Auch sonstige Bekleidung und Be-

kleidungszubehör würden sich hinsichtlich des potenziellen Umsatzes 

deutlich positiv entwickeln. Diese drei Segmente machen 32 Prozent des 

Gesamtumsatzes im Wirtschaftszweig Bekleidung im Jahr 2023 aus. 

Für das größte Segment nach dem Umsatz, sonstige Oberbekleidung 

(WZ 14.13), zeigt sich ein heterogenes Bild mit einer Bandbreite von 

+40 Prozent bis –11 Prozent. Entscheidend für den Wirtschaftszweig Be-

kleidung ist die weitere Entwicklung dieses Segments, weil es 41 Prozent 

der Beschäftigten und 57 Prozent der Umsätze im Jahr 2023 repräsen-

tiert. In Anbetracht der Wachstumsraten des Segments Arbeits- und Be-

rufsbekleidung, aber auch des Segments Strumpfwaren könnten diese in 

Zukunft allerdings zunehmend an Bedeutung gewinnen. 
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Abbildung 56: Potenzielle Gesamtveränderung der Umsätze in 

unterschiedlichen Bekleidungssegmenten über verschiedene Laufzeiten 

2024–2033 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Statistisches Bundesamt (2024c) 

 

 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Segmente Arbeits- und 

Berufskleidung sowie Strumpfwaren auf Basis von Wachstumsraten der 

Vergangenheit die vermutlich aussichtsreichen Wachstumsbereiche der 

Bekleidungsindustrie sein dürften. Auch hier gilt die einschränkende Aus-

sage, dass sich in den einzelnen Segmenten durchaus Unternehmen 

„verstecken“, die solide aufgestellt sind. Das zeigte sich bereits in Teil B 

in der Übersicht der Bekleidungsunternehmen und die zugehörigen Ebit-

Margen und Eigenkapitalquoten. 

Das Segment der Arbeits- und Berufsbekleidung war in den letzten 

Jahren eines der Segmente mit den höchsten Wachstumsraten. Ein 

Grund dafür dürfte der Trend sein, Arbeitskleidung als Modetrend zu be-

trachten. In der Vergangenheit waren hier z. B. amerikanische Marken wie 

Carhartt WiP, Dickies und Caterpillar aktiv. In Deutschland hat sich vor 

allem die Firma Engelbert Strauss einen Namen gemacht. Durch die Ko-

operation mit der DBL (Deutsche Berufskleider-Leasing GmbH) wird die 

Marke von den Mitgliedsunternehmen als klassische Arbeits- und Berufs-

bekleidung eingesetzt. 

Zum anderen wird der Modetrend aktiv beworben, beispielsweise 

durch eine Kooperation mit der US-Rockband Metallica und die Ausstat-

tung der Tourcrew. Das Unternehmen unterstützt verschiedene Sportver-

eine und im Jahr 2023 wurde der Geschäftsführer Henning Strauss als 
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Markenmanager des Jahres ausgezeichnet und die Marketingleistung 

von Strauss mit dem Deutschen Marketingpreis gewürdigt (Strauss 

Deutschland, o. J.). An dem geschickten Marketing von Engelbert Strauss 

könnten sich andere Unternehmen im Segment der Arbeits- und Berufs-

bekleidung ein Beispiel nehmen, um den Modetrend „Workwear“ als zwei-

tes Standbein aufzubauen, wenn sie es noch nicht getan haben. 

 

 

5.2.3 Textilnahe Dienstleistungen 

 

Da textile Dienste in der amtlichen Statistik nicht eindeutig abgegrenzt 

sind, erschwert es, etwaige Aussagen zum Entwicklungstrend zu ma-

chen. Weiterhin liegen für die großen und mittelgroßen Unternehmen der 

Branche, sofern sie nicht börsennotiert sind, lediglich Zahlen aus dem 

Bundesanzeiger bis Ende 2021 vor (Unternehmensregister, o. J.). Nichts-

destotrotz wird versucht, sich dem Thema anzunähern, indem die aktuel-

len Rahmenbedingungen beleuchtet sowie Herausforderungen aus den 

Lageberichten zitiert werden und wie die Unternehmen gedenken, damit 

umzugehen. Weiterhin werden Umsatzprognosen aus den Berichten ana-

lysiert. 

Eine Herausforderung für die Unternehmen sind die gestiegenen Kos-

ten. Es bietet sich an, den Kostenindex des Deutschen Textilreinigungs-

Verbands (DTV) als Kostenindikator heranzuziehen, um das zu beleuch-

ten (Deutscher Textilreinigungs-Verband, 2024c). 
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Abbildung 57: Entwicklung des Kostenindex des Deutschen 

Textilreinigungs-Verbands 2019–2024 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach DTV, 2024c 

 

 

Der DTV-Kostenindex basiert im Wesentlichen auf den Daten des Statis-

tischen Bundesamtes. Basisjahr des DTV-Kostenindexes ist das Jahr 

2021. Die Kosten sind seit 2021 um 26 Prozent gestiegen und verharren 

seit ca. einem Jahr auf diesem hohen Niveau. Ein wesentlicher Treiber 

der gestiegenen Kosten sind die Energiekosten, wie Abbildung 58 zeigt. 
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Abbildung 58: Entwicklung ausgewählter Teilkostenindizes des 

Deutschen Textilreinigungs-Verbands 2019–2024 

 

 
 

Anmerkung: Bei Textilien wird der Einfuhrpreisindex für Berufskleidung 

seit 2021 nicht mehr ausgewiesen, d. h. die Textilkosten werden  

unterschätzt. 

Quelle: eigene Darstellung DTV, 2024c 

 

 

Personalkosten fließen mit 45 Prozent, Energiekosten inkl. Kraftstoff mit 

15 Prozent und Textilkosten mit 22 Prozent in den Kostenindex Textilser-

vice ein. Der Rest verteilt sich auf Abschreibungen, Finanzierungskosten, 

Chemikalien, Wasser etc. Alle wesentlichen Teilkostenindizes sind seit 

2021 stark gestiegen, was Auswirkungen auf die zukünftige Ebit-Marge 

haben könnte, wenn Kostensteigerungen nicht durch Effizienzmaßnah-

men in gleichem Umfang entgegengewirkt oder durch Preiserhöhung 

kompensiert werden. Die Unternehmen versuchen, dem auf unterschied-

liche Art und Weise zu begegnen. 

Aus den Lageberichten kann man schließen, dass Unternehmen die 

gestiegenen Energiekosten durch Investitionen in energieeffizientere An-

lagen teilweise kompensieren. Um den gestiegenen Personalkosten zu 

begegnen, wurden verstärkt Investitionen in Automatisierungen getätigt. 

Eine andere Möglichkeit waren Preiserhöhungen, um die gestiegenen 

Kosten zu kompensieren, was allerdings auch zum Wegfall von Kunden 

in Einzelfällen führte. Als weitere Herausforderung wird der Fach- und Ar-

beitskräftemangel beispielhaft genannt. 

Dem versuchen Unternehmen über weitere Investitionen in die Aus- 

und Weiterbildung zu begegnen. Vereinzelt wurde auch die Personalab-
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teilung erweitert, um qualifizierte Mitarbeiter:innen anzuwerben. Eine an-

dere Herausforderung ist für einige Unternehmen der Online-Handel (Di-

rektverkauf). Hier gehen die Unternehmen von weiteren Marktanteilsge-

winnen der textilen Vollversorger (Leasing) gegenüber dem Kauf der Be-

rufskleidung in der Zukunft aus. Ein wesentlicher Grund ist die zuneh-

mende Regulierung der Berufskleidungsversorgung in Betrieben mit be-

sonderen Anforderungen an Hygiene oder Arbeitsschutz. Das wird später 

noch beleuchtet. 

Trotz des Kostenanstiegs erwartet die Mehrheit der Unternehmen in 

dieser Branche weiterhin positive Ergebnisse. Elis, eines der Großunter-

nehmen, erwähnt z. B. in seiner Präsentation des Jahresergebnisses 

2023, dass sie erwarten, die Umsätze auch in Zukunft um fünf Prozent 

pro Jahr steigern zu können. Das würde über zehn Jahre einem Umsatz-

wachstum von 63 Prozent (CAGR = Compound Annual Growth Rate, ent-

spricht geometrischem Wachstum) entsprechen. Diese Wachstumsrate 

kommt allerdings auch durch Zukäufe zustande. 

Wulff Textil-Service, ein mittelgroßes Unternehmen im DBL-Verbund, 

berichtet z. B. im Lagebericht bereits davon, dass die Umsätze 2022 um 

elf Prozent gewachsen sind und 2023 ein ähnliches Umsatzwachstum 

vorlag. Auch Unternehmen wie Frey Textilreinigung, die im Sitex-Verbund 

sind und in den Jahren 2020 und 2021 negative Ergebnisse erwirtschaf-

teten, berichten im Lagebericht darüber, dass in 2022 und 2023 unter an-

derem durch Neukundenakquise wieder mit besseren Ergebnissen ge-

rechnet werden kann. 

Der Deutsche Textilreinigungs-Verband (DTV) führte zuletzt im Som-

mer 2024 bei den textilen Dienstleistungen eine Umfrage zur wirtschaftli-

chen Entwicklung durch. Demnach erwarten 64 Prozent der befragten 

Unternehmen für das zweite Halbjahr 2024 eine „sehr gute“ oder „gute“ 

Umsatzentwicklung. Bei den Gewinnen erwarten dies 53 Prozent. Die 

Diskrepanz zwischen Umsatz- und Gewinnerwartungen dürfte laut DTV 

auf steigende Kosten und zunehmende Bürokratie zurückzuführen sein. 

Den größten Einfluss auf die Unternehmensentwicklung hat laut DTV der 

Fachkräftemangel (DTV, 2024b). 

Trotz des Wettbewerbs auch über Preise, den insbesondere die gro-

ßen Textildienstleister ausüben, sind die Ergebnisse für viele mittelstän-

dische Dienstleister sehr solide im Vergleich zur verarbeitenden Industrie 

insgesamt. Es ist zu erwarten, dass der Konzentrationsprozess in dieser 

Branche weitergeht und nur die Unternehmen überleben werden, die ein 

diversifiziertes Kundenportfolio aufweisen, d. h. in vielen unterschiedli-

chen Segmenten tätig sind und wenig Abhängigkeiten gegenüber Groß-

kunden aufweisen. 
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In der Vergangenheit kam es zu interessanten Kooperationen zwi-

schen Herstellern von Arbeits- und Berufsbekleidung und Textilen Dienst-

leistern, die sich in der Zukunft aufgrund regulatorischer Anforderungen 

fortsetzen dürften. Dazu zählt z. B. die exklusive Zusammenarbeit von En-

gelbert Strauss, einem Hersteller von Arbeits- und Berufskleidung, mit der 

DBL. Laut Lagebericht Richter Textilservice bringt die Exklusivität der Zu-

sammenarbeit erhebliche Marktvorteile mit sich. 

Ein konkretes Beispiel für einen Wachstumsmarkt ist der Bereich Per-

sönliche Schutzausrüstung, der in der Fachzeitschrift „WRP Textilpflege“ 

untersucht wurde (Textile Services Association, 2021). Grundlage des 

Wachstums sind laut den Autoren die Verschärfung der gesetzlichen 

Bestimmungen und der Trend zur Nachhaltigkeit. Beides führt dazu, die 

Nachfrage nach nachhaltig produzierter Arbeits- und Berufskleidung zu 

erhöhen. 

Die Erhaltung der Schutzleistung lässt sich nur über eine professio-

nelle Reinigung gewährleisten, wovon textile Dienstleistungen profitieren. 

Viel Projektgeschäft im PSA-Segment kommt inzwischen direkt über tex-

tile Dienstleister zustande. Das spiegelt sich auch in der oben angeführten 

Zusammenarbeit von Engelbert Strauss mit der DBL wider. Auf der ande-

ren Seite werden auch gegenläufige Effekte genannt wie z. B. die fort-

schreitende Deindustrialisierung der DACH-Region (Deutschland, Öster-

reich, Schweiz), was die Nachfrage reduzieren wird. Netto dürfte letzteres 

den positiven Regulierungseffekt überlagern. 

Eine offene Frage bleibt, wie man in Zukunft in Deutschland mit den 

relativ hohen Energiekosten umgeht. In grenznahen Gebieten könnte es 

sich beispielsweise für textile Dienstleister eher anbieten, die Säuberung 

der Wäsche in europäischen Nachbarländern durchführen zu lassen. In 

Deutschland zahlen die Unternehmen z. B. für Strom laut Textilver-

band 40 bis 80 Prozent mehr als in Frankreich. In den gesichteten Lage-

berichten bis 2021 fanden sich zu diesem Punkt aber keine näheren Er-

kenntnisse. 

 

 

5.3 Ausgewählte Schwerpunktthemen 
 

In den folgenden Abschnitten werden die aktuellen und branchenüber-

greifenden Herausforderungen „Arbeits- und Fachkräfte“, „Technologie 

und Innovation“ sowie „Ausgewählte regulatorische Rahmenbedingun-

gen“ diskutiert und mögliche Implikationen für die Textil- und Bekleidungs-

unternehmen sowie die textilnahen Dienstleister abgeleitet. 
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5.3.1 Arbeits- und Fachkräfte 

 

Die Bevölkerung Deutschlands wächst aufgrund steigender Zuwande-

rung und einer erhöhten Lebenserwartung seit einigen Jahren. Die Ge-

burtenrate ist hingegen niedrig – beispielsweise lag die Geburtenrate im 

Jahr 2020 bei 1,53 Kindern je Frau, in den 50er und 60er Jahren lag dieser 

Wert in jedem Jahr über 2,0 und zum Teil sogar über 2,5. 

Diese Entwicklung zeigt sich in der Altersstruktur der erwerbstätigen 

Personen in Deutschland (Abbildung 59). 2021 waren rund 25 Prozent 

der Erwerbstätigen 55 Jahre alt oder älter. Für Unternehmen stellt sich 

die Herausforderung, die hohe Anzahl der Mitarbeitenden, die in den 

nächsten Jahren ausscheiden, durch junge Kolleg:innen zu ersetzen. 

 

 

Abbildung 59: Altersstruktur erwerbstätiger Personen 

in Deutschland 2021 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

Für die Unternehmen der Textil- und Bekleidungsindustrie zeigt sich, dass 

der Fachkräftemangel unverändert hoch ist (Abbildung 60). Es handelt 

sich hierbei um eine Selbsteinschätzung der Unternehmen. Die Zahlen 

schwanken teilweise sehr stark. Im vierten Quartal 2021 lag das Hoch der 

vom Fachkräftemangel betroffenen Unternehmen im Textilbereich laut ei-

ner Befragung der KfW und des ifo Instituts bei fast 50 Prozent der Unter-

nehmen. Danach sank der Fachkräftemangel in der Textilbranche stetig 
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auf schließlich 11 Prozent im vierten Quartal 2023, stieg aber wieder auf 

26 Prozent der Unternehmen im zweiten Quartal 2024 an. 

In der Bekleidungsindustrie lag das Hoch der vom Fachkräftemangel 

betroffenen Unternehmen im dritten Quartal 2022 bei 50 Prozent und 

sank auf 25 Prozent im zweiten Quartal 2024 (nach starken Schwankun-

gen). Als Grund für den geringeren Fachkräftemangel werden unter an-

derem der konjunkturbedingte Nachfragerückgang, die hohen Kostenan-

stiege durch die Öl- und Gaspreiserhöhungen sowie die gestiegene Infla-

tion genannt, die einen Rückgang von Erträgen und Produktion nach sich 

gezogen hat (KfW Research, 2024b). 

 

 

Abbildung 60: Fachkräftemangel in Deutschland 2017–2024 

(Anteil der betroffenen Unternehmen in Prozent) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach KfW Research (2024b) 

 

 

Aufgrund der Altersstruktur der Erwerbstätigen und des gestiegenen 

Fachkräftemangels muss zu einem Zeitpunkt, in dem sich der Arbeits-

markt tendenziell zu einem Arbeitnehmermarkt gewandelt hat, in der Tex-

til- und Bekleidungsindustrie in den nächsten zehn Jahren eine größere 

Anzahl an neuen Mitarbeitenden als in der Vergangenheit angeworben 

werden, da die „Boomer“-Generation in Rente gehen wird. Das zeigt auch 

Abbildung 61, welche die Altersstruktur in der Textil- und Bekleidungsin-

dustrie im Vergleich zu Deutschland insgesamt betrachtet. 

Für Gesamtdeutschland ist der Anteil der 15- bis 25-Jährigen mit 

12 Prozent wesentlich höher und der Anteil der 55- bis 65-Jährigen an der 
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arbeitenden Gesamtbevölkerung wesentlich niedriger mit 22 Prozent als 

in der Textil- und Bekleidungsindustrie insgesamt. Jede:r dritte Mitarbei-

ter:in in der Textilindustrie dürfte in zehn Jahren in die Rente eingetreten 

sein, ohne dass entsprechender qualifizierter Nachwuchs (zumindest un-

mittelbar aus der Industrie) diese Beschäftigungslücke füllen könnte. Auf 

Basis der Befragung eines betrieblichen Experten ergeben sich zwei es-

senzielle Herausforderungen, die die Attraktivität der Branche für Arbeit-

nehmer:innen momentan hemmen: die Vergütung und die Schichtarbeit. 

 

 

Abbildung 61: Beschäftigte Textil- und Bekleidungsindustrie im Vergleich 

zu Gesamtdeutschland nach Altersklassen 2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

In den vorangegangenen Kapiteln dieser Studie hat sich gezeigt, dass die 

Unternehmen der Textil- und Bekleidungsindustrie Margen erwirtschaf-

ten, die in etwa auf oder leicht unter dem Niveau des deutschen Mittel-

standes liegen. Weiterhin sind es vor allem auch diese Branchen, die star-

kem Preis- bzw. Kostendruck (u. a. aus der Automobilindustrie) ausge-

setzt sind. Insbesondere bei jungen Menschen gewinnen qualitative As-

pekte des Arbeitsumfeldes (flexible Arbeitsmodelle, soziale Events oder 

auch Möglichkeiten der beruflichen Weiterentwicklung) aber zunehmend 

an Bedeutung. 
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Die großen und einige mittelgroße Unternehmen im Bereich der textil-

nahen Dienstleistungen zeichnen sich hingegen u. a. durch überdurch-

schnittliche Margen und verhältnismäßig hohe Eigenkapitalquoten aus, 

sodass in der Zukunft möglicherweise auch zusätzliche finanzielle An-

reize für die Unternehmen wirtschaftlich tragfähig wären. 

Für alle Branchen gilt jedoch: Employer-Branding, die betriebliche Aus-

bildung, und Kooperationen mit externen Institutionen könnten zukünftig 

ein noch wichtigerer Erfolgsfaktor für die Unternehmen werden. Daneben 

mag es auch sinnvoll sein, mit Firmen zusammenzuarbeiten, die sich auf 

das Coaching von Auszubildenden und Unternehmen spezialisiert haben, 

um einer vorzeitigen Beendigung von Ausbildungsverträgen vorzubeu-

gen. Im Kapitel „Arbeitsbedingungen“ werden wir u. a. das Thema Vergü-

tung in dieser Branche im Vergleich zu anderen Branchen und weitere 

Aspekte betrachten, in denen Anreize möglich wären. 

 

 

5.3.2 Technologie und Innovation 

 

Technologie und Innovation sind in vielfacher Hinsicht wichtige Hand-

lungsfelder. Zum einen ermöglichen Automatisierung und technologischer 

Fortschritt, die Produktionskosten zu senken, die Effizienz zu steigern und 

die Produktivität zu erhöhen. Zum anderen hilft eine fortschreitende Digi-

talisierung, Produktionsprozesse zu optimieren, Ausschuss zu reduzieren 

und beim Lieferkettenmanagement. 

Den Stand der Innovationen in verschiedenen Industrien erhebt das 

Leibniz-Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung in Mannheim seit 

1993 in verschiedenen Industrien (ZEW, 2024). Dabei liegt der Fokus auf 

Produkt- und Prozessinnovationen. Diese sind gemäß dem Bundesminis-

terium für Forschung, Technologie und Raumfahrt folgendermaßen defi-

niert: 

 
„Innovationen sind neue oder merklich verbesserte Produkte bzw. Dienst-
leistungen, die ein Unternehmen auf den Markt gebracht hat (Produktinno-
vationen) sowie neue oder merklich verbesserte Fertigungsverfahren, Ver-
fahren zur Dienstleistungserbringung, logistische Verfahren, Verfahren der 
Informationsverarbeitung, unterstützende Verfahren für Administration/ 
Verwaltung, Methoden zur Organisation von Geschäftsprozessen und Au-
ßenbeziehungen, Methoden der Arbeitsorganisation sowie Marketingme-
thoden, die im Unternehmen eingeführt worden sind (Prozessinnovatio-
nen) und sich merklich von den zuvor im Unternehmen angebotenen Pro-
dukten sowie angewendeten Verfahren unterscheiden.“ (BMFTR, o. J.: 
o. S.) 

 

Die Innovationsausgaben haben sich in der Textilindustrie seit dem 

Corona-Tief fast verdoppelt (Abbildung 62). Die deutsche Wirtschaft ins-
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gesamt hat ihre Ausgaben für Innovation seit dem Corona-Tief im Jahr 

2020 hingegen um etwa 25 Prozent erhöht. Laut ZEW sind Innovations-

ausgaben definiert als „Ausgaben für laufende, abgeschlossene und ab-

gebrochene Projekte, die die Entwicklung und Einführung von Produkt- 

oder Prozessinnovationen zum Ziel haben“ (ZEW, 2024). 

 

 

Abbildung 62: Innovationsausgaben Textilindustrie im Vergleich zur 

deutschen Wirtschaft insgesamt 2012–2024 (Milliarden Euro) 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach ZEW (2024) 

 

 

Eine Betrachtung des Unternehmensanteils mit kontinuierlicher For-

schung und Entwicklung zeigt, dass die Textilindustrie seit Langem einen 

höheren Anteil als die deutsche Wirtschaft gesamt aufweist. 

 

 
  



BRANCHENANALYSE TEXTIL- UND BEKLEIDUNGSINDUSTRIE | 111 

Abbildung 63: Unternehmen mit kontinuierlicher Forschung und 

Entwicklung: Textilindustrie im Vergleich zur deutschen Wirtschaft 

insgesamt 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach ZEW (2024) 

 

 

Ein Grund liegt darin, dass die Bedeutung technischer Textilien in den 

letzten Jahren stark gestiegen ist und dementsprechend auch der Anteil 

der Unternehmen, die regelmäßig in FuE investieren. Ein weiterer Aspekt 

ist das Thema Nachhaltigkeit, welches seit der Corona-Pandemie noch-

mal an Fahrt aufgenommen hat. Zumindest bis Ende 2023 wurden diverse 

Förderprogramme in diesem Bereich aufgelegt, die am Ende auch FuE 

erhöht haben. 

Bei der Textilindustrie ist auch seit dem Rückgang 2020 der Anteil der 

Unternehmen mit Marktneuheiten und Prozessinnovationen gestiegen, 

während die deutsche Wirtschaft insgesamt hier stagniert. Zu ersterem 

zählen neue oder merklich verbesserte Produkte, die ein Unternehmen 

als erster Anbieter auf dem für das Unternehmen relevanten Markt einge-

führt hat. 

Abbildung 64 veranschaulicht in diesem Zusammenhang einen Ver-

gleich verschiedener Branchen. „Innovatoren“ sind Unternehmen, die in-

nerhalb eines zurückliegenden Dreijahreszeitraums zumindest eine Pro-

dukt- oder Prozessinnovation eingeführt haben. Es kommt nicht darauf 

an, ob ein anderes Unternehmen diese Innovation bereits eingeführt hat. 

Der Anteil der Unternehmen in der Textilindustrie, die als Innovatoren be-

zeichnet werden, liegt hier in etwa auf dem Niveau des Durchschnitts. Für 
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den Wirtschaftszweig 13 „Textil“ lässt sich festhalten, dass dieser im Be-

reich Innovationen auf Augenhöhe mit anderen Industriebranchen liegt. 

 

 

Abbildung 64: Innovatorenquote als Anteil der Unternehmen 

 

 
 

Anmerkung: „Innovatoren“ sind Unternehmen, die innerhalb eines zu-

rückliegenden Dreijahreszeitraums zumindest eine Produkt- oder Pro-

zessinnovation eingeführt haben. 

Quelle: eigene Darstellung nach ZEW (2024) 

 

 

Für den Wirtschaftszweig 14 „Bekleidung“ liegt nur eine Auswertung zu-

sammen mit dem Wirtschaftszweig 15 „Leder, Lederwaren und Schuhe“ 

vor, daher wurde auf eine Darstellung verzichtet. 

Neben Innovationen wird häufig Digitalisierung als Hoffnungsträger für 

die Erschließung neuer Wertschöpfungspotenziale genannt. Der KfW-Di-

gitalisierungsbericht Mittelstand (KfW Research, 2024a) beleuchtet unter 

anderem, welche Rolle die Unternehmensgröße bei Digitalisierungspro-

jekten spielt und welche abgeschlossenen Digitalisierungsvorhaben nach 

Wirtschaftszweigen im Mittelpunkt standen. 

Hinsichtlich der Unternehmensgröße ergibt sich die Faustformel: „je 

größer das Unternehmen hinsichtlich der Anzahl der Beschäftigten, desto 

höher der Anteil der Unternehmen, die abgeschlossene Digitalisierungs-

projekte vermelden“. Größere Unternehmen besitzen den Vorteil, dass 

sich die Kosten der Digitalisierung auf einen größeren Umsatz verteilen 

und Maßnahmeneffekte in der Regel mit der Größe skalieren. 
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Außerdem haben kleinere Unternehmen eher Probleme bei der Finan-

zierung solcher Projekte. In Anbetracht der Unternehmensgrößen in der 

Textilindustrie und der Bekleidungsindustrie ist es nicht verwunderlich, 

dass der Digitalisierungsgrad in der Branche gemessen am Anteil der Un-

ternehmen, die Digitalisierungsvorhaben umsetzen, eher niedrig ist. 

Abbildung 65 veranschaulicht abgeschlossene Digitalisierungsvorha-

ben nach Wirtschaftszweigen, die Textil- und Bekleidungsindustrie fallen 

unter „Sonstiges verarbeitendes Gewerbe“. Der Anteil der Unternehmen, 

die Digitalisierungsvorhaben umgesetzt haben, liegt dort in den letzten 

Jahren bei etwa 30 Prozent. Am höchsten ist der Anteil bei FuE-intensives 

verarbeitendes Gewerbe. Dazu zählen Maschinenbau, Elektrotechnik 

oder Chemie. Als „Art der Digitalisierungsvorhaben“ wird am häufigsten 

der Kontakt zu Kunden und Zulieferern digitalisiert, gefolgt von der Erneu-

erung von IT-Strukturen und Anwendungen sowie dem Aufbau von Know-

how. 

 

 

Abbildung 65: Mittelständische Unternehmen mit abgeschlossenen 

Digitalisierungsvorhaben nach Wirtschaftszweigen 2016/2018–

2020/2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach KfW Research (2024b) 

 

 

Aus Gesprächen mit Expert:innen hat sich weiterhin ergeben, dass Digi-

talisierungsvorhaben innerhalb der betrachteten Branchen durchaus ei-
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nen hohen Stellenwert genießen, oft aber (auch aufgrund der Unterneh-

mensgröße) nicht die notwendige Liquidität vorhanden – und/oder die 

Wirtschaftlichkeit der entsprechenden Projekte nicht gegeben ist. Am 

ehesten kommt es in der Praxis zur Umsetzung von Projekten im Hinblick 

auf den Online-Vertrieb und zunehmende Automatisierungen in der Pro-

duktion. 

Eine Auswertung des Geschäftsberichts 2023 von Freudenberg und 

des Konzernabschlusses 2021 der AUNDE Group SE (beide im Unter-

nehmensregister, o. J.) beispielsweise im Bereich Textil zeigt Folgendes: 

Digitalisierung sieht man bei Freudenberg als Chance, Kundenwünsche 

besser zu verstehen, Zykluszeiten zu verringern und Produkte innovativer 

zu gestalten. Dafür gibt es intern ein sogenanntes „Digitalisation Hub“. 

Dort werden Digitalisierungsprojekte strukturiert und umgesetzt. Außer-

dem sind die Weitergabe von Know-how und die Vernetzung mit den Ge-

schäftsbereichen ein wesentlicher Schwerpunkt. AUNDE erwähnt in sei-

nem Jahresabschluss 2021, dass Digitalisierung für das Unternehmen ei-

nes der Trendthemen der Zukunft ist. 

 

 

5.3.3 Ausgewählte regulatorische 
Rahmenbedingungen 

 

EU-Strategie für nachhaltige und kreislauffähige Textilien 

Die EU-Strategie für nachhaltige und kreislauforientierte Textilien befasst 

sich mit der Produktion und dem Verbrauch von Textilien und setzt die 

Verpflichtungen des europäischen Green Deals, des Aktionsplans für die 

Kreislaufwirtschaft und der europäischen Industriestrategie um (Europäi-

sche Kommission, 2023). 

Der Textilverbrauch in der EU hat nach Ernährung, Wohnen und Mo-

bilität die vierthöchsten Auswirkungen auf die Umwelt und den Klimawan-

del. Er ist auch der drittgrößte Verbrauchssektor in Bezug auf Wasser- 

und Landnutzung und der fünftgrößte in Bezug auf Primärrohstoffver-

brauch und Treibhausgasemissionen. Die Strategie betrachtet den ge-

samten Lebenszyklus von Textilprodukten und schlägt koordinierte Maß-

nahmen vor, um die Art und Weise, wie wir Textilien produzieren und kon-

sumieren, zu verändern. Das Ziel der EU-Kommission für 2030 ist, dass 

• alle in der EU vermarkteten Textilerzeugnisse langlebig, reparierbar 

und recycelbar sind, zu einem hohen Anteil aus recycelten Fasern be-

stehen, frei von gefährlichen Stoffen sind und unter Beachtung sozialer 

Rechte und der Umwelt hergestellt werden; 

• Fast Fashion wieder aus der Mode kommt und Verbraucher:innen län-

ger von qualitativ hochwertigen, erschwinglichen Textilien profitieren; 
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• kosteneffiziente Wiederverwendungs- und Reparaturdienste weitver-

breitet sind; und dass 

• der Textilsektor wettbewerbsfähig, widerstandsfähig und innovativ ist 

und die Hersteller entlang der gesamten Wertschöpfungskette Verant-

wortung für ihre Produkte übernehmen, mit ausreichenden Recycling-

kapazitäten und einem Minimum an Verbrennung und Deponierung. 

 

Um diese Ziele zu erreichen, sollen diverse Maßnahmen umgesetzt wer-

den, die wiederum unterschiedlichste Verordnungen nach sich ziehen. In-

wieweit dies außerhalb der EU umgesetzt wird, bleibt abzuwarten. 

Die EU hat also einen gewissen Hebel, um andere Länder zu einer 

„nachhaltigeren“ Produktion zu bewegen. Es ist jedoch nicht davon aus-

zugehen, dass dies in großem Umfang zu einer Rückverlagerung von Ar-

beitsplätzen nach Deutschland führen wird. In ihrem Q&A-Papier zur EU-

Strategie für nachhaltige und kreislauffähige Textilien formuliert die EU 

entsprechend vorsichtig: „Für mehr Nachhaltigkeit bei Textilien wird die 

EU im Kontext der Globalen Allianz für die Kreislaufwirtschaft und Res-

sourceneffizienz und der Umweltversammlung der Vereinten Nationen 

weiterhin Fortschritte in internationalen Gruppen (G7, G20) anstreben.“ 

(Europäische Kommission, 2022, S. 3) 

Was seit Jahren wächst und damit den Zielen der EU entgegenkommt, 

ist der Markt für Secondhand-Mode (PwC, 2023). Haupttreiber für die 

Kund:innen sind das wachsende Bewusstsein für Nachhaltigkeit, aber 

auch günstige Preise. Der Kauf/Verkauf erfolgt häufig über Online-Platt-

formen wie Momox Fashion, Sellpy und Vinted. Statt eigene Plattformen 

aufzubauen, bietet es sich für Bekleidungsunternehmen an, eine Koope-

ration mit einer der Online-Verkaufsplattformen einzugehen. Das spart 

Unternehmen Zeit und Ressourcen. Die Nachteile sind allerdings höhere 

Kosten und weniger Preiskontrolle. 

Derzeit werden laut einer McKinsey-Studie weniger als ein Prozent der 

Textilabfälle recycelt, d. h. es werden daraus wieder neue Textilien herge-

stellt. Nur 30 bis 35 Prozent der Textilabfälle werden überhaupt recycelt. 

Der Rest wird in Länder außerhalb der EU exportiert. Um diese Ein-Pro-

zent-Quote zu erhöhen, müsste eine fortschrittliche, präzise und automa-

tisierte Fasersortierung und Vorbehandlung entwickelt werden. Diese 

existieren derzeit noch nicht. Außerdem müssten die Faser-zu-Faser-Re-

cyclingtechnologien ihre Fähigkeit zur Verarbeitung von Fasermischun-

gen verbessern, ihre Kosten senken und die Qualität der Produktion er-

höhen. 

Unter diesen Voraussetzungen schätzt McKinsey einen Recyclingan-

teil von 18 bis 26 Prozent an den Bruttotextilabfällen im Jahr 2030 (He-

drich et al., 2022). Die tatsächliche Umsetzung der Regelung bis zum Jahr 
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2030 dürfte eine Herausforderung werden. Das zeigt auch eine aktuelle 

Studie des Öko-Instituts, welche verschiedene Recyclingverfahren be-

leuchtet, die sich alle in der Entwicklung befinden. Das Fazit ist eher er-

nüchternd: „Der größte Einfluss kann nur durch eine Reduktion des Kon-

sums erreicht werden.“ (Löw, Lorösch & Moch, 2024: S. 37). 

Eine aktuelle Studie von Bain & Company (Strempel & Soyke, 2024) in 

Zusammenarbeit mit dem Future Institute for Sustainable Transformation 

zeigt eine gewisse Ernüchterung hinsichtlich des nachhaltigen Umbaus 

der Wirtschaft. Bezahlbarkeit steht für die Unternehmen an erster Stelle, 

da viele Kunden nicht bereit sind, für Nachhaltigkeit extra zu zahlen. Da-

her werden Innovationen und verstärkter Technologieeinsatz für die Un-

ternehmen immer wichtiger. 

Die zunehmenden Regulierungen sehen viele Unternehmen kritisch, 

da klimapolitisch häufig keine Wirkung erzielt wird, aber die Umsetzungs-

kosten sehr hoch sind. Dazu zählt insbesondere die nichtfinanzielle Be-

richterstattung, die nachfolgend kurz beleuchtet wird. 

 

EU-Taxonomie-Verordnung 

Die EU-Taxonomie legt ein einheitliches System nach bestimmten Krite-

rien fest, womit bestimmbar ist, welche wirtschaftlichen Aktivitäten ökolo-

gisch nachhaltig sind. Die entsprechende Verordnung (EU) 2020/852 des 

Europäischen Parlaments und des Rates über die Einrichtung eines Rah-

mens zur Erleichterung nachhaltiger Investitionen trat am 12. Juli 2020 in 

Kraft. 

Die Taxonomie-Verordnung gilt für Finanzmarktteilnehmer und Unter-

nehmen, die ein nichtfinanzielles Reporting im Rahmen der Corporate 

Sustainability Reporting Directive (CSRD) veröffentlichen müssen (Euro-

päische Union, 2021). 

Die EU-Taxonomie-Verordnung beschreibt einen Rahmen für die Klas-

sifizierung von „grünen“ oder „nachhaltigen“ Wirtschaftstätigkeiten in der 

EU. Bisher gab es keine klare Definition für grüne, nachhaltige oder um-

weltfreundliche Wirtschaftstätigkeiten. Die Verordnung schafft einen kla-

ren Rahmen für das Konzept der Nachhaltigkeit und definiert genau, wann 

ein Unternehmen nachhaltig oder umweltfreundlich wirtschaftet. Diese 

Unternehmen heben sich positiv von ihren Mitbewerbern ab und sollen 

daher von höheren Investitionen und günstigeren Finanzierungskosten 

profitieren. Auf diese Weise sollen umweltfreundliche Geschäftspraktiken 

und Technologien belohnt und gefördert werden. 

Gemäß Artikel 9 der EU-Taxonomie-Verordnung basiert die EU-

Taxonomie auf sechs Umweltzielen, die in den Artikeln 10 bis 15 konkre-

tisiert werden: 

• Klimaschutz (Art. 10) 
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• Anpassung an den Klimawandel (Art. 11) 

• Nachhaltiger Einsatz und Gebrauch von Wasser oder Meeresressour-

cen (Art. 12) 

• Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft (Art. 13) 

• Vermeidung und Verminderung von Umweltverschmutzung (Art. 14) 

• Schutz und Wiederherstellung der Biodiversität und der Ökosysteme 

(Art. 15) 

 

Nicht zu unterschätzen sind auch die potenziellen indirekten Auswirkun-

gen, die auch kleinere und mittlere Unternehmen der textilen Branche be-

treffen. Alle Kreditinstitute haben inzwischen ein ESG-Scoring eingeführt, 

das bei der Vergabe von Krediten, aber auch für das bestehende Kredit-

portfolio, Anwendung findet. Beispielsweise enthält das ESG-Scoring-

Tool der Hamburg Commercial Bank 18 Fragen zu Klima- und Umweltas-

pekten, sieben Fragen zu sozialen und neun Fragen zu Unternehmens-

führungs-Themen. Je nachdem, wie die Frage beantwortet wird, erhält 

der Kunde bzw. die Kundin eine bestimmte Punktezahl (Score) bei der 

Anfrage für einen Kredit. 

Dadurch lässt sich für die einzelnen Themen, wie auch für ESG insge-

samt ein Score ermitteln. Die Noten können von eins bis sechs variieren. 

Note fünf und sechs schließen eine Kreditvergabe an den Kunden / die 

Kundin in aller Regel aus (HCOB, 2024). Damit sind auch Unternehmen, 

die nicht von der EU-Taxonomie betroffen sind, gezwungen, sich im Be-

reich Nachhaltigkeit entsprechend aufzustellen. Ferner dürfte es für Un-

ternehmen relevant sein, wenn Kund:innen (z. B. Großunternehmen) re-

gulatorischen Regelungen unterliegen und dies als wesentlich für Investi-

tionsentscheidungen und Beauftragungen erachten. 

Die erweiterte und transparentere Nachhaltigkeitsberichterstattung 

wird auf der einen Seite vermutlich ein weiterer Treiber für die Unterneh-

men sein, Nachhaltigkeit in Bezug auf Umwelt, Gesellschaft und Wirt-

schaft zu verbessern. Auf der anderen Seite stellen sie gerade für kleinere 

und wirtschaftlich nicht stark aufgestellte Unternehmen eine besondere 

(Kosten-)Belastung dar. 

 

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 

Im Januar 2023 trat das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (Lieferket-

tengesetz oder LkSG) in Deutschland in Kraft. Es soll den Schutz der 

Menschenrechte in globalen Lieferketten verbessern und dazu beitragen, 

die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte in Deutschland 

umzusetzen. 

Das Gesetz gilt ab dem 1. Januar 2024 für Unternehmen mit mehr als 

1.000 Beschäftigten, d. h. die meisten kleinen und mittelständischen Un-
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ternehmen der Textilbranchen sind nur mittelbar betroffen (BAFA, 2024). 

Auf europäischer Ebene ist ebenfalls die Corporate Sustainability Due Di-

ligence Directive (CSDDD) beschlossen worden, die ab 2027 schrittweise 

in Kraft tritt (Europäische Kommission, o. J.). 

Für betroffene Unternehmen bringt das Gesetz umfangreiche Pflichten 

mit sich. Wer diesen nicht nachkommt, muss unter Umständen Geldbu-

ßen zahlen oder wird bei öffentlichen Ausschreibungen nicht berücksich-

tigt. Eine Möglichkeit nachzuweisen, dass die Anforderungen des Liefer-

kettengesetzes erfüllt sind, ist die Nutzung von entsprechenden Zertifizie-

rungen. Außerdem könnten diese behilflich sein, neue Kund:innen zu ge-

winnen. 

Es gibt aktuell zwei Initiativen vom Bundesministerium für wirtschaftli-

che Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ), die beide die Anforderun-

gen des Lieferkettengesetzes zum großen Teil erfüllen sollen. Zum einen 

das sogenannte Textilbündnis (Bündnis für nachhaltige Textilien, 2025), 

welches Vertreter:innen aus Wirtschaft, Gewerkschaften, Standardorga-

nisationen, Zivilgesellschaft und der Bundesregierung zusammenbringt. 

Durch die Offenlegung von Lieferanteninformationen und die ver-

pflichtende Beteiligung an Initiativen in Produktionsländern geht das 

Bündnis laut BMZ in einigen Teilen über das Lieferkettengesetz hinaus. 

Zum anderen können sich Unternehmen nach dem Grünen Knopf 2.0 zer-

tifizieren lassen (Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung, 2023). 

Dafür müssen diese künftig in ihren Zulieferbetrieben nachweislich die 

Zahlung von existenzsichernden Löhnen voranbringen. Außerdem sind 

Betroffene vor Ort noch stärker einzubinden, zum Beispiel bei der Einrich-

tung von Beschwerdemechanismen. Zudem werden auch Anforderungen 

an die verwendeten Inhaltsstoffe der Textilien selbst gestellt. Ein Siegel/ 

Zertifikat, mit dem ein Unternehmen zu 100 Prozent sicher sein kann, die 

Anforderungen des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes zu erfüllen, 

gibt es nicht. Mit dem Grünen Knopf konnte zumindest eine Schnittmenge 

von 87 Prozent festgestellt werden. 

Der TÜV Nord verweist auch darauf, dass es aktuell keinen eigenen 

Standard und keine eigene Norm gibt, die nachweisen, dass Unterneh-

men die gesetzlichen Anforderungen des Lieferkettengesetzes erfüllen. 

Andererseits profitieren Unternehmen in mehrerlei Hinsicht von bestehen-

den Managementsystemen und Zertifizierungen. Viele ISO-Standards 

weisen in ihren Anforderungen Überschneidungen mit den Anforderungen 

des Lieferkettengesetzes auf. 

Als Dienstleistung bietet der TÜV an, durch eine Gap-Analyse, eine 

Zertifizierung nach einem anerkannten Umwelt- oder Sozialstandard oder 

die Entwicklung von individuellen Auditprogrammen im Rahmen von Lie-
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ferantenaudits bei der Umsetzung des Lieferkettengesetzes zu unterstüt-

zen (TÜV Nord, o. J.). Die dargestellten Beispiele Kreislaufwirtschaft, EU-

Taxonomie und Lieferkettengesetz zeigen, dass die EU in den letzten 

Jahren mehrere regulatorische Initiativen zur Förderung der Nachhaltig-

keit gestartet hat. 

Die Nachhaltigkeitsberichterstattung kann für die textilen Branchen 

durchaus zu einem Wettbewerbsfaktor werden, da Stakeholder wie 

Kund:innen und Investor:innen, auch getrieben durch die skizzierten Re-

gulierungsvorschriften, ein stärkeres Interesse an (ausweislich) nachhal-

tig agierenden Unternehmen haben könnten. Am Beispiel der textilen 

Dienstleister, die mit hohen Energiekosten umgehen müssen, lässt sich 

erkennen, dass Investitionen in energieeffizientere Anlagen sich auch für 

die Unternehmen direkt auszahlen können (z. B. Wulff Textil-Service Kon-

zernabschluss 2021, abrufbar unter Unternehmensregister, o. J.). 

Das ist aber nur eine Seite der Medaille. Es muss stets auch beachtet 

werden, dass die Industrie im internationalen Wettbewerb steht und die 

Regulatorik Kosten bei den Unternehmen verursacht. Es gilt also, Nutzen 

und Kosten der Regulierung abzuwägen und ggf. geeignete Maßnahmen 

zur Sicherstellung der Wettbewerbsfähigkeit zu finden, ohne die Nachhal-

tigkeit der Wirtschaft aus den Augen zu verlieren. 

 

/ 
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6. Arbeitsbedingungen 
 

Eine einheitliche Aussage zu den Arbeitsbedingungen in den Branchen 

ist aufgrund der starken Fragmentierung herausfordernd. Dennoch wer-

den nachfolgend auf Grundlage von Daten der Bundesagentur für Arbeit 

die Arbeitsbedingungen in der Textil- und Bekleidungsindustrie darge-

stellt. 

Nach einer kurzen Erläuterung der Methodik und Systematik der Da-

tenstruktur der Bundesagentur für Arbeit werden insbesondere die Ent-

wicklung der Beschäftigtenstruktur in Deutschland (getrennt nach Anfor-

derungsniveau und Berufsbereichen) und für jeweils die Textil- sowie Be-

kleidungsindustrie aufgezeigt. Für die textilnahen Dienstleistung kann in 

diesem Kapitel keine spiegelbildliche Analyse erfolgen, da die Abgren-

zung der Branche in dieser Studie nicht anhand der amtlichen Statistik 

erfolgt. 

In diesem Abschnitt wird der Fokus somit auf die Beschäftigungsstruk-

tur der Textil- und Bekleidungsindustrie, aber auch auf wesentliche Unter-

schiede zum deutschen Arbeitsmarkt gerichtet. Das Kapitel schließt mit 

einer (indikativen) Analyse von Bruttolöhnen und Gehältern pro Beschäf-

tigten im Vergleich zu anderen Branchen und auf Basis von Daten des 

Statistischen Bundesamtes. 

 

 

6.1 Methodik und Systematik der Daten der 
Bundesagentur für Arbeit 
 

Das Datenangebot der Statistik der Bundesagentur für Arbeit bietet Aus-

wertungen nach unterschiedlichen Merkmalen an. Hierbei stehen im Fo-

kus dieser Studie die Auswertung nach dem „Anforderungsniveau“ und 

die Auswertung nach dem „Berufssektor“. 

Im Vergleich zur Statistik des Statistischen Bundesamtes erfasst die 

Statistik der Bundesagentur für Arbeit die Anzahl der Beschäftigten be-

reits ab dem/der ersten Beschäftigten (Statistisches Bundesamt erst ab 

20 Beschäftigten). Überdies differenziert die Bundesagentur für Arbeit 

auch nach sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. Nachfolgend er-

folgt für die Merkmale „Anforderungsniveau“ und „Berufssektoren“ eine 

Zusammenfassung gemäß der „Klassifikation der Berufe 2010“ der Bun-

desagentur für Arbeit. 
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Anforderungsniveau 

Die Klassifikation der Berufe 2010 definiert „Beruf“ grundsätzlich als tätig-

keits- und nicht personenbezogen. Überdies wird „Beruf“ als ein Bündel 

von Tätigkeiten beschrieben und in zwei zentrale Dimensionen (Berufs-

sachlichkeit und Anforderungsniveau) unterschieden. Hierbei ist die Be-

rufssachlichkeit als horizontale Dimension ein auf berufliche Inhalte bezo-

genes Bündel von Fachkompetenzen definiert. Mit dem Anforderungsni-

veau wird die vertikale Struktur vom Beruf beschrieben. 

Grundlegend hierfür ist, dass ein bestimmtes Kenntnis- und Fertig-

keitsniveau vorhanden sein muss, um einen Beruf ausüben zu können. 

Die Klassifikation der Berufe 2010 unterscheidet vier Anforderungsni-

veaus, um die unterschiedlichen Komplexitätsgrade eines Berufes sach-

gerecht abbilden zu können. Diese orientieren sich zwar eng an den Bil-

dungsabschlüssen, die in Deutschland erworben werden können, aber sie 

können auch durch Berufserfahrung und/oder berufliche Aus- und Weiter-

bildung abgeleitet werden. Die Übergänge zwischen den vier Anforde-

rungsniveaus sind fließend. 

• Anforderungsniveau 1 (Helfer): Berufe umfassen typischerweise 

einfache, wenig komplexe (Routine-)Tätigkeiten. Für die Ausübung 

dieser Tätigkeiten sind in der Regel keine oder nur geringe spezifische 

Fachkenntnisse erforderlich. Aufgrund der geringen Komplexität der 

Tätigkeiten wird i. d. R. kein formaler beruflicher Bildungsabschluss 

bzw. lediglich eine einjährige (geregelte) Berufsausbildung vorausge-

setzt. 

• Anforderungsniveau 2 (Fachkraft): Berufe sind gegenüber den Hel-

fer- und Anlerntätigkeiten deutlich komplexer bzw. stärker fachlich aus-

gerichtet. Für die sachgerechte Ausübung dieser Tätigkeiten werden 

fundierte Fachkenntnisse und Fertigkeiten vorausgesetzt. Das Anfor-

derungsniveau 2 wird üblicherweise mit dem Abschluss einer zwei- bis 

dreijährigen Berufsausbildung erreicht. Eine entsprechende Berufser-

fahrung und/oder informelle berufliche Ausbildung werden als gleich-

wertig angesehen. 

• Anforderungsniveau 3 (Spezialist): Diese Berufe sind deutlich kom-

plexer und mit Spezialkenntnissen und -fertigkeiten verbunden. Zudem 

erfordern die hier verorteten Berufe die Befähigung zur Bewältigung 

gehobener Fach- und Führungsaufgaben. Häufig werden die hierfür 

notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten im Rahmen einer beruflichen 

Fort- oder Weiterbildung vermittelt. Dem Anforderungsniveau 3 werden 

daher die Berufe zugeordnet, denen eine Meister- oder Technikeraus-

bildung bzw. ein gleichwertiger Fachschul- oder Hochschulabschluss 

vorausgegangen ist. Als gleichwertig angesehen werden z. B. der Ab-

schluss einer Fachakademie oder einer Berufsakademie, sowie gege-
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benenfalls der Bachelorabschluss an einer Hochschule oder auch ent-

sprechende Berufserfahrung. 

• Anforderungsniveau 4 (Experte): Dem Anforderungsniveau 4 wer-

den die Berufe zugeordnet, deren Tätigkeitsbündel einen sehr hohen 

Komplexitätsgrad aufweisen bzw. ein entsprechend hohes Kenntnis- 

und Fertigkeitsniveau erfordern. Kennzeichnend für die Berufe des An-

forderungsniveaus 4 sind hochkomplexe Tätigkeiten. Dazu zählen Ent-

wicklungs-, Forschungs- und Diagnosetätigkeiten, Wissensvermittlung 

sowie Leitungs- und Führungsaufgaben innerhalb eines (großen) Un-

ternehmens. In der Regel setzt die Ausübung dieser Berufe eine min-

destens vierjährige Hochschulausbildung und/oder eine entspre-

chende Berufserfahrung voraus. Der typischerweise erforderliche be-

rufliche Bildungsabschluss ist ein Hochschulabschluss (wie Masterab-

schluss, Diplom, Staatsexamen). Bei einigen Berufen bzw. Tätigkeiten 

kann auch die Anforderung einer Promotion bzw. Habilitation beste-

hen. 

 

Berufsbereiche 

Nachfolgend dargestellte Berufsbereiche liegen der Klassifikation der Be-

rufe der Bundesagentur für Arbeit zugrunde. Analysiert werden Daten zu 

Berufsbereichen („1-Steller“) und zu Berufshauptgruppen („2-Steller“). 

Ziel der Analyse der Berufsbereiche im folgenden Abschnitt ist es, her-

auszuarbeiten, welchen Anteil „Produktionsberufe“ in der Textil- und Be-

kleidungsindustrie einnehmen. 

Produktionsberufe sind Berufe, die auf die Herstellung von Produkten 

ausgerichtet sind. Aufgrund der zunehmenden Industrialisierung der land-

wirtschaftlichen Produktion wurden diese Berufe auch unter den Produk-

tionsberufen aufgenommen. Tabelle 3 kann die weitere Untergliederung 

im Berufsbereich „S1 Produktionsberufe“ entnommen werden. In der Tex-

til- und Bekleidungsindustrie liegt der Schwerpunkt der Beschäftigung in-

nerhalb der Produktionsberufe bei den Fertigungsberufen. 
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Tabelle 3: Übersicht „Produktionsberufe“ und kurze Definition der Berufe 

 

S1 Produktionsberufe 

S11 Land-, Forst- und Garten-

bauberufe 

Erzeugung land- und forstwirtschaftlicher 

Produkte 

S12 Fertigungsberufe Gewinnung und Verarbeitung von Roh-

stoffen, Herstellung von Produkten aus 

verschiedensten Materialien 

S13 Fertigungstechnische Be-

rufe 

Technische Kenntnisse und Fertigkeiten 

erforderlich. Berufe der Maschinenbau- 

und Betriebstechnik, Fahrzeugtechnik, 

Mechatronik und Automatisierungstech-

nik, Energie- und Elektrotechnik sowie der 

Technischen Forschung, Entwicklung und 

Konstruktion 

S14 Bau- und Ausbauberufe Entwerfen von Bauwerken oder Ver- bzw. 

Entsorgungsanlagen, Planung und Durch-

führung dazugehöriger Bauvorhaben so-

wie bauerhaltende Maßnahmen 

 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2021) 

 

 

Weitere Berufsgruppen, die im Datensatz der Bundesagentur für Arbeit 

enthalten sind, sind: 

• „S2 Personenbezogene Dienstleistungsberufe“: Lebensmittel- und 

Gastgewerbeberufe, medizinische/nicht medizinische Gesundheitsbe-

rufe sowie soziale und kulturelle Dienstleistungen. 

• „S3 Kaufmännische und unternehmensbezogene Dienstleistungsbe-

rufe“: Handelsberufe, Berufe in Unternehmensführung und -organisa-

tion sowie unternehmensbezogene Dienstleistungsberufe. 

• „S4 IT- und naturwissenschaftliche Dienstleistungsberufe“: Bspw. In-

formatik/Kommunikationstechnologieberufe aber auch Mathematik, Bi-

ologie, Physik, Geologie und Umweltschutzberufe. 

• „S5 Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungsberufe“: Sicherheits-, Ver-

kehrs- und Logistik-, sowie Reinigungsberufe 

 

 

  



BRANCHENANALYSE TEXTIL- UND BEKLEIDUNGSINDUSTRIE | 124 

6.2 Entwicklung der Beschäftigung nach 
Anforderungsniveau 
 

In diesem Abschnitt wird für den Zeitraum 2013 bis 2022 die Entwicklung 

der Beschäftigungsstruktur dargestellt. Für eine bessere Einordnung dient 

die Entwicklung in Deutschland zunächst als Vergleich. Im Anschluss wird 

jeweils auf die Textil- und Bekleidungsindustrie eingegangen. 

 

Gesamtbeschäftigung 

In Abbildung 66 ist die Entwicklung der Gesamtbeschäftigung nach An-

forderungsniveau in Deutschland für den Zeitraum 2013 bis 2022 abge-

bildet. In diesem Zeitraum steigt die Beschäftigung in Deutschland insge-

samt von 35,0 Millionen Beschäftigten im Jahr 2013 auf 38,8 Millionen 

Beschäftigte im Jahr 2022 an (+11 Prozent). 

Den größten Anteil an allen Beschäftigten machen im Jahr 2022 die 

Fachkräfte mit einem Anteil von 54 Prozent (20,9 Millionen Beschäftigte) 

aus. Gegenüber 2013 ist ihr Anteil an der Gesamtbeschäftigung um drei 

Prozentpunkte zurückgegangen (2013: 19,9 Millionen Beschäftigte, ein 

Anteil von 57 Prozent). 

Der relativ und absolut stärkste Anstieg fand im Bereich der Expert:in-

nen statt: Ihre Anzahl lag im Jahr 2013 bei 3,85 Millionen Beschäftigten, 

2022 waren es dann 5,01 Millionen Beschäftigte, ein Anstieg um 30 Pro-

zent. Insgesamt lässt sich in der deutschen Beschäftigung also ein Trend 

zu höheren Anforderungsniveaus erkennen. 

 

 
  



BRANCHENANALYSE TEXTIL- UND BEKLEIDUNGSINDUSTRIE | 125 

Abbildung 66: Deutschland: Gesamtbeschäftigung nach 

Anforderungsniveau 2013–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

Im Gegensatz zur gesamtdeutschen Entwicklung sinkt in der Textilindust-

rie die Anzahl der Gesamtbeschäftigten im Zeitraum 2013 bis 2022 von 

79.600 Beschäftigten auf 71.100 Beschäftigte (–11 Prozent, vgl. Abbil-

dung 67). Hierbei ist insbesondere die Anzahl der Beschäftigten auf Fach-

kraftniveau überproportional rückläufig (von 50.500 Beschäftigten im Jahr 

2013 um –13 Prozent auf 44.100 Beschäftigte in 2022). Auch bei den Hel-

fer:innen ist ein leichter Rückgang erkennbar, während Spezialist:innen 

und Expert:innen in etwa auf dem gleichen Niveau verharren. 
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Abbildung 67: Textilindustrie (WZ 13): Gesamtbeschäftigung nach 

Anforderungsniveau 2013–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

Auch in der Bekleidungsindustrie lässt sich eine ähnliche Entwicklung 

feststellen. Die Anzahl der Gesamtbeschäftigten sinkt von 40.800 Be-

schäftigten im Jahr 2013 auf 36.000 Beschäftigte im Jahr 2022 (–12 Pro-

zent). Hierbei fällt ebenfalls der Rückgang von 12 Prozent bei den Fach-

kräften deutlich auf (Abbildung 68). 
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Abbildung 68: Bekleidungsgewerbe (WZ 14): Gesamtbeschäftigte nach 

Anforderungsniveau 2013–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

Die Gesamtbeschäftigung lässt sich weiter aufgliedern in sozialversiche-

rungspflichtige Beschäftigte, Auszubildende und nicht sozialversiche-

rungspflichtige Beschäftigte, wobei sozialversicherungspflichtige Be-

schäftigte den weitaus größten Anteil ausmachen (auf Bundesebene 

89 Prozent im Jahr 2022). Entsprechend zeigt sich bei den sozialversi-

cherungspflichtigen Beschäftigten eine fast deckungsgleiche Entwicklung 

im Vergleich zur Gesamtbeschäftigung. 

Aus diesem Grund wird nachfolgend auf eine separate Darstellung der 

sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten verzichtet und auf die Ent-

wicklung im Bereich der Auszubildenden und der nicht sozialversiche-

rungspflichtigen Beschäftigten eingegangen. 

 

Auszubildende 

Die Entwicklung der Anzahl der Auszubildenden in Deutschland ist in Ab-

bildung 69 dargestellt. Insgesamt entwickelt sich die Anzahl leicht 

schwankend mit geringer rückläufiger Tendenz: von 1.361.000 Auszubil-

denden im Jahr 2013 auf 1.334.000 Auszubildende im Jahr 2022, das 

sind 27.000 Auszubildende bzw. zwei Prozent weniger. Besonders rück-

läufig ist hierbei die Ausbildung zu Fachkräften, die von 1.209.000 Aus-

zubildenden im Jahr 2013 um 70.000 Auszubildende bzw. um sechs Pro-

zent auf 1.139.000 Auszubildende im Jahr 2022 gesunken ist. 
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Abbildung 69: Deutschland: Auszubildende nach Anforderungsniveau 

2013–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

Abbildung 70 stellt die Entwicklung der Auszubildenden in der Textilin-

dustrie dar. Hierbei wird deutlich, dass der gesamtdeutsche Trend zur 

rückläufigen Ausbildung von Fachkräften in der Textilindustrie noch we-

sentlich stärker ausgeprägt ist. Wurden im Jahr 2013 noch 2.274 Auszu-

bildende zu Fachkräften qualifiziert, waren es 2022 nur noch 1.431 Aus-

zubildende, also 37 Prozent weniger. Dieser signifikante Einbruch im Be-

reich der Auszubildenden ist auf Bundesebene nicht festzustellen und 

zeigt sich in der Textilindustrie seit dem Beginn der Covid-19-Pandemie. 

 

 
  



BRANCHENANALYSE TEXTIL- UND BEKLEIDUNGSINDUSTRIE | 129 

Abbildung 70: Textilindustrie (WZ 13): Auszubildende nach 

Anforderungsniveau 2013–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

Die Entwicklung der Auszubildenden in der Bekleidungsindustrie zeigt ein 

sehr ähnliches Bild (Abbildung 71). Auch hier ist insbesondere die Ausbil-

dung von Fachkräften stark rückläufig (von 1.429 Auszubildenden im Jahr 

2013 auf 870 Auszubildende im Jahr 2022, ein Minus von 39 Prozent). 
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Abbildung 71: Bekleidungsindustrie (WZ 14): Auszubildende nach 

Anforderungsniveau 2013–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

Nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 

Nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte unterliegen nicht den ge-

setzlichen Regelungen zur Sozialversicherungspflicht in Deutschland. Es 

werden für diese Beschäftigungsverhältnisse also keine Beiträge zur 

Kranken-, Renten-, Pflege- oder Arbeitslosenversicherung abgeführt. Bei-

spiele für solche Beschäftigungsverhältnisse sind Minijobs, Selbststän-

dige und Freiberufler oder auch kurzfristige Beschäftigte. 

In Abbildung 72 ist die Entwicklung in Gesamtdeutschland dargestellt. 

Die Entwicklung ist auf allen Anforderungsniveaus rückläufig und sinkt 

insgesamt von 5,35 Millionen Beschäftigten im Jahr 2013 auf 4,38 Millio-

nen Beschäftigte in 2022 (–18 Prozent). 

Die größte Gruppe innerhalb der nicht sozialversicherungspflichtigen 

Beschäftigten besteht im Gegensatz zur Gesamtbeschäftigung und den 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten aus Helfer:innen (2022: 

2,09 Millionen Beschäftigte bzw. 48 Prozent). Im Gesamtzeitraum ist die 

Anzahl der Helfer-Beschäftigten ebenfalls rückläufig (–17 Prozent), wenn 

auch gegenüber 2021 ein Anstieg zu erkennen ist. Innerhalb der nicht so-

zialversicherungspflichtigen Beschäftigten sind insbesondere die Be-

schäftigten auf Fachkraftniveau stark rückläufig. Im Jahr 2013 lag ihre An-

zahl bei 2,24 Millionen Beschäftigten und sinkt bis 2022 auf 1,73 Millionen 

Beschäftigte (–23 Prozent). 
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Abbildung 72: Deutschland: Nicht sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte nach Anforderungsniveau 2013–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

In der Textilindustrie lässt sich ein deutlicher Rückgang der nicht sozial-

versicherungspflichtig Beschäftigten zwischen 2013 und 2022 feststellen 

(Abbildung 73). Nach Anforderungsniveau zeigt sich dieser Rückgang vor 

allem im Bereich der Fachkräfte (von 4.429 Beschäftigten im Jahr 2013 

auf 2.804 Beschäftigte im Jahr 2022, –37 Prozent) und Helfer (von 3.705 

Beschäftigten im Jahr 2013 auf 2.034 Beschäftigte im Jahr 2022, –45 Pro-

zent). 
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Abbildung 73: Textilindustrie (WZ 13): Nicht sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte nach Anforderungsniveau 2013–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

Die Entwicklung der nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in 

der Bekleidungsindustrie ist in Abbildung 74 ersichtlich. In der Beklei-

dungsindustrie sind ebenfalls insbesondere die Anzahl der nicht sozial-

versicherungspflichtig Beschäftigten auf Fachkräfteniveau (von 3.540 Be-

schäftigten im Jahr 2013 auf 1.737 Beschäftigte im Jahr 2022, –51 Pro-

zent) und Helferniveau (von 2.142 Beschäftigten auf 1.004 Beschäftigte 

im Jahr 2022, –53 Prozent) deutlich rückläufig. 
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Abbildung 74: Bekleidungsindustrie (WZ 14): Nicht 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Anforderungsniveau 

2013–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Textil- und Beklei-

dungsindustrie seit 2013 eine ähnliche Entwicklung im Hinblick auf die 

Beschäftigungsstruktur und das Anforderungsniveau durchlaufen haben. 

Diese Entwicklung zeigt sich allerdings nicht in der gesamtdeutschen Be-

schäftigung. 

So ist die Beschäftigung in Deutschland insgesamt gewachsen, wäh-

rend sie in der Textil- und Bekleidungsindustrie zurückgegangen ist. Eine 

weitere Auffälligkeit zeigt sich im Hinblick auf das Anforderungsniveau: 

Sowohl die Textil- als auch die Bekleidungsindustrie sind geprägt von ei-

nem überdurchschnittlichen Anteil an Fachkräften. Die rückläufige Be-

schäftigung ist hier besonders ausgeprägt. 

Im Bereich der Ausbildung und bei den nicht sozialversicherungspflich-

tig Beschäftigten hat sich der anteilige Beschäftigungsrückgang am deut-

lichsten ausgeprägt. In Anbetracht des vorherrschenden Arbeits- und 

Fachkräftemangels sowie der demographischen Entwicklung kommt der 

beschriebenen Entwicklung eine hervorgehobene Bedeutung zu (siehe 

auch Abschnitt zum Fachkräftemangel). 
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6.3 Entwicklung der Beschäftigung nach 
Berufsbereichen 
 

In Abbildung 75 ist für den Zeitraum 2013 bis 2022 die Entwicklung der 

Beschäftigung in Deutschland nach Berufsbereichen (entsprechend der 

statistischen Methodik der Bundesanstalt für Arbeit) dargestellt. 

Der größte Anteil der Beschäftigten ist im Jahr 2022 in kaufmänni-

schen/unternehmensbezogenen Dienstleistungsberufen tätig (12,0 Millio-

nen Beschäftigte bzw. 31 Prozent). Den zweitgrößten Anteil der Beschäf-

tigten nach Berufsbereichen bilden die Beschäftigten in Produktionsberu-

fen. Während ihr Anteil an allen Beschäftigten im dargestellten Zeitraum 

stagniert (2013: 26 Prozent, 2022: 25 Prozent) steigt die Anzahl der ab-

solut Beschäftigten von 9,0 Millionen Beschäftigten im Jahr 2013 auf 

9,6 Millionen Beschäftigte im Jahr 2022 an, ein Anstieg um sieben Pro-

zent. 

Im gleichen Zeitraum steigt die Anzahl der Beschäftigten in personen-

bezogenen Dienstleistungsberufen deutlich stärker an und schließt mit 

9,5 Millionen Beschäftigten im Jahr 2022 nahezu auf. 

 

 

Abbildung 75: Deutschland: Beschäftigte nach Berufsbereichen 

2013–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 
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In der Textilindustrie stellen die Produktionsberufe mit 54 Prozent im Jahr 

2022 den größten Anteil dar (Abbildung 76). Die Anzahl der Beschäftigten 

in Produktionsberufen hat sich von 2013 mit 48.700 Beschäftigten auf 

43.500 Beschäftigte im Jahr 2022 reduziert (–11 Prozent). Die Gesamt-

beschäftigung in der Branche ging im gleichen Zeitraum um zehn Prozent 

zurück. Ebenfalls rückläufig waren kaufmännische Berufe (–8 Prozent) 

und sonstige wirtschaftliche Dienstleistungsberufe (–15 Prozent). 

Der größte relative Anstieg ist im Bereich der personenbezogenen 

Dienstleistungsberufe zu erkennen (+15 Prozent). Diese machen aber 

weiterhin nur einen geringen Anteil an der Beschäftigung aus (314 Be-

schäftigte). Ebenfalls angestiegen sind IT und naturwissenschaftliche 

Dienstleistungsberufe (+5 Prozent). 

 

 

Abbildung 76: Textilindustrie (WZ 13): Beschäftigte nach 

Berufsbereichen 2013–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

Auf Ebene der Segmente zeigt sich, dass Produktionsberufe (als Anteil 

an der Gesamtbeschäftigung der Segmente) in der Textilindustrie in den 

vergangenen zehn Jahren in etwa auf dem gleichen Niveau verweilten 

(Abbildung 77). Im Segment Spinnstoffaufbereitung und Spinnerei ging 

der Anteil der Produktionsberufe mit –42 Prozent (–2.738 Beschäftigte) 

am stärksten zurück. Da das Segment aber auch insgesamt einen starken 
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Beschäftigungsrückgang in diesem Zeitraum erlebte, bleibt der relative 

Anteil, wie auch im Jahr 2013, bei etwa 63 Prozent. 

Bei den Webereien liegt der Anteil im Jahr 2022 bei 66 Prozent, eine 

Steigerung um 3,5 Prozentpunkte. Absolut ist die Anzahl der Beschäftig-

ten in Produktionsberufen aber zurückgegangen (–1.465 Beschäftigte). 

Im Segment Veredlung, zu dem u. a. auch Vliesstoffe und technische Tex-

tilien gehören, sind keine größeren Schwankungen zu erkennen. 

 

 

Abbildung 77: Entwicklung des Anteils an Produktionsberufen in 

Segmenten der Textilindustrie 2013–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

In der Bekleidungsindustrie zeigt sich ein anderes Bild (Abbildung 78). 

Bereits im Jahr 2013 waren kaufmännische Dienstleistungsberufe die do-

minierende Berufsgruppe, knapp gefolgt von Produktionsberufen. Dies 

unterstreicht nochmals den Wandel der Branche in Deutschland von der 

Produktion zum Handel. 

Im Zeitverlauf ist die Lücke zwischen kaufmännischen Dienstleistungs-

berufen und Produktionsberufen noch größer geworden. So arbeiteten im 

Jahr 2013 noch 16.300 Beschäftigte in Produktionsberufen, 2022 waren 

es nur noch 12.600 (–23 Prozent), während in kaufmännischen Dienst-

leistungsberufen die Beschäftigung nur minimal um 0,2 Prozent sank. 
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Abbildung 78: Bekleidungsindustrie (WZ 14): Beschäftigte nach 

Berufsbereichen 2013–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

In den Segmenten (WZ 14.1 hier zusammengefasst als „Bekleidung“) 

zeigt sich, dass im Bereich der Pelzwaren ein verhältnismäßig hoher An-

teil an Produktionsberufen erforderlich ist. Das Segment ist insgesamt 

aber sehr klein und ist in den vergangenen Jahren stark geschrumpft. 

Die Entwicklung im Bereich Bekleidung, zu dem u. a. auch sonstige 

Oberbekleidung gehört, hatte bereits 2013 einen geringen Anteil an Pro-

duktionsberufen. Hier dominieren insbesondere kaufmännische Dienst-

leistungsberufe. Der Fokus in Deutschland liegt also auf dem Handel mit 

Bekleidung. Im Gegensatz zur Textilindustrie ist erkennbar, dass der rück-

läufige Beschäftigungstrend sich überproportional in Produktionsberufen 

widerspiegelt. 
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Abbildung 79: Entwicklung des Anteils an Produktionsberufen in 

Segmenten der Bekleidungsindustrie 2013–2022 

 

 
 

Quelle: eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit (2023) 

 

 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass beide Branchen insgesamt 

einen rückläufigen Beschäftigungstrend erleben. Die Auswirkung auf die 

Berufsgruppen ist aber heterogen. In der Textilindustrie wird ein deutlich 

höherer Anteil an Produktionsberufen benötigt (55 Prozent). Dieser Anteil 

hat sich in den vergangenen zehn Jahren kaum verändert und auch zwi-

schen den Segmenten gibt es keine größeren Unterschiede. 

In der Bekleidungsindustrie dominieren aufgrund des stärkeren Fokus 

auf den Handel schon länger kaufmännische Dienstleistungsberufe. Wei-

terhin ist auch in den vergangenen zehn Jahren ein Trend zu einem ge-

ringeren Anteil an Produktionsberufen erkennbar. 

 

 

6.4 Entwicklung von Löhnen und Gehältern 
 

Abschließend wird in diesem Kapitel (indikativ) die Entwicklung von Brut-

tolöhnen und -gehältern in der Textil- und Bekleidungsindustrie darge-

stellt. Als Basis für die Analyse werden, in Abgrenzung zu den vorherigen 

Abschnitten, Daten des Statistischen Bundesamtes verwendet. 

Sowohl die Textil- als auch die Bekleidungsindustrie werden in der 

amtlichen Statistik im Verarbeitenden Gewerbe erfasst. Wie zuvor bereits 

mehrfach beschrieben, haben sich die Branchen in Deutschland (insbe-
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sondere die Bekleidungsindustrie) im Zeitverlauf stärker in Richtung Han-

del bewegt. Vor diesem Hintergrund werden nachfolgend als Vergleichs-

branchen sowohl Branchen aus dem Verarbeitenden Gewerbe als auch 

der Groß- und Einzelhandel herangezogen. 

Abbildung 80 stellt die Entwicklung von Bruttolöhnen und -gehältern 

pro Beschäftigten in der Textil- und Bekleidungsindustrie sowie in der 

Chemieindustrie, der Metallindustrie und dem verarbeitenden Gewerbe 

insgesamt dar. Das Lohn- und Gehaltsniveau ist in der Textil- und Beklei-

dungsindustrie erwartungsgemäß sehr ähnlich, liegt aber leicht unter dem 

der Metallbranche und deutlich unter dem Durchschnitt des verarbeiten-

den Gewerbes. Begründen lässt sich dies durch eine Kombination von 

strukturellen und wirtschaftlichen Faktoren. 

In Branchen wie der Automobilindustrie, dem Maschinenbau oder auch 

in der exemplarisch dargestellten Branche Chemie sind die Wertschöp-

fung und das benötigte Qualifikationslevel der Beschäftigten oft höher. 

Weiterhin muss berücksichtigt werden, dass in diesen Branchen oft große 

Unternehmen dominieren, die ggf. eine bessere Kapitalausstattung 

und/oder eine höhere Tarifbindung besitzen. 

 

 

Abbildung 80: Entwicklung von Bruttolöhnen und -gehältern im Vergleich 

zum verarbeitenden Gewerbe 2010–2023 (in Euro pro Beschäftigten) 

 

 
 

Quelle: eigene Abbildung nach Statistisches Bundesamt (2024d) 
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Wie bereits erwähnt, ist insbesondere die Bekleidungsindustrie, aber in 

Teilen auch die Textilindustrie zwar dem Verarbeitenden Gewerbe zuge-

ordnet, in Bezug auf die tatsächliche Unternehmenstätigkeit könnte der 

Handel aber eine geeignetere Vergleichsbasis darstellen. 

So zeigt sich, wie aus Abbildung 81 ersichtlich, dass das Lohn- und 

Gehaltsniveau der Textil- und Bekleidungsindustrie näher an dem des 

Großhandels liegt. Im Einzelhandel wird hingegen deutlich weniger ver-

dient als in der Textil- und Bekleidungsindustrie. 

 

 

Abbildung 81: Entwicklung von Bruttolöhnen und -gehältern im Vergleich 

zum Handel 2010–2023 (in Euro pro Beschäftigten) 

 

 
 

Quelle: eigene Abbildung nach Statistisches Bundesamt (2024d) 

 

 

In Abbildung 82 wird die kumulierte Steigerung von Löhnen und Gehältern 

pro Beschäftigten seit 2010 dargestellt. Als Vergleichsbranchen werden 

die Metallbranche und der Großhandel herangezogen. Von den darge-

stellten Branchen sind Löhne und Gehälter in der Metallbranche mit 

31 Prozent seit 2010 am wenigsten stark gewachsen. Die Textil- und Be-

kleidungsindustrie liegen mit 33 Prozent bzw. 38 Prozent aber auf einem 

ähnlichen Niveau, wie auch der Großhandel mit 35 Prozent. 
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Abbildung 82: Kumulierte Steigerung von Bruttolöhnen und -gehältern im 

Vergleich zur Metallbranche und dem Großhandel 2011–2023 

 

 
 

Quelle: eigene Abbildung nach Statistisches Bundesamt (2024d) 
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7. Zusammenfassung und 
Handlungsempfehlungen 
 

Nachfolgend werden die wesentlichen Erkenntnisse der Studie zusam-

mengefasst und aus den identifizierten Herausforderungen Handlungs-

empfehlungen abgeleitet. 

 

 

Branchenstruktur und wirtschaftliche Lage 

 

Textilindustrie 

• Historisch betrachtet war die Textilindustrie in Deutschland nach dem 

Zweiten Weltkrieg ein bedeutender Bestandteil der wirtschaftlichen Ak-

tivität und Treiber des wirtschaftlichen Wiederaufbaus. In den 1950er 

Jahren beschäftigte die Branche rund 650.000 Menschen und trug mit 

einem Anteil von zwölf Prozent wesentlich zur Beschäftigung im verar-

beitenden Gewerbe bei. Die Regionen Nordrhein-Westfalen sowie Ba-

den-Württemberg waren damals zentrale Standorte, unter anderem 

aufgrund der dort gut ausgebauten Infrastruktur und der Nähe zu an-

deren Industriebranchen. 

• In den darauffolgenden Jahrzehnten wurde die deutsche Textilindust-

rie jedoch stark vom globalen Wettbewerb geprägt. Insbesondere in 

den 1960er und 1970er Jahren verlagerten viele Unternehmen auf-

grund der deutlich niedrigeren Lohnkosten ihre Produktion in asiati-

sche Länder wie China, Indien und Bangladesch. Weiterhin entstanden 

dort auch neue Wettbewerber. Dies führte zu einem massiven Be-

schäftigungsabbau und einem Rückgang der Zahl der Textilbetriebe in 

Deutschland. Heute zählt die Branche rund 57.000 Beschäftigte und 

etwa 700 Betriebe – ein drastischer Rückgang im Vergleich zu den 

1950er Jahren. 

• Die wirtschaftliche Entwicklung zeigt, dass die Textilindustrie in 

Deutschland sich zunehmend auf Segmente wie technische Textilien 

und Vliesstoffe spezialisiert. Diese Bereiche haben sich als zukunfts-

fähig erwiesen, da sie durch technologische Innovation und eine hö-

here Wertschöpfung geprägt sind. Technische Textilien werden bei-

spielsweise in der Automobil-, Bau- und Medizinindustrie verwendet, 

während Vliesstoffe in Hygieneprodukten, Luftfiltern oder als Dämm-

stoffe zum Einsatz kommen. Beide Segmente konnten in den letzten 

Jahren sogar ein Wachstum verzeichnen. 

• Dem gegenüber steht die schwierige Situation traditioneller Segmente 

wie Spinnstoffaufbereitung, Spinnerei oder Weberei, die weiterhin un-
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ter starkem Kostendruck und internationaler Konkurrenz leiden. Diese 

Bereiche, die oft arbeitsintensiv und weniger differenziert sind, haben 

in Deutschland weitgehend an Bedeutung verloren. 

• Ein weiteres Merkmal ist die regionale Konzentration der Textilindust-

rie. Die Bundesländer Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg und 

Bayern umfassen etwa 65 Prozent der gesamten Beschäftigten der 

Branche. In diesen Regionen haben sich Cluster gebildet, die von der 

Nähe zu anderen Industriezweigen und einer gut ausgebauten Infra-

struktur profitieren. Dennoch bleibt die Branche, auch durch die mittel-

ständische Prägung, im Vergleich zu anderen Industrien wie der Auto-

mobil- oder Stahlindustrie medial weniger sichtbar. 

• Die deutsche Textilindustrie steht vor erheblichen Herausforderungen, 

insbesondere durch hohe Energie- und Rohstoffkosten, globale Kon-

kurrenz und den Fachkräftemangel. Gleichzeitig bieten der Fokus auf 

innovative und nachhaltige Produkte sowie die Erschließung neuer 

Marktsegmente, wie bspw. im Bereich der E-Mobilität (Batterieeinhei-

ten), Textilbeton oder auch medizinische Implantate, Chancen für eine 

zukunftsfähige Entwicklung. Langfristig wird die Wettbewerbsfähigkeit 

der Branche davon abhängen, wie erfolgreich sie ihre Stärken in diffe-

renzierten Bereichen ausbaut und gleichzeitig die wirtschaftlich stabi-

len Rahmenbedingungen im Hinblick auf Wettbewerbsfähigkeit durch 

die Politik gestaltet werden. 

 

Bekleidungsindustrie 

• Die deutsche Bekleidungsindustrie hat eine sehr ähnliche Entwicklung 

durchlebt, wie die Textilindustrie. Während der Zeit des Wirtschafts-

wunders zählte die Branche noch über 400.000 Beschäftigte und trug 

erheblich zur Gesamtwirtschaft bei, heute sind es nur noch rund 

25.000 Beschäftigte. Auch diese Entwicklung ist vor allem auf die Ver-

lagerung der Produktion in kostengünstigere Länder zurückzuführen, 

insbesondere nach Asien und Osteuropa, aber auch auf das Entstehen 

neuer Wettbewerber. Deutschland hat sich dadurch zunehmend von 

einem Produktionsstandort zu einem Design- und Vertriebszentrum 

entwickelt. 

• Die heutige Bekleidungsindustrie ist stark segmentiert. Während Be-

reiche wie Arbeits- und Berufskleidung sowie Strumpfwaren seit der 

Jahrtausendwende Stabilität oder sogar leichtes Wachstum verzeich-

nen, befinden sich Segmente wie Oberbekleidung und Wäsche weiter-

hin im Rückgang. Der Erfolg der Arbeits- und Berufskleidung ist auf 

den „Workwear“-Trend zurückzuführen, bei dem praktische Kleidung 

mit modernem Design kombiniert wird. Unternehmen wie Engelbert 

Strauss haben diesen Trend genutzt, um nicht nur national, sondern 
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auch international zu expandieren. Der Bereich der Strumpfwaren zeigt 

ebenfalls eine solide Entwicklung, insbesondere durch spezialisierte 

Produkte wie medizinische Kompressionsstrümpfe und hochwertige 

Materialien. 

• Im Gegensatz dazu leiden klassische Segmente wie Oberbekleidung 

und Wäsche unter dem anhaltenden Preisdruck internationaler Kon-

kurrenten und dem Siegeszug von Fast-Fashion-Ketten. Diese Unter-

nehmen dominieren nicht nur durch niedrige Produktionskosten, son-

dern auch durch ihre hohe Präsenz im E-Commerce. Trotz dieser Kon-

kurrenz bleibt die deutsche Bekleidungsindustrie durch ihre Speziali-

sierung auf hochwertige und funktionale Produkte in einigen Nischen 

wettbewerbsfähig. 

• Bayern und Baden-Württemberg stellen die Kernregionen der Branche 

dar. In Bayern sind Unternehmen wie Marc O’Polo, S.Oliver und Tri-

umph ansässig, während in Baden-Württemberg Hugo Boss ansässig 

ist. Trotz der regionalen Stärke hat sich der Charakter der Branche 

stark verändert: Große Unternehmen wie Adidas und Puma, die ihren 

Ursprung in Deutschland haben, agieren heute überwiegend als Han-

delsunternehmen, da die Produktion fast vollständig im Ausland statt-

findet. 

• Die deutsche Bekleidungsindustrie sieht sich zudem mit strukturellen 

Herausforderungen konfrontiert, darunter ein Fachkräftemangel und 

steigende Anforderungen an Nachhaltigkeit. Während Fast-Fashion-

Unternehmen durch geringe Kosten und schnelle Lieferzeiten punkten, 

gewinnen Themen wie Transparenz, Kreislaufwirtschaft und soziale 

Verantwortung für Konsument:innen an Bedeutung. Regulatorische 

Anforderungen wie das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz verstärken 

diesen Druck. 

• Für die deutsche Bekleidungsindustrie zeigen sich, trotz des dramati-

schen Schrumpfens der Gesamtbranche, Potenziale in spezialisierten 

Segmenten wie Arbeitskleidung, Strumpfwaren und nachhaltiger 

Mode. Diese Bereiche bieten Möglichkeiten für Wachstum und Diffe-

renzierung, auch im globalen Wettbewerb. 

 

Textilnahe Dienstleistungen 

• Historisch entwickelte sich die Branche von genossenschaftlichen 

Waschhäusern des 17. Jahrhunderts hin zu hoch spezialisierten 

Dienstleistern. Der Übergang von der manuellen Arbeit zum maschi-

nellen Waschen und die Einführung der chemischen Reinigung im 

19. Jahrhundert markierten technologische und Automatisierungsmei-

lensteine der Branche. Das 20. Jahrhundert war durch mehrere Um-

brüche gekennzeichnet, darunter die Gründung relevanter Verbände 
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wie des Deutschen Textilreinigungs-Verbands. Insbesondere in den 

1970er Jahren wurde der Wandel hin zu industriellen Wäschereien und 

einer verstärkten Ausrichtung auf gewerbliche Kunden vorangetrieben. 

• Zu den führenden Großunternehmen gehören Alsco, Mewa, Bardusch 

und Elis, die sich durch solide Eigenkapitalquoten und krisenresistente 

Geschäftsmodelle auszeichnen. Insbesondere Elis verzeichnete in 

den letzten Jahren Umsatzsteigerungen, die allerdings auch auf Über-

nahmen zurückzuführen sind. Diese Unternehmen erzielen durch-

schnittlich höhere Margen als der Mittelstand, was auf effiziente Struk-

turen und funktionierende Geschäftsmodelle hinweist. 

• Auf mittelständischer Ebene dominieren Verbünde wie die Deutsche 

Berufskleider-Leasing GmbH (DBL) und die Sitex-Gruppe. Diese Netz-

werke ermöglichen es kleinen und unabhängigen Unternehmen, durch 

Synergien in Einkauf, Marketing und Vertrieb im Wettbewerb mit gro-

ßen Marktakteuren zu bestehen. Die wirtschaftliche Lage der mittel-

ständischen Dienstleister variiert jedoch stark. Während einige Unter-

nehmen in der Pandemie im Hinblick auf Margenqualität profitieren 

konnten, kämpften andere mit rückläufigen Margen. Ein breites Ange-

botsspektrum und eine diversifizierte Kundenbasis werden als Schlüs-

sel für wirtschaftlichen Erfolg angesehen, um Schwankungen in ver-

schiedenen Segmenten auszugleichen. 

• Die Eigenkapitalquoten sind sowohl bei großen als auch bei mittelstän-

dischen Dienstleistern solide, was auf eine stabile Finanzierung und 

eine geringe Abhängigkeit von Fremdkapital hinweist. Allerdings sind 

die Margen insbesondere im Mittelstand volatil. Regionale Differenzen, 

der Schwerpunkt auf bestimmten Segmenten wie Gesundheitswäsche 

oder Berufsbekleidung sowie die Abhängigkeit von Energiekosten und 

Arbeitskosten beeinflussen die wirtschaftlichen Gegebenheiten der 

textilen Dienstleistungsbranche. 

• Die Branche ist insgesamt gut positioniert. Die Diversifizierung der 

Dienstleistungen und die Konzentration auf wachstumsstarke Seg-

mente bieten Potenziale für weiteres Wachstum. Herausforderungen 

wie steigende Energie- und Materialkosten sowie zunehmende Wett-

bewerbsdynamik erfordern jedoch kontinuierliche Effizienzsteigerun-

gen und strategische Investitionen, um langfristig wettbewerbsfähig zu 

bleiben. 

 

Trends und Erfolgsfaktoren 

• Seit dem Pandemiebeginn im März 2020 sind die durchschnittlichen 

Neuzulassungen von PKWs in Deutschland um 16 Prozent zurückge-

gangen. Gleichzeitig ist der Anteil von Elektro- und Hybridfahrzeugen 

gestiegen. Ähnliches ist auch in Europa zu beobachten. Das heißt, es 
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gibt insbesondere einen deutlichen Rückgang der Nachfrage nach Ver-

brennerautos, aber auch insgesamt ist eine rückläufige Nachfrage fest-

zustellen. Vor dem Hintergrund der Nachfrage und auch dem zuneh-

menden internationalen Wettbewerb ist langfristig in Deutschland und 

Europa nicht mit einer Produktion von PKWs auf Höhe des Niveaus 

vor der Corona-Pandemie zu rechnen. 

• Für technische Textilien gibt es vielfältige Einsatzmöglichkeiten im 

Fahrzeugbau, um die Sicherheit und den Komfort der Fahrgäste zu er-

höhen oder um den Energieverbrauch der Fahrzeuge zu reduzieren. 

Beispiele für den Einsatz dieser Textilien und damit Vliesstoffe als Vor-

produkt sind der Airbag, Sicherheitsgurte, Sitzbezüge oder Cabrio-Dä-

cher sowie Autoreifen. Dazu kommen textilbasierte Filter sowie inte-

grierte Schalter und Sensoren, elektrisch leitende und selbstleuch-

tende Materialien. 

• Die Elektrifizierung des Mobilitätssektors ist ein Trend in der Automo-

bilindustrie, der in Deutschland und Europa von großer Bedeutung ist. 

Er wird durch politische Maßnahmen flankiert. Der Wandel zur Elekt-

romobilität kann im Bereich der technischen Textilien und auch ihrer 

Vorprodukte wie Vliesstoffe Chancen eröffnen (z. B. im Bereich der 

Batterien und Batterieabdeckungen, der elektrischen Isolation sowie 

im Bereich der Kühlsysteme). Dabei dürfte es sich um spezialisierte 

Nischenbereiche handeln, die aufgrund der Branchenstruktur von der 

deutschen Textilindustrie gut bedient werden können. 

Auf der anderen Seite dürfte die sinkende Nachfrage nach Verbren-

nungsfahrzeugen perspektivisch dazu führen, dass es weniger Zulie-

ferkapazitäten geben wird, da insbesondere Elektroautos hinsichtlich 

der Fahrzeugkomponenten einfacher konstruiert sind. Dies wiederum 

dürfte sich negativ auf die Nachfrage nach Arbeits- und Berufsbeklei-

dung sowie textilen Dienstleistungen in diesem Bereich auswirken. 

• Mittel- bis langfristig werden diejenigen Unternehmen erfolgreich sein, 

die über eine solide Bilanzstruktur verfügen und hinsichtlich Kunden-

struktur und Produktangebot diversifiziert sind. Dies wird für viele klei-

nere Textilanbieter eine Herausforderung darstellen und zu weiterer 

Konsolidierung führen. Ein Musterbeispiel für eine erfolgreiche Diver-

sifizierung ist das Unternehmen Mann + Hummel. Das Unternehmen 

startete mit Filtrationslösungen für die Automobilindustrie und bietet 

heute erfolgreich Filtrationsprodukte für saubere Mobilität, saubere 

Luft, sauberes Wasser und saubere Industrie an. 

• Weitere Trends in der Automobilindustrie im Hinblick auf das Produkti-

onsniveau in Deutschland und Europa, wie z. B. Shared Mobility, aber 

auch verstärktes Reshoring bzw. Near Shoring, weisen in unterschied-

liche Richtungen. Ersteres wird die Nachfrage nach Zulieferungen re-
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duzieren, letzteres erhöht die lokale Nachfrage. Der Nettoeffekt ist 

nicht abschätzbar. 

• Technische Textilien gewinnen im Bauwesen zunehmend an Bedeu-

tung. Sie besitzen besondere Eigenschaften wie mechanische Festig-

keit, Wärmedämmung, Lichtdurchlässigkeit oder die Integration von 

Elektronik. Ein konkretes Beispiel ist Textilbeton, welcher verschie-

dene Vorteile gegenüber der Nutzung von Stahlbeton aufweist. 

Vliesstoffe und technische Textilien können bei der Sanierung maroder 

Infrastruktur und beim nachhaltigen Bauen eine bedeutende Rolle 

spielen. 

• Die Ausgaben im Gesundheitssektor steigen seit Jahren und einer der 

Nutznießer sind die sogenannten Medizintextilien. In der Medizintech-

nik ist es möglich, technische Textilien als antimikrobielle OP-Textilien 

über Wundauflagen zu platzieren, sodass ein Wechsel nicht mehr er-

forderlich ist. Diese können den Heilungsprozess bei bestimmten Ver-

letzungen beschleunigen. Es gibt resorbierbare Fäden zum Nähen in-

nerer Wunden bis hin zu künstlichen Implantaten auf Textilbasis (z. B. 

Gefäßstützen für Blutgefäße oder Netze zur Behandlung von Leisten-

brüchen). 

Bestimmte Kleidungsstücke auf Basis antimikrobieller Textilien können 

auch zur Linderung von Neurodermitis eingesetzt werden. In der 

Pflege werden technische Textilien z. B. in Kompressionsstrümpfen 

oder in Betteinlagen eingesetzt, die automatisch melden, wenn sich ein 

Bewohner eingenässt hat. Ein Trend in der Medizin ist die Biologisie-

rung medizinischer Implantate, bei der technische Textilien eine be-

sondere Rolle spielen. Über eine Besiedelung textiler Grundstrukturen 

mit lebenden Zellen lassen sich mitwachsende Implantate erhalten. 

• Ein weiterer Trend ist die Entwicklung von Kooperationen zwischen 

ambulanten Pflegediensten und Textildienstleistern. Das sieht der 

Deutsche Textilreinigungs-Verband als Wachstumsbereich in der Zu-

kunft. 

Die Überalterung der Gesellschaft in vielen Industrienationen und der 

damit verbundene hohe Pflegebedarf wird die Nachfrage nach Medi-

zintextilien in Zukunft weiter steigen lassen. Neben Textilherstellern 

wie Hartmann, die schwerpunktmäßig im Medizin- und Pflegebereich 

tätig sind, dürften davon auch textile Dienstleister profitieren, die einen 

umfassenden Service im Medizin- und Pflegebereich anbieten. Eine 

Herausforderung für alle Unternehmen in diesem Bereich ist das rigide 

Kostenmanagement im Gesundheitssektor. 

• Auf Basis der Branchenstrukturdaten und am Beispiel der Indikatoren 

„Umsatz“ und „Beschäftigung“ wurden auch mithilfe einer Trendana-

lyse verschiedene potenzielle Wachstumsfelder für die Textil- und Be-
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kleidungsindustrie identifiziert. Für die Textilindustrie weisen insbeson-

dere die Segmente Vliesstoffe und technische Textilien, für die Beklei-

dungsindustrie die Segmente Arbeits- und Berufsbekleidung sowie 

Strumpfwaren signifikante Wachstumspotenziale auf. Das Segment 

Arbeits- und Berufsbekleidung weist dabei das stärkste Wachstumspo-

tenzial aller untersuchten Segmente auf. Ein Beispiel für ein stark 

wachsendes Unternehmen in dieser Branche ist Engelbert Strauss. 

Gleichzeitig ist zu erkennen, dass die Umsätze stärker als die Beschäf-

tigung wachsen. Dafür gibt es unterschiedliche Gründe. Automatisie-

rung und Digitalisierung führen dazu, dass Beschäftigte auch bei stei-

genden Umsätzen reduziert werden können. Der Fachkräftemangel 

könnte solche Bestrebungen beschleunigen. Durch Outsourcing und 

Offshoring kann die Produktion in Billiglohnländer verlagert werden 

und nur die Verwaltung bleibt in Deutschland, was zu Beschäftigungs-

abbau führt, aber ggf. die Umsätze unberührt lässt. 

Inflation führt dazu, dass Preise und damit auch der Umsatz steigen, 

aber nicht die Beschäftigung. Perspektivisch dürfte dieser Trend an-

halten, d. h. positive Umsatzentwicklung wird nicht gleichermaßen von 

entsprechender Beschäftigungsentwicklung begleitet. 

• Branchenübergreifend stellen alternde Belegschaften und der vorherr-

schende Arbeits- und Fachkräftemangel alle Unternehmen vor große 

Herausforderungen, denen möglichst frühzeitig und proaktiv begegnet 

werden muss. Der Arbeitsmarkt hat sich zumindest in Teilen zu einem 

Arbeitnehmermarkt gewandelt. 

• Im Bereich Innovation zeigt sich für die Textilindustrie insgesamt ein 

positives Bild. Die Innovationsausgaben sind seit 2020 um über 

50 Prozent gestiegen, ebenso der Anteil der Unternehmen mit Ausga-

ben für Forschung und Entwicklung. Ein Grund liegt darin, dass die 

Bedeutung technischer Textilien in den letzten Jahren stark gestiegen 

ist und dementsprechend auch der Anteil der Unternehmen, die regel-

mäßig in Forschung und Entwicklung investieren. Ein weiterer Aspekt 

ist das Thema Nachhaltigkeit, welches seit der Corona Pandemie 

nochmal an Fahrt aufgenommen hat. 

• Für die Digitalisierung – Textil und Bekleidung wird für die Untersu-

chung der Digitalisierung näherungsweise als Teil des „Sonstigen Ver-

arbeitenden Gewerbes“ abgegrenzt – zeigt sich, dass nur ein Drittel 

der Unternehmen Digitalisierungsprojekte abgeschlossen hat, was 

sich mit Erkenntnissen aus Expert:innen-Interviews deckt. Die Digitali-

sierung des Kundenkontakts, aber auch die Erneuerung der IT-

Strukturen spielen bei den abgeschlossenen Digitalisierungsvorhaben 

eine wesentliche Rolle. Unternehmen wie Freudenberg sehen Digitali-
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sierung als Chance, Kundenwünsche besser zu verstehen, Zykluszei-

ten zu verringern und Produkte innovativer zu gestalten. 

• Im Bereich der Regulierung steht die Textil- und Bekleidungsindustrie 

(wie viele andere Industrien auch) vor vielfältigen Herausforderungen. 

Besonders wichtig wird es sein, einheitliche Wettbewerbs- und Rah-

menbedingungen („level playing field“) zu schaffen. Wenn ausländi-

sche Anbieter diese Regelungen umgehen können oder Kostenvortele 

durch keine oder geringere Regulierung haben, wird dies mittelfristig 

zu weiteren Arbeitsplatzverlusten führen. 

 

Arbeitsbedingungen 

• Zwischen 2013 und 2022 ist die Gesamtbeschäftigung in Deutschland 

um 11 Prozent gestiegen. Währenddessen hat sich die Anzahl der Be-

schäftigten in der Textilindustrie um 11 Prozent und in der Beklei-

dungsindustrie um 12 Prozent verringert. Dieser Rückgang betrifft vor 

allem Fachkräfte, deren Zahl in beiden Branchen überdurchschnittlich 

stark abgenommen hat, was eine zentrale Herausforderung für diese 

Industrien darstellt. Gleichzeitig blieb der Anteil von Helfer:innen, Spe-

zialist:innen und Expert:innen in diesen Branchen weitgehend stabil. 

• Die Textilindustrie ist nach wie vor stark von Produktionsberufen ge-

prägt, die 2022 rund 54 Prozent der Beschäftigten in der Branche aus-

machten. Im Gegensatz dazu hat sich in der Bekleidungsindustrie wei-

terhin ein stärkerer Trend zu kaufmännischen Berufen (Handel) entwi-

ckelt. Dies unterstreicht den strukturellen Wandel von der Produktion 

hin zum Handel, der in der Vergangenheit stark ausgeprägt war, auf 

Basis der Berufe aber weiterhin anhält. Die Bekleidungsindustrie ist 

also weitaus weniger produktionsorientiert als die Textilindustrie. 

• Ein Problemfeld ist der deutliche Rückgang an Auszubildenden in bei-

den Branchen. In der Textilindustrie sank die Zahl der Auszubildenden 

zu Fachkräften zwischen 2013 und 2022 um 37 Prozent, während in 

der Bekleidungsindustrie ein Rückgang von 39 Prozent verzeichnet 

wurde. In Gesamtdeutschland ist hingegen nur ein geringfügig negati-

ver Trend im Hinblick auf die Anzahl der Auszubildenden festzustellen. 

Diese Entwicklung verstärkt die Herausforderungen im Hinblick auf 

den Fachkräftemangel, der durch demografische Veränderungen oh-

nehin verschärft wird. 

• Bruttolöhne und -gehälter in der Textil- und Bekleidungsindustrie liegen 

im Vergleich zu anderen Branchen des Verarbeitenden Gewerbes, wie 

etwa der Chemieindustrie aber im geringeren Maße auch der Metallin-

dustrie, niedriger. Löhne und Gehälter der Textil- und Bekleidungsin-

dustrie bewegen sich näher an denen des Großhandels. Im Zeitraum 

von 2010 bis 2022 stiegen die Löhne und Gehälter in der Textilindustrie 



BRANCHENANALYSE TEXTIL- UND BEKLEIDUNGSINDUSTRIE | 150 

um 33 Prozent und in der Bekleidungsindustrie um 38 Prozent, was mit 

der allgemeinen Entwicklung im Großhandel (35 Prozent) vergleichbar 

ist. 

 

 

Handlungsempfehlungen 

 

Die Herausforderungen, vor denen viele Unternehmen in Deutschland 

derzeit stehen, sind vielfältig. Dazu gehören neben dem Fachkräfteman-

gel und der zunehmenden Bürokratie auch steigende Energiekosten, po-

litische Unsicherheiten, die Digitalisierung und das Thema Nachhaltigkeit. 

Die Voraussetzungen der Unternehmen, mit diesen Herausforderungen 

umzugehen, sind sehr unterschiedlich. 

Die in dieser Studie betrachteten Segmente haben sich in den letzten 

Jahren heterogen entwickelt, wie die Analyse der Branchen der Textil- 

und Bekleidungsindustrie sowie der textilnahen Dienstleistungen in den 

Kapiteln zwei bis vier zeigt. Folgende Handlungsempfehlungen sind für 

die überwiegende Anzahl der Unternehmen von hoher Bedeutung: 

 

Fokussierung auf Wachstumssegmente 

Die Entwicklung der Produktionsindizes sowie der Umsätze und Beschäf-

tigtenzahlen legen auf Basis einer Trendanalyse nahe, dass eine Fokus-

sierung auf bestimmte Segmente in Zukunft wirtschaftlich erfolgsverspre-

chend erscheint. Im Textilbereich wären dies insbesondere die Segmente 

Vliesstoffe und technische Textilien, im Bekleidungsbereich die Segmente 

Arbeits- und Berufsbekleidung sowie Strümpfe. Textile Dienstleistungen 

sind insgesamt ein interessanter Wachstumsmarkt, wie die Zahlen der 

Vergangenheit belegen. 

In Deutschland arbeiten die Unternehmen eng mit 15 Textilforschungs-

instituten mit unterschiedlichen Schwerpunkten zusammen, um neue Pro-

dukte und Verfahren zu entwickeln. Das kommt auch den oben aufgeführ-

ten Segmenten im Rahmen ihrer Differenzierungsstrategie zugute. Die 

Zusammenarbeit mit den Forschungsinstituten ist auch in Zukunft ein 

wichtiger Baustein, um technologisch führend zu bleiben und im Wettbe-

werb mit ausländischen Konkurrenten, die oft deutlich kostengünstiger 

produzieren, bestehen zu können. 

Zusammenschluss zu Verbünden zur Hebung von 

Synergiepotentialen 

Bei den textilen Dienstleistern wird der Markt sowohl von Großunterneh-

men als auch von vielen mittelständischen Betrieben bedient. Letztere ha-

ben sich schon früh in verschiedenen Verbünden zusammengeschlossen, 

um ihren Kunden bundesweit und in ausgewählten europäischen Ländern 
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ihre Dienstleistungen anbieten zu können und auch um im Wettbewerb 

mit den „Großen“ besser bestehen zu können. Die Strategie ist nachvoll-

ziehbar und sollte vor dem Hintergrund zunehmender Konsolidierungsbe-

mühungen der dominierenden Großunternehmen weiterverfolgt werden. 

Darüber hinaus können durch diese Zusammenschlüsse Synergien bei 

Werbe- und Marketingmaßnahmen, Qualitätsstandards, Einkauf und IT 

genutzt und Kosten eingespart werden. Große Unternehmen wie Elis sind 

in den letzten Jahren vor allem durch Übernahmen stark gewachsen. 

 

Diversifikation vorantreiben 

Die Betrachtung verschiedener Endabnehmerbranchen (insbesondere 

Automobil und Bau) zeigt eine starke Konjunktur- und Länderabhängigkeit 

(z. B. China) im Bereich Textil und Bekleidung. Um diese zu reduzieren, 

wäre eine stärkere Diversifizierung der Unternehmen auf verschiedene 

Endabnehmer und Länder sinnvoll (Beispiel Mann + Hummel). Kurzfristig 

wird sich aufgrund der konjunkturellen Lage an der schlechten wirtschaft-

lichen Situation vieler Unternehmen der Endabnehmerindustrie nichts än-

dern. 

Mittel- bis langfristig könnte es hilfreich sein, den Wandel (Digitalisie-

rung, Nachhaltigkeit, Automatisierung vor allem der kleinen und mittleren 

Unternehmen in den textilen Branchen mit günstigen Krediten der KfW 

oder der Förderbanken der Länder zu begleiten, sofern Arbeitsplätze im 

Inland geschaffen oder erhalten werden. Das wäre aufgrund der regiona-

len Bedeutung der Textil- und Bekleidungsindustrie wichtig. 

Aus den Lageberichten verschiedener Textildienstleister sowie einiger 

großer Textil- und Bekleidungsunternehmen geht hervor, dass diese teil-

weise bereits hinsichtlich der Endkunden und Branchen diversifiziert sind. 

Aufgrund der regionalen Struktur vieler mittelständischer Unternehmen in 

diesem Bereich lassen sich jedoch Abhängigkeiten von einzelnen großen 

Endkunden nicht immer vermeiden. Für die Zukunft wird es entscheidend 

sein, eine möglichst breite Diversifizierung beizubehalten bzw. weiter aus-

zubauen. 

 

Fachkräftemangel aktiv begegnen 

Die Alterung der Belegschaften wird dazu führen, dass in den nächsten 

Jahren ein großer Teil der Beschäftigten in den Ruhestand geht. Damit 

geht auch viel Expertenwissen in den Unternehmen verloren. Die Nach-

wuchssicherung wird daher ein wichtiger Wettbewerbsfaktor werden. 

Qualitative Angebote zur Nachwuchsgewinnung, wie flexible Arbeitszeit-

modelle und geringere Wochenarbeitszeiten (Work-Life-Balance) spielen 

eine immer größere Rolle. Allerdings können solche Modelle gerade bei 

den in der Textil- und Bekleidungsindustrie dringend benötigten Berufs-
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gruppen aufgrund des Schichtbetriebs oft nicht- oder nur schwer angebo-

ten werden. 

Daher müssen andere Anreize für den Nachwuchs geschaffen werden. 

Infrage kommen beispielsweise sichere und qualitativ hochwertige tarifli-

che Arbeitsplätze, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten, die Nutzung 

von Coaching-Dienstleistungen für Auszubildende und Unternehmen, re-

gelmäßige soziale oder teambildende Aktivitäten. 

Für viele Menschen ist es heute auch wichtig, eine sinnstiftende Tätig-

keit auszuüben, zum Beispiel an der Entwicklung nachhaltiger Produkte 

oder an Innovationen mitzuarbeiten, die den Alltag der Menschen erleich-

tern. Unternehmen sollten Auszubildende und Nachwuchskräfte frühzeitig 

in solche Projekte einbinden. Finanzielle Aspekte, wie eine gute tarifliche 

Entlohnung, sind ebenfalls wichtige Bausteine für die Attraktivität der 

Branchen. 

Gleichzeitig muss die Automatisierung und Digitalisierung in den Be-

trieben vorangetrieben werden, da absehbar ist, dass Arbeitskräfte nicht 

eins zu eins ersetzt werden können. 

 

Digitalisierung und Automatisierung für wettbewerbsfähige Kosten 

und zur Begegnung des Fachkräftemangels vorantreiben 

Der Mangel an Digitalisierung in Unternehmen hat praktische Auswirkun-

gen, wie ein Teilnehmer auf der Sitzung der Tarifkommission Textil-Be-

kleidung in NRW am 24. April 2024 berichtete. Die Firma stellt Kompres-

sionsstrümpfe her und diverse Kunden bestellen per Fax, da sie selbst 

nicht digitalisiert sind. Die Bestellung muss dann manuell erfasst werden, 

was zusätzlichen Aufwand verursacht. Digitalisierung kann nur funktionie-

ren, wenn sowohl die Lieferanten als auch die Endkunden digitalisiert 

sind. 

An dieser Stelle besteht noch erheblicher Nachholbedarf. Während ei-

nige Unternehmen gerade die Automatisierung ausbauen, sind andere 

bereits so weit, dass Kunden Online Ware ordern können und z. B. regel-

mäßig Updates über den Stand des Fertigstellungsgrads dieser Ware er-

halten. Um konkurrenzfähig zu bleiben, müssen die mittelständischen Un-

ternehmen weiterhin stark in Zukunftsthemen wie Automatisierung und 

Digitalisierung investieren. 

 

Nachhaltigkeit als Differenzierungsmerkmal vorantreiben 

Nicht nur aufgrund des Klimawandels hat das Thema in der deutschen 

Gesellschaft einen sehr hohen Stellenwert. Die EU-Strategie für nachhal-

tige und kreislauffähige Textilien umzusetzen, dürfte eine Herausforde-

rung für die meisten Unternehmen werden. 
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Die Strategie betrachtet den gesamten Lebenszyklus von Textilproduk-

ten und schlägt koordinierte Maßnahmen vor, um die Art und Weise, wie 

wir Textilien produzieren und konsumieren, zu verändern. Das ist bis 2030 

umzusetzen. Textile Dienstleistungen sind mit ihrem Kreislaufwirtschafts-

modell hier anderen Branchen voraus. Sie bieten einen Rundum-Service 

mit Wäsche und Kleidung auf Mietbasis für Unternehmen jeder Art und 

Größe an, was wesentlich ökologischer ist als der Erwerb. 

Im Bereich des Recyclings befinden sich jedoch viele Verfahren noch 

in der Entwicklung und im Detail müsste eine Abstimmung über die ge-

samte Lieferkette erfolgen, damit sich die Kunden beispielsweise für re-

cycelbare Kleidung entscheiden. 

Es ist aktuell noch nicht absehbar, inwieweit die europäische Regelung 

weltweit umgesetzt wird und ob der technologische Fortschritt dazu führt, 

dass die aktuelle Recyclingquote von einem Prozent noch massiv gestei-

gert werden kann. Klar ist aber, dass Unternehmen in Deutschland nicht 

die Kostenführerschaft im internationalen Vergleich erringen werden. 

Nachhaltigkeit kann daher ein wichtiges Differenzierungsmerkmal sein. 

 

Kooperation mit Online-Verkaufsplattformen im Bereich  

Second-Hand-Mode 

Second-Hand-Mode ist bei vielen Konsumentinnen und Konsumenten 

sehr beliebt, nicht nur bei der Generation Z. Große Bekleidungsunterneh-

men reagieren darauf, indem sie verstärkt Second-Hand-Mode anbieten. 

Hinzu kommt der regulatorische Druck, nachhaltige und kreislauffähige 

Textilien zu produzieren. Statt eigene Plattformen aufzubauen, sollten Be-

kleidungsunternehmen, eine Kooperation mit einer der Online-Verkaufs-

plattformen eingehen, um von diesem Trend zu profitieren. 

 

Wettbewerbsfähige Energiekosten 

Verfügbarkeit von Energie zu wettbewerbsfähigen Preisen ist ein Grund-

pfeiler einer funktionsfähigen Volkswirtschaft. Stark gestiegene Energie-

preise belasten Unternehmen in Deutschland. Insbesondere die Netzent-

gelte sind in den letzten Jahren stark gestiegen und haben einen hohen 

Anteil am Strompreis (Industrieanzeiger, 2024). 

Eine kurz- bis mittelfristige Lösung könnte ein Übergangsstrompreis für 

einen begrenzten Zeitraum sein, gleichzeitig muss es aber eine realisti-

sche langfristige Perspektive einer wettbewerbsfähigen Energieversor-

gung in der freien Marktwirtschaft geben. Nur durch pragmatische und 

wirtschaftliche Entscheidungen kann Standortattraktivität und Wohlstand 

gesichert werden. 
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Förderung des Bürokratieabbaus 

Das ifo Institut hat im Auftrag der Stiftung Familienunternehmen 1.800 

Unternehmen in Deutschland zum Thema Bürokratie befragt (Falck, Guo 

& Pfaffl, 2024). Die Studie zeichnet ein ernüchterndes Bild. Deutschland 

liegt beim Regulierungsgrad auf Platz 19 von 21 Industrienationen, d. h. 

die Unternehmen in Deutschland sind sehr stark reguliert. Viele geben 

inzwischen an, geplante Investitionen wegen bürokratischer Anforderun-

gen zurückzustellen. Von den Top-500-Familienunternehmen planen 

rund 43 Prozent die Verlagerung von Unternehmensteilen oder des ge-

samten Unternehmens ins Ausland (Wohlrabe, Licht & von Maltzan, 

2024). 

Die im Bürokratieentlastungsgesetz IV vorgesehene Überprüfung 

neuer Gesetze und Verordnungen vor ihrer Einführung auf ihre Pra-

xistauglichkeit ist ein erster Schritt zum Bürokratieabbau. Als weitere The-

men nennen die Familienunternehmen die Beschleunigung von Pla-

nungs- und Genehmigungsverfahren, den Ausbau der Digitalisierung und 

die Konzentration auf das Wesentliche. Darüber hinaus werden verein-

fachte steuerliche Regelungen und weniger umfangreiche Berichtspflich-

ten im Bereich der Nachhaltigkeit gefordert. Hier besteht noch Nachhol-

bedarf. 

 

Branchensichtbarkeit erhöhen 

Die Textil- und Bekleidungsindustrie muss ihre öffentliche Sichtbarkeit 

deutlich stärken, um ihre Rolle als innovativer und nachhaltiger Wirt-

schaftszweig klarer herauszustellen. Gewerkschaften und Verbände kön-

nen hierbei eine zentrale Rolle einnehmen, indem sie gezielte Kampag-

nen zur Imageverbesserung initiieren und die Erfolge sowie die Zukunfts-

fähigkeit der Branche sichtbar machen. 

Gleichzeitig könnten Unternehmen, Gewerkschaften und Verbände 

noch enger zusammenarbeiten und ihre politischen Lobbyaktivitäten stär-

ker koordinieren. Eine stärkere organisatorische Zentralisierung innerhalb 

der Branche – sowohl auf gewerkschaftlicher als auch auf verbandlicher 

Ebene – ist essenziell, um mit einer geeinten Stimme aufzutreten und po-

litisches Gehör für die branchenspezifischen Herausforderungen, etwa 

bei Energie- und Nachhaltigkeitsvorgaben, zu erlangen. 
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